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Im neuen Gregorianiſchen Kalender .

12

iiieee

Zeitrechnung auf das gemeine
von 365 Tagen .

Jahr 1873

Die goldene Zahl 125

6 . Der Sonnen⸗Cirkel 6 .

E . Sonntags⸗Buchſtabe G.

1. Mondzeiger oder Epakte XII .

15 Römer⸗Zinszahl 1.

23 . Februar . Faſtnacht⸗Sonntag 18 . Februar .

13 . April . Heil . Oſtertag 8 . April .

1 Fili⸗ Heil . Pfingſttag 27 . Mai .

Im alten Julianiſchen Kalender .

8 Wochen 4 Tage von Weihnacht 1872 bis Hr. Faſtnacht 1873 : 7 Wochen 6 Tage .
Der diesjaͤhrige Jahresregent iſt der Mond ( C) .

Erklärung der Zeichen in dieſem Kalender :

Der Neumond S Die 12 Himmelszeichen . Dritterſchein
˖ Widder Vierterſchein2

Stier Sechsterſchein
Vollmond S Zwilling KDrachenhaupt 8

Letzte Viertel OKrebs EdDdrachenſchwanz 8

ö Löwe F Or . über der Erde
8

25 Jungfrau Oe . unter der Erde
Stund Nachmittag N. Waag F1 Dir . für ſich gehend
Mond geht über ſich Scorpion eizeReter . rückgaͤngig

Schütz * Die 7 alten Planeten .rii
Steinbock Saturnus 5

Saͤen, Pflanzen EWaſſermann & Jupiter A
Ackern , Miſt anlegen P Fiſch 2 Mars 8

Die Aſpekten . Sonne O

50ls
5

Sonne in 12 Zeichen O Venus N
Nägel abſchneiden E Zufammenkunft PMercurius 8
Haar abſchneiden SGegenſchein Mond 2

Neu entdeckte Planeten : Uranus , Neptun , Ceres , Pallas , Juno , Veſta , Aſträa ,

Hebe , Iris , Flora , Diana , Metis , Hygiea , Parthenope , Victoria , Egeria , Irene , Eunomia ,

Pſyche , Thetis , Melpomene , Fortuna , Maſſalia , Lutetia , Calliope , Thalia , Thomis , Phoeaea ,
Proſerpina , Euterpe , Bellona , Amphitrite , Urania , Euphroſyne , Pomona , Polyhymnia , Circe ,

Leukothea , Atalante , Fides , Leda , Lätitia , Harmonia , Daphne , Iſis , Ariadne , Nyſa , Eugenia ,
Heſtia , Aglaja , Doris , Pales , Virginia , Nemauſa , Europa , Calypſo , Alexandra , Pandora ,
Melete , Mnemoſyne , Concordia , Olympia , Danae , Echo , Ecato , Auſonia , Angelina , Cybele ,
Maja , Aſia , Leto , Heſperia , Panopaea , Feronia , Clytia , Galatea , Eurydice , Freia , Frigga ,
Eurynome , Sappho , Terpfichore , Alkmene , Beatrir , Clio , Semele , Sylvia , Thisbe .
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212 2

un⸗
Erſtvi
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Morgen

oth —
R

13 ſtviertel d

us und di
genland . M
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5. Nach
en

5

die Samariterin .
2

freund⸗ 4
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Eduard , Kön
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Monds⸗

wechſel .
Erſtviertel den

4. Vorm . 10 Uhr

2 . [ Katholiſch . [ Evangeliſch . [ CL. Aſpekten u . Witterung .

ſamſt . ] 1 Ignatius B . Brigitta E trüb

6. W el Joh . 7, 14 —18 .
Tagesl . 9 St . 31 min .

2 Lichtmeß F19 &,
mont . 3 Blaſius Blaſius W2 [ F 6,◻ h ,

dienſt . 4 Veronika Cleophas W 16 10,43 v. be⸗

mittw . 5 Agatha , J . Agatha Ꝙ29 2 Cim 8 , — A
donn . 6 Dorothea Dorothea N12 veckt

freit . 7 Romanus Richard M 24U◻⁰ kalt

ſamſt . 8 Salomea , J . Salomon E 6H ,

Suurn 0
8.50 nn .

9 Apollonia ApolloniaS8 regen

mont . 10 Scholaſtika Scholaſtika . 4 ◻C , &

dienſt . 11 Viktor , J . M. Euphroſyna F812 F feucht
mittw . 12 Eulalia Suſanna 8624 ( OAp. ,

Idonn . 13 Katharina Jonas 6 ( A ſchnee⸗
Ilfreit. 14 Valentin Valentin 917 fall
ſſamft . 15 Fauſtinus Fauſftinus 229 rau

ο Aufgang 7 Uhr 17 Min . Niedg . 5 U. 22 Min .

8 . eundang, 5eh. Tagesl . 10 St . 15 min

16 Juliana Julianaſg11 & N ſchnee⸗
mont . 17 Donatus Conſtantinus N23◻⁰ fall

ö
dienſt . 18 Simeon Gabinus 6

mittw . 19 Suſanna Gubertus 7919 kalt

donn . 20 Eucharius Eleutherus K 2 Tim dð
freit . 21 Eleonora Felix , B . A15
ſamſt . 22 Petri Stuhlfeierſ Petri Stuhlfeier 29 bedeckt

9. Tagesl . 10 St . 38 min .

23 Felix Joſua AI3 . C , Q2 un⸗

mont . 24 Mathias Nicephor 27ο freund⸗

dienft . 25 Faſtn . Viktor Viktor K120 lich
mittw . 26 Aſchrm . Wldb. ] Neſtor K27 ] CPerig . , S A
donn . 27 Leander Sara 3,59 v. , ,

freit . 28 Romanus Leander friſch

1. Wer iſt der größte Eiſenfreſſer ?
2 . Was macht ein Knabe , wenn er in den Schnee fällt ?

43 minut . , verän⸗
derlich .

Vollmond den
22. Nachm. 0 Uhr
10 min. , Schnee
fall .

Letztviertel den
20. Vorm . 12 Uhr
0 minut . , meiſtens
kalt .

Neumond den
27. Vorm . 3 Uhr
59 minut . , ab⸗
wechſelnde Wit⸗

terung .

Bauernregeln .

Lichtmeß im

Klee , Oſtern im

Schnee .
Wenn es zu

Lichtmeß ſtürmtu .
tobt , der Bauer
ſich das Wetter
lobt .

Bringt Mariä

Reinigung Son⸗
nenſchein , wird
die Kälte hernach
noch größer ſein .

Lichtmiß
Winter gewiß .

Im Febr . muß
die Lerch' auf die
Haid ' , mag' s ſein
lieb oder leid .

Wenn ' sder Hor⸗
nung gnädig

macht , bringt der

Lenz den Froſt
bei Nacht .

Iſt der Februar
mäßig kalt , keine

gute Ernte fallt .
Wenn im Hor⸗

nung die Mucken

geigen , müſſen ſte
imMärzenſchwei⸗

en.
Heiterer Feb⸗

ruar , Mai von

ſchönem Wetter
bar .

Lichtmeß Son⸗
nenſchein , bringt
gern Schnee her⸗
ein.
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3 . Katholif ‚ —
liſch . ( CEvangeliſch . [ CL. ] Aſpekten u . Witterung Monds⸗

ſamſt . 1 Albinus Donatus 14 trüb wechſel.
10. wird verſucht . Matth . 4.

v. 87 u. die
Eint 5 Söhne Zebedät . Mtth . 20 . 17 —23 . Tagesl . 11 St . 2 min . 6

den

implie .
i Vorm . 2 Uhr

mont . 3 Kunigund
Wilhelm . f 28C Q,U1D be⸗ ( 2 minut. , feucht

nigunda Kunigunda 2 S
re.,ſundtrüb .

dienſt . 4 Caſimir Adrian 25
R

wölkt ] Vollmond den

Rüo . 5 Frf . Fried
5 Ci . 8,◻UA , 14. Vorm . 6 Uhr

riedr . ] Euſebius 8
21 minut . , Sturm

donn . 6 Fridolin Fridolin 11 20 2 hellſund Regen .

freit. 7 ＋
2,29 . rauh , Lestviertel den

hom . v . A. ] Perpetua E 3, , U &
21. Nachm . 10 Uhr

ſamſt . 8 Joh .v. Gott . ] Philemon 15
5

, dd

41. Kath. Verklärung Chriſti. Matth . 17.
3 15 den

Co. 9
95 8

über Jeruſalem . Luk. 19, 41 —48 . Tagesl . 11 St . 27 min . 28. Nachm . 1 Uhr
7

ranzisca 40 Ritter 27
31 minut. , Regen⸗

mont. 10 40 Ritter Alexander 5 9 3
wank. 11

Felnn „. . Fobn . el . S , „ 2
—

tw . 12Gregor , Papſt Gregor 4 3 — ſtür⸗ o

donn. 13 Euphroſyna Deſiderius 4 15

freit. 14 Mathilde Zacharias ＋26 mich, Erngun
G

2 5
=ma⸗

ſamſt . 15 Longinus Mathildis 8cf neriſchunt' .
warm von

Aufgang 6 Uhr 13 Min . Ni 5
5 1MalterMär⸗

Fath. Jef
iedg . 6U . 4 Min . zenſtaub iſt eine

*
h, Jeſus treibt Teufel aus . Luk. 11. Krone werth ; doch

82
.

ber
Tod u. Verherrlichg . Joh . 12, 20-33. Tagesl . 11 St . 51 min . allzu frühesLaub,

eribert enriette 12
wird gern vom

mont . 17 Gertrud S4 1 5 5
ꝙ? V„ U◻

111
Bene

35 10
Gabriel Anſelm 5616 . ⸗ ſeiund 5 6 macht Zwie⸗

mittw . Joſt
beln dick.

ſeph 29 C im
ich. Märzen⸗R

donn. 20 Joachim Emanuel * 12
Tins , A „ oſe ee

freit . 21 Benedikt Benedikt 2⁵
bere

ſamſt . 22 Æ 9N fruchtbar Jahr ,

13 Kath. Jeſus ſpeiſt 5000 Mann . Joh . 6.
rauh undRe⸗

Ev . Jeſus betet für ſich. Joh . 17, 1 —5 . Tagesl . 12 St . 15 min . Deee
23 Theodor SerapionfE23 ( ο h , ( Donner ) ſpäter

mont . 24 Adelmarus Pigmenius &K 7◻ 8, N
Hunger.

dienſt . 25
5

„ u. Märzenſtaub
Maria Verkünd . 22 ſturmſtringt Gras und

mittw . 26 Ludgerus Iſrael 2 7CPer . , & A Wae

donn. 27 Rupertus Ruprecht 222
0 Verkündigung ife

freit . 28 Guntram Priskus ＋ 7 1,31n G5f „
ſamſt . 29 Mechtildis Euſtachius A 22 5 8 10 ah gn .

14 Kath , Juden wollen Jeſum ſteinigen . Joh . 8.
März —kriegt

Eo . Confirmationstag . Tagesl . 12 St . 39 min . 5 Pigt 1
232

＋. —

30 Quirinus Guido . 6 5 regen hãlt 5 1
mont . 31 Balbina Balbina 20lFC im g , - Q, & G

ill .

R



Monds⸗

4 . Fatholſſch . Gvangelſſch . L Iſpekten u . Witterung . ] wechſel .

dienſt. 1 Hugo, Biſchof Hugo NN 3◻ A win⸗ Erſtviertel den

mittw . 2 Franz v. Paula ] [ Abundus 16 digſ4 . Nachm . 7 Uhr

donn . 3 Richard Venatius 29

2 E 15 5
wind

freit . 4 Iſidor Ambroſius • 11 7,13 n. , be⸗ Vollmond den
IeIt2 . Nachm. 1ou

ſamſt . 5 Vineentius Martialis E23 [ ꝰ wölktſzs 3ꝗ— bn
Kath. Chriſti Ci lem. Matth . 21. Kälte.

15 . 6r. de 11 42ů5 Tagesl . 13 St . 3 min .
20. WVorm . r

6 Sixtus IrenäusN 5 24 minut. , hell

mont . 7 Hermann Cöleſtin 5 17CAp . , A, EU2 601

dienſt . 8 Amandus Maria i . Egypt . 29 regen⸗26 . Machm .A1Uhr
mittw . 9 Maria i . Egypt . Sybilla 211 ＋ wetter deten
donn . 10 Gründ . Czechiel Ezechiel K23 naß

freit . 11 Charfr . Leo, P . Leo, P . 5 82
amft. 12 ulius, 85 Bauernregeln .

ſa 8 95
F17 kühl

er
5 rſtehun riſti . ark. 16. prilenwetter ,

16. Ev. Auferſtehung 5 Herrn . Joh . 20, 1 —18 . Tagesl . 13 St . 26 min . und
ſenblätter,

13 Hrmg. Egeſip . 0 U◻ 5 rauh Würſel⸗ A

mont . 14 Tiburt Tiburt . ½13 . , betral ,
75

8

dienſt . 15 Baſiliſſa Olympins ʃ526 . PDim B , § L , OAu. “ “
8

O Aufgang 5 Uhr 12 Min . Rievg . 6 Uhr 48 Min . und SumWerke
mittw . 16 Paternus Daniel unfreund⸗ ( 25. ) drohen oft

donn . 17 Rudolf Rudolf lich erun de
freit . 18 Apollinarius Ulman Æ 6C , UQ , Su

amſt . 19 Werner
Ahlsibt ' s 5 5

ſamſt Werner 220 trüb ,
Kath . us erſcheint den Jün 8 20

17. Ev. Jeſus das Brod des 3 65 310 Tagesl . 13 St . 49 min . TrochnerApril

3 Theodor Herkules & 4 een.WIUé
mont . nſelm Fortunatus K18 NA ( & d

Aprilen⸗Regen

1 7
i i U

dienſt. 22 Sigmund Cajus 2 ſchönſlBer Märzein
mittw . 23 1 Georg Georg 216 erig. reg⸗

Schwanz , d. April

donn. 24 Fidelis Albrecht ne . en Bul
freit . 25 Markus Evang. ] Markus Evang . F 16 N riſch .4 ri

ſamſt . 26 Anacletus Anacletus W* 0 11,19n . , U ſchen

18 Kath . Vom guten, Hirten . Joh . 10. 5 Wib
9*

N77
u ſo

85
gegeben ꝛc. Matth . 7, 7 —14 . [ Tagesl . 14 St . 12 min . e

itta Anaſtaſ . 14 5
iſt der Gras⸗

17 3 155
5 brüter .

mont. 28 Vitalis Vitalis , M. F28 ] Cim 88, LA
0

Auf trockenen
dienſt . 29 Petrus , Märt . Petrus , Märt . NR11 ſchön 115 Julgt, 4

— 6 3

mittw. 30 Katharina , S . Quirinus N 24 regenſnaſſer Sommer .



5 . Katholifch . [ Evangeliſch . L . Aſpekten u. Witterung . 3
donn . 1 Phil . u. Jacob Phll . u. Facoh . E 7 warm

wechſel .
freit . 2 Athanaſius Athanaſius E2190 ◻8 ſchönſ,

Frltrierkek fel

ſamſt . [ 3 f Auffindung (1 Auffindung K 1 , ꝙꝰ 40 Ul 11
Kath. Nach Trübfal Frend19. Ev. Wer 3 Wclelgerwil 4 8, 34 —38 . Tagesl . 14 St . 33 min .

12. B9 ußt4 Monika Florian 13 1,10n . , U 55 minut. , Rebel.
mont. 5 Pius , P . Gotthard F4625 D CAp . ,o Aſſchön Womfofernt.
dienſt . 6 Joh . , E. i . O. ] Johann v. I . Pf. ( 7 Lehlvtertel den
mittw . 7 Stanislaus Chriakus 219 fon⸗örn
donn. S Mich. Erſchein . Carolus , M. PA 1 nen⸗ Wiuenhfreit. 9 Gregor v. N. [ Beatus Fi 14 ſcheinſ26. Borm.9uhrſamſt . 10 Gordian Gordian N 26ο C, & e ichtbare Son⸗

ν
c᷑Fath. Jeſus v ßt den Tröſt R20 . r .20 . Gv. Fürchte 10l in Heine uf. 12,32 —38 . Tagesl . 14 St . 53 min . flenfinfernß .

11
Mamrt. Mam. ,Luiſe 73 9 S Bauernregeln .mont . 12 Pankratius Pankratius 522 CTimes wen amdienſt . 13 Servatius Servatius K 5 Mai Reif fällt ,

mittw . 14 Bonifaziunm Bonifazius 18 eucwoßt. f

donn . 15 Sophia Sophia 7 kühl 1 drei
Aufgang 4 Uhr 23 Min . Needg. 7U. 29 Min . fe. der6öſen

freit. 16 Johann v. Nep. ] Peregrinus I16 & 11 ſchoͤnbeaßer egen oisſamſt . 17 Ubaldus Torquatus * 0ſe , 8
Kath . So ihr den Vater bittet . h. 16. f enA .

Eo . Was ihrbitten ee e ꝛc. Joh . 14, 13- 21. Ageskt 18 St t0 min
0 Urban18 Br . Felix Alfred & 14ꝙ A, lein gut Wetter

mont . 19 Goleſtin Potenttia 428 lleöftgen geleldienſt . 20 Bernhard Chriſtian 213 C Perig . , be⸗ Her Mal i
mittw . 21 Konſtantin Conſtans 2 27 ſtaͤn⸗ fee hen A
donn . 22 N 1 1 digſpfahl noch einen

freit. 23 Defiderius Dietrich 25 [ & 8 warm 18 Gewitter
ſamſt . 24 Johanna Johanna * P ” im S , & 2 , Olb ſinMat , ſugt der

22 . Kath . Zeugniß des heil . Geiſtes .
Ev . Da er aber gefraget wa rd ꝛc.

Joh . 15.
Luk. 17, 20 —30 . Tagesl . 15 St . 26 min .

Bauer Zuhei 0
Auf trockenen

Mai , kommt naſſer
25 Urbanus Urbanus 3mont . 26 Philipp , Neri [ Beda

trockener Juni .
dienſt . 27 Joh . v. Padua Eutropius emittw . 28 Germanus Wilhelm trübſerein fählerMat
donn . 29 Maximilian Maximilian bedeck, 1freit. 30 Felix , Pr . Wigand 7 2 9,u ñfſund1055Heu.ſamſt . 31 Petronella Petronella 9 warm



Monds⸗

6 . Katholiſch . [ Evangeliſch .

23 Kath Sendung des heiligen Geiſtes . Joh . 14.

*
Ev. Ausgießung desheligen Geiſtes. Arpgeſch .2.118 . —

Sim .

Eras .mont .

dienſt .
mittw .

donn .

freit .

ſamſt .

1

2

3 Oliva , J .
4

5 Bonifacius
6 Norbert

7 Robert

Fifſt. Quir.

Nicod .

Mare .

Erasmus

Eduard

Bonifacius

Gottfried
Norbert

421
3

215
827

P1 9

4

1422g8

Aſpekten u. Witterung .

Tagesl . 15 St . 40 min .

A
( OApog .

6,56v .

27¹ —

nebe

ſchön

warm

ſonnen⸗
ſchein

wechſel.

Erſtviertel den
3. Vorm . 6 Uhr
56 minut . , freund⸗
lich.

Vollmond den
10 . Nachm .10 Uhr
38 minut . , ſonnig
und warm .

Leztviertel den
17. Nachm. 4 Uhr
9 minut . , ſchönes
Wetter .

mont .

dienſt .
mittw .

donn .

freit .

Iſaͤmſt .

8

10 Margaretha
11 Barnabas

12

14 Baſilius

25 Kath . Vom großen Abendmahl .
Ev . Jeſus ſegnet die Kindlein .

ath . Chriſtus befiehlt zu taufen .
v. Mir iſt gegeben alle Gewalt .

Medrd .

9 Primus u. Fel .

J. V. F.
13 Anton v. Padua

Matth . 28.

Medard .

Columbus

Onophrius
Barnabas

Henriette
Primus

Euſtachius
Luk. 14.

Luk. 18, 15 —17 .

Matth . 28, 18 —20 .

3917

K 0

7¹13
227
412

26
11

Tagesl . 15 St . 49 min .

Ci. es, OA

C , & &,

CPerig . ,

Tagesl . 15 St . 54 min .

regen

warm

Neumond den
24. Nachm. 9 Uhr
49 minut . , kühl
und naß.

Bauernregeln .

Regnet ' s an St .

Barnabas , ( 11. )
ſchwimmen die
Trauben bis in' s

Faß .
Regen am St .

Viti⸗ Tag , die

O
mont .

dienft .
mittw .

donn .

freit .

ſamſt .

15

16

17

18

19

20

21

Bruno

Adolf
Amandus

Gervaſius

Sylverius
Aloyſius B .

Vitus
Aufgang 4 Uhr 3 Min .

Vitus

Juſtina
Hortenſia
Marina

Gebhard
Sylverius
Albanus

825⁵

210
22⁵

9

＋1 22

M 5

N 28

6³
Niedg . 7 U. 57 Min .

1

“

Di . s8,

ſonnig

ſchön

beſtän⸗
„Ider Haſelnüſſe

dig

Gerſte nicht ver⸗

tragen mag .
Vor Johannis⸗
tag , man keine
Gerſte loben mag.

Regnet ' s am
Johannistag , iſt ' s

Plag ' .
Peter und Paul

brechen den Halm
ab , nach 14 Tagen

26 . Kath . Vom verlornen Schaafe .
Ev. Gleichniß vom verlornen

Luk. 5 .
Sohn . Luk. 15, 11 —32 .

mont .

dienſt .
mittw .

donn .

freit .

ſamſt .

22

23

24

25

26

28

Edeltrud

Joh . , Täufer

Proſper , B .

1Hagelfeier
7 Schläfer

Leo, Papft

Paulinus V.

Baſilius
Joh . , Täufer

Eberhard
Johann Paul
7 Schläfer

Benjamin

10,000 Ritt . M 2

15
N28
11

—75
5

F417

Tagesl . 15 St . 56 min .

reger

ſchneiden wir ' s

ganz ab.
Donnert ' s im

Juni , ſo geräth
das Korn .

Wenn im Juni
Nordwind weht,
das Korn zur
Erndte trefflich
ſteht .

Wenn kalt und

naß der Juni war,
verdirbt er meiſt

27. 55 Berufung Petri . Lük 5.
v. Frei zu wählender Tert . Tagesl . 15 St . 54 min .

das ganze Jahr .
Brachmonatnaß ,

99029

30 Pauli Gedächtn. ! Pauli Gedächtn.
8629

821 QAvog . küh

leer Scheuer und

Faß .



* 2 Katholiſch . Fvangeliſch .
F

wbienſt . 1 Theodor Theobald 2 231 nittw . ] 2 1 Mar . Heimſ . Mar . Heimſ . P 3. 11,47 un. nebell , Erſtviertel denl Un
85

3. 2. Nachm. 11 Uhrdonn . 3 Richard Corn . , Laura 17 beſtän⸗(47 minut , feuchtefreit . 4 Udalrikus Ulrich , B . 2 29 fC, U5 dig Wghelen 5kene ( ſamſt . 5 Wendelin Anſelm ν 20Q0 S , 10. Vorm . 7 Uhr— Zͤ—ͤ—
10 minut. , WindKath . Phariſäer Gerechtigkeit Matih . 5

ö28. 5 5 ber Getke⸗ Lul.12.12—21. Tagesl . 15 St . 48 min .
9225100 6 Goar Pr . Eſajas 725 35 8 , N 3 Ane 9 uhr

fſmont . 7 Wilibald Joachim K 8 UA windſzeitend : auf⸗
Ia Idienſt. 8 Kilian Kilian A 22 unbe⸗

1. W ,fſmittw . 9 Fyrillus B . Fyrillus ＋ 6 — ſtän⸗( ttmmt. eltr⸗* donn . 10 7Brüder , M . Ruffina E21 digſdiger Himmel .— ffreit . 11 Pius I . P . m. Rahel 50C h6, UC ,
ſamſt . 12 Joh . Gualbert [ Nabor , Lydia 20 ( QP . ,

Bauernregeln .
Kath . Jeſus ſpeiſt 4000 Mann . Mark . 8 ;29.29. Er.Weraberdihert eſenGerluder einen ꝛc. Matth .atth . 18,6-11

Tagesl . 15 St . 38 min .
Wenn die Mut⸗

13 Anakletus Kaiſer Heinr . 5 A
6ehüe gerhlgmont . 14 Bonaventura Bonaventura 220 geht ( 2. ) , kehrt ſiedienſt . 15 Heinrich Margaretha A 4

regenſeuch
n Regen fifο Aufgang 4 Uhr 19 Min . Niedg . 7 Uhr 52 Min . Regnet ' s am

mittw . 16 U. L. Fr . Carm . ] Ruth 18 ue0 g ( 22. ) , folgtdonn . 17 Alexius Alexius 2 ꝙ G/◻ h ſets weßr äegenfreit . 18 Symphoroſa Maternus

8520
0 75 Jakobtſamſt . 19 Arſenius Roſina α29 hell

156 fen 100macht zu Weih⸗
◻

K̃a th. Vom falſchen Propheten . Matth . 7. 5 15 el . 25nin kenn zer Sf

ſonnt. 20 Margarethaf Arnold N12 ,A 1 .mont . 21 Daniel Dietr . , Arb . 4 25 ſchönſtoht einRübcheu.dienſt . 22 Paulinus , B . M. Magdalena 7H ,
1un flosmittw . 23 Apollinarius Apollinarius klar
aufeingulesgahr,donn . 24 Chriſtina Chriſtina 2 K4, „ 115 , „ Perefreit . 25 ＋Jakob , Chr. Jakob , Chriſt . N414 ( 5 warm
nicht die beſtenſamſt . 26 7 Anna , M. M. ] Anna F 26

i geht3 Kath . Vo chten H lter . Luk. 16. ö mit dem Rechen ,31. Gs. Die Jungerwollen genervom Himmel fallen laſſen . Luk. 9. Tagesl . 15 St . 8 min .
wenn die Fliegen27 Pnt . , Bertha Pantaleon 8] CApog . , ſon⸗ —5 9mont . 28 Nazarius Nazarius 2 20 ◻Ꝙ nen⸗ſter geh ' n mit dem

dienſt . 29 Martha Beatrix 11 2 ſcheine emittw . 30 Abdon u . Senn . ] Jakobea N 14
„ en feil

Idonn . 31 Ignaz v. Loj . Germanus N 26 ſchwül



Monds⸗

freit .

32

freit .

33

mon

mittr w.

freit .

8 .

ſamſt .
Kath . Jefus weint über Jer

„CEo. Und darnach ging er au

mont .

dienſt .
mittw .

donn .

ſamſt .

dienſt .

donn .

O

ſamſt .

84 .

mont .

dienſt .
mittw .

donn .

freit .

ſamſt .

1 Petri Kettf .
2 J Portiunkula

3 Stph . , Aug.
4 Dominikus

5 Mariä Schnee
6 Verkl . Chriſti
7 Afra , Büß .
8 Cyriakus
9 Romanus

Kath . Pharifäer und Jöllne

10 Laurentius

11 Tib . u . Suſ .
12 Hil . Clata

13 Hypolitus
14 Euſebius
15

4

16 Rochus P .

Kath . Vom Taubſtummen .

17 Liberatus

18 Helena
19 Julius
20 Bernhard
21 Privatus
22 Timotheus
23 Sidonius

Petri Kettf .

Moſes , Port .

uſalem . Luk. 19.
8 ꝛc.

Juſtus J .

Dominikus

Friederich
Sixtus

Afra , Cajetan
Reinhard
Romanus

Luük 18

Ev . Jeſus der Weinſtock . Joh . 15, 1 —14 .

Laurentius

Ignatius
Clara

Hypolitus
Samuel

Mar . Himmlf .

Aufgang 4 Uhr 58 Min .

Jodus , Rochus
Mark . 7.

Ev. Martha und Maria . Luk. 10, 38 —42 .

Liberatus

Franziska
Sebald

Bernhard
Privatus

Symphorian
Zachäus

Luk. 5, 27 —39 .

2

720

—

—

S

.2eNER

8

1

22

81

F42

Katholiſch . [ Cvangeliſch . L. Aſpekten u. Witterung .

3,6n U24 e 20

2 CLi. xd ſchö
Tagesl . 14 St . 50 min .

AA

＋ KN7

ſchei

0

α

SPerig . , § S u .

Tagesl . 14 St . 30 min .

D

ꝘA,
Tagesl . 14 St . 9 min .

4

7

9

2

3

ſtän

ſon⸗
nen⸗

warm

kühl

( ◻⁰h

Ci . 88,
Niedg . 7 Uhr 12 Min .

be⸗

dig

heiß
regen

wechſel .

Erſtviertel de
1. Nachm. 3 Ul,
6 minut . , ſonni
und warm .

Vollmond der
8. Nachm. 2 Uhr
29 minut . , unſtete
Witterung .

Leztviertel den
15. Vorm. 5 Uhr
18 minut . , beſtän⸗
dig und heiß.

Neumond den
23. Vorm . 2 Uhr
7 minut . , ab⸗

wechſelnd .
Erſtviertel den

31. Vorm . 4 Uhr
25 minut . , warm
und ſchön .

n

N

— — ů — — —

Bauernregeln .

Hitze am Set .
Dominikus (4. ) ,
ein ſtrenger Win⸗
ter kommen muß.

( 10 . ) Sonnen⸗

ſchein, bedeutet ein

gutes Jahr mit
Wein .

Wie Bartholo⸗
mäitag ( 24. ) ſich
hält , ſo iſt der

ganze Herbſt be⸗

ſtellt .
Um Auguſtin

( 28. ) , — ziehen
Wetter hin .

35

mon

dienſt .
mittw .

donn .

freit .
ſamſt .

* 65. Liebe des Feindes .

24 ＋Barthol .
25 Ludovikus

26 Zephyrin
27 Gebhard
28 Pel . A. Aug.
29

30 Roſa v. L .

1

Joh . Enthaupt .

alh . Barmherziger Samariter . Luk. 10.
Ma ith . 5, 43 —48 .

Bartholom .
Ludwig
Severus

Gebhard
Auguſtinus
Joh . Enthaupt .
Felix , Adolf

271

112
2

991
332

29

f⁴ 10

. 48 min .

na

Tagesl . 13 St

7 [ CApog .

2

4

6

9

9
i . S ,

E

3
0 tern

5
reg⸗

neriſch

Was der Au⸗

guſt nicht kocht,
läßt der Septem⸗
ber ungebraten .

Wer im Heuet
nicht gabelt , in

der Ernt ' nicht za⸗
belt , im Herbſt
knicht früh auf⸗

⸗ſteht , der ſchau'
i⸗wie ' sihmim Win⸗

ter geht .d Wenn die Ha⸗

UmSt . Laurenziſ t

Kath . Von den 10 Ausſätzigen .
„ Ev . Von den anvertrauten Talenten .

31 Raym u . R

Luk. 17. ſelnüſſe gerathen ,
dann gibt ' s mei

lauch
viel Eicheln .

36 Tagesl . 13 St . 25 min .
Matth . 25 , 14 —30 . “

YH4,25 v. ,Rebecea 12



E

Katholiſch . [ Evangeliſch . ECL. , Aſpekten u . Witterung .
Monds⸗

mont . 1 Verena , Egidius Verena 2 25 wechſel.dienſt . 2 Leontius Veronika Æ 99 ſchwüll Vollmond denmittw . 3 Seraphina Theodoſius 223/ꝙ h5,
146 171donn . 4 Roſalia Igfr . [Eſther K ꝙ N, und trüb .freit . 5 Viktoria Bertinus 823 F J,OF warm
13.N00ſamſt . 6 Magnus Magnus 2 8 (OPerig. 17minut .,beſtän,
dig .HKath. gerechten M Matth . 6. ‚37. Luk. 7, 36—50. Tagesl . 13 St . 2 min .

5 21 ufl
7 Regina Regina 228

Witienng⸗
naſſe

mont . 8 Mariä Geburt 9 kühlſ Erſtviertel dendienſt . 9
A＋ 24◻ be⸗zg. mn ,mittw . 10 Nicol . v. Tol . ] Othgerus W 8 decktſwechſelnd .

donn . 11 Felir u. Reg . Felix u . Regula M22Ci . 88 friſch —
freit . 12 Syrus B . Guido 5 cG
ſamſt . 13 Eulogius Hektor N18 EERA

Kath .Vom Füngling zu Nain . CLuk. 7.
Durch Sep⸗38. n mark. 12, 38 —44 . Tagesl . 12 St . 37 min .

8100 1nt⸗
8 Blick, ſchaut noch⸗14 Thl . 1 Erh . Erhöhung⸗E 1 aufhei⸗ mal 18 Mat zu⸗mont . 15 Nikodemus Roger E14 ternd 8g Aegb ( iAufgang 5 Uhr 40 Min . Niedg . 6U . 10 Min . ein heller Tag,dienſt . 16 Cornelius Joel E26ꝙ 5 ſon⸗ Heabtmittw . 17 Ffſt . Lamb . ] Lambert 8 nigſ “ An Mariä Ge⸗

donn . 18 Thom . v. Vill . Roſa 20 0 N regen G31freit . 19 Januarius Konſtantia 4 2 ( Apog . , QG um Michaelis7
in der That —ſamſt . 20 EuſtachiusTobias 14 ( A, 0 1Kath . Vom Waſſerfüchtigen . Luk. 14. inter aat.39. 5 heilt 1 Lehder, Apgeſch . 3, 1 —19 . Tagesl . 12 St . 13 min .

St .Michaelis⸗
Wein, ſüßer Wein,21 Matth . Ev . Matth . Eo . 6,28 n. ,0 24 t .

5 S mhermont. 22 Mauritius Mauritius onndienſt . 23 Thekla Herkules
Reben gelegen.mittw . 24 Gerhard B . Robert Se— 1 ptember zuIdonn . 25 Cleophas Cleophas 2913⁰( COi. &,

a6ffereit . 26 Cyprian Thomas 725 regenſwas ein ungünſti⸗
er Auguſt nichtamſt . 27 Cosm . , Dam . Cosm . , Dam . 8

62 .onnert ' s inKath . Vom größten Gebol — Malth . 22.40. Cb. J . vur Gerlcht . Apgeſch . 4, 621 . Tagesl . 11 St . 49 min .
601 5 imfolgeh

28 Wenzeslaus ] 6 Wenzeslaus 21 8. G, . UA naßumont .

dienſt .

29 Michael , Erz .
30 Hieronimus

Michael
Urſus , Hieron . EI8

4 3,33 n. , , Q & geben .



Fatholiſch . [ Gvangeliſch . CL. Aſpekten u . Witterung .
Monds⸗

10. wechſel

mittw . 1 Remigius Remigius K 2 un⸗
5

donn . 2 Leodegar Theophanus 416 ＋ be⸗

freit . 3 Gerhard , A. Lueretia 2 EE ſtän⸗s minut . , hellt

ſamſt . 4 Franziskus Franz 2160UC , F A dig augee

I . rbe derrese dsls 2 . - W. 254l . 11 S . ,
5 Plaz . Conſtans FÆ 1 ( Perig . 838 den

mont . 6 Bruno , B . Angela 16 ꝙ 31 11
dienſt . 7 Marx , P . Juditha W 10 5 und naß .

mittw . 8 Brigitta , W . Pelagius , Amel. * 16 Di . 88 21 Wu
donn . 9 Dionyſius Abraham NM 0 47 minut. , meift

freit . 10 Franziska Gideon 14 2 Regen.

ſamſt . 11 Anaſtaſius Burkhard NM27◻⁰A —

42. Apgeſch. 8, 26 —40 . Tagesl . 11 St . 2 min . Bauernregeln .

12 Maximilian Pantalus E10 A, Sanct Gallen
mont . 13 Simpert , B . Colmanus 23 15 falte
dienſt . 14 Calliſtus Calixtus F 5 UNach dem Tag

mittw . 15 Thereſia Aurel. , Thereſiaſc 17 ( 8, 8 61 0
O Aufgang 6 Uhr 21 Min . Niedg .5 U. 10 Min. ] Auf St . Gallen

donn . 16 Gallus Gallus 8629 85 A

freit . 17 Eduard u . Hed . Mar . , Mar 4110GOApog , Q Sack
ſamſt . 18 Lukas Coang . Lukas Evang . 2 22 A, & N

CE L0pel 10 8 . 50 nn . fle
19 30 Ferd . Ferd . PII 4 un

mont . 20 Wendelin Wendelin N216 vorbei , rückt det

dienſt . 21 Urſula Urſula N428 W57l .
mittw . 22 Salomea Cordula 911 das Wetter hell

donn . 23 Severin Severin 221

freit . 24 Raphael Salomea K 5 Oktoberhimmel

ſamſt . 25 Criſpinus Criſpinus R 18 . ⸗ G, LA meg Bf
44. Apgeſch 14, 8 —18 . Tagesl . 10 St . 16 min .

be Sizt das W1
26 Evariſtus Amandus 1NC , Q2 Wasg f 5

mont . 27 Jvo , Adv . Sabina AÆE14
ſtrenger Winter

dienſt . 28 Simon , Judas Simon u . Jud . 28 h , U gegenenGde
mittw . 29 Nareiſſus Nareiſſus K 12 0,47v. Oktober , verkün ;

deteinfruchtbarel
donn . 30 Zenobius Hartmann 26 Jahr .

freit . 31 Wolfgang Wolfgang 211

SS

ο

S
Q

fl Gre

(6 Kr

0 f9 fl .

. 0 Fi
et .
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. ak. Fr0
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2

Ut. 24 N

* 51
w. 20 4

In 27 5

f 8 0

. 20 0

0. 8 J0



Monds⸗
＋

ſamſt .

45 Kath . Vom Zinsgroſchen .
0 . Ev. Paulus zu Athen .

Katholiſch .
1

Apgeſch . 17, 22 —34 .

[ Evangeliſch .

Aller Heiligen 2225
Matth . 22.

O A
F Aſpekten u . Witterung .

Tagesl . 9 St . 44 min .

wechſel .
Vollmond den

4. Nachm . 4 Uhr
25 minut . , naß

naß

und unfreundlich .2 ＋All. Seel . Aller Seel . ( 10C Perig . , & N Sichtbare Mond⸗
mont . 3 Idda Theophil ＋124 ( Ci . Sffrgernl ,
dienſt . 4 Carolus Borr . Sigmund 9 12 Worn.
mittw . 5 Zacharias Malachius * 23◻υ verän⸗

donn . [6 Leonhard Leonhard N 7 2 regen 50 den

freit. 7 Engelbert Florentin 21 AN à1 32
ſamſt . ] 8 4 Gekrönte Gottfried 558 I feucht nenſchein .—Un⸗

W. 9el . 9 . 8 . Bun . P
9 Theodor Theodor 8◻υα , S 2. Men.

mont . 10 Gottfried Tryphonius F 1[ F§ h, Su „
dienſt . 11 Martin Biſch . Martin B . 1J3 —

mittw . 12 Martin , Papft Martin , P . 8625 aufhei⸗ Bauernregeln .

donn . 13 Homobon , K. Weibert T 7 E ternd Iſt amAllerhei⸗

freit . 14 Eliſabetha Bon . Friedrich 18[ C Apog . , ſian
ſamſt . 15 Leopold Leopold N O( A trübſim Winter gern

0 Aufgang 7 Uhr 8 Min . Niedg .4U. 21 Min . ocendei ler
47 . G5. 500 wil did erboben, neinGell . u. Pfeln . 145. Wagee ? St . 12 mtik

16 Oth . PA12 o wird der Win⸗

lmont . 17 Gregor , B . Arianus ＋¹ 24 18
ſienſt . 18 Kirche St . Peter Eugenius h 7 N, U◻U5 regen

mittw. 19 Eliſabetha Eliſabetha 519 ν /i . & ſoumeWen
donn . 20 Felir v. Val . Amos K 2On4s .
freit . 21 Mariä Opfer . Mariä Opfer . 15 An Martini

ſamſt . 22 Cäcilia Cäeilia K 28 U◻A , Seunen
⸗
Schein ;

tritt ein kalter

48 Kath . Gräuel der Verwüſtung . Matth . 24.
„ Ev . Text von der Kirchenbehörde beſonders zu beſtimmen . Tagesl . 8 St . 55 min . Winter ein.

Wenn die Gänſe
faſum Martini auf

ſonnig dem Eiſe ſtehen ,
ſo müſſen ſte um
Weihnachten im
Kothe gehen .

Sperret der

N Winter zu früh
dasHaus , hält er

kalt ſicher
8151

lange
aus . Bleibt aber

ſchnee der Vorwinter

49 Kath . Zeichen des Gerichts .
„ Ev . Mache dich auf, werde L

30 Andreas

icht ꝛe. Jeſajas 60, 1 —6 .

23 Clem . K11
mont . 24 Joh . v. Chryſogomus K25 h ,
dienſt . 25 1 Katharina Katharina & 90◻ 2 ,
mittw . 26 ＋ Konrad Konrad KE23 4 mild

donn . 27 Jakobina Jeremias 3550 %
freit . 28 Soſthenes Soſthenes A
ſamſt . 29 Irenäus Saturnus 5

Luk. 21.
Tagesl . 8 St . 41 min .

Andreas19 ] CPer . ,

aus , ſo kommt der
Nachwinter mit
Froſt und Braus .

—

—

—



12 . ] Katholiſch . Cvangeliſch . ( L. Aſpekten u . Witterung . Monds⸗

mont . 1 Eligius , Oskar ] Longinus 4U◻¹⁰0C, U kalt wechſel
dienſt . 2 Bibiana Candidus 18 CTim 88 , & 2

mittw . 3 Kaverius Lucius NN 20 & N ſchnee . Dunm
donn . 4 Barbara Barbara N16 reg⸗57 minut . , bringt

freit . ] 5 Sabina Cordula 0 A ne⸗
f gegieletelpe

ſamft . 6 Nicolaus Nicolaus E13C riſchſt1 .Nachm. 10 uhr

50 Kath . Johannes im Gefängniß . Matth . 11. Tagesl . 8 St . 30
mi 91G

9 „Eso . So ſpricht der Herr Zebaoth : Es iſt ꝛc. Haggai 2,7 —10 .
„ Zohmiiß Neunnd den

7 Ambr. Angela⸗E26 [ S h , 19 . Nachm 7Uhr
mont . 8 Maria Empfgn . [ I & 9 mild füll. .
dienſt . 9 Leokadia Willibald 421◻⁰N , SG

mittw . 10 Eulalia , Emil [ Walther T＋ 3 *
donn . 11 Damaſius Damaſius 215

kalt .

freit . 12 Juditha Paul , B . 27CAp . , G A,

ſamſt . 13 Luc . , Joſt , Ott . ] Luc . , Joſt , Ott . N2 8 naß
Kath . 3 iß Johannis . Joh . 1. 5 Bauernregeln .

51 . 69. Sichr ,ich vil. neinen W Tagesl . 8 St . 28 min. ,

14 Nikaf Nikaſ1l 20 ( 40 ſoll Bläthen⸗
mont . 15 Euſebius Abraham 0 2 ◻ trüb I

Aufgang 7 Uhr 45 Min . Niedg .4 U. 7 Min . ſwacht den Tag

dienſt . 16 Adelheid Adelheid feuchtſtntenndie hriſ⸗
mittw . 17 Ff . Lazarus Lazarus 7 — 25 und

donn . 18 Mariä Erw . Wunibald ar , folot
ch et

freit . 19 Fauſta Nemeſius bedeckt Sehe.
ſamſt 20 Chriſtian Achilles kalt Kir

Fath . R imme. Luk. 9. —
ſin Schnee .

52 . Cr.ZrcelldLrbgelng , Luf. 1. 6760 . Tagesl . 8 St . 20 min .
Girg lenl

* 7 t is anden
21 Thom. Thom . E21 Wedden,kamff

mont . 22 Demetrius Chriſtian K&K 5 — Palmen

dienſt . 23 Angelika Dagobert [ K19f% C ( “ h ſchnee⸗hrelhnachten,
mittw . 24 Adam , Eva Adam , Eva 4 ( Perig . fall Eberne ach⸗

donn. 25 218 ¹N den, Lichtneſer,
freit . 26 A 2

D 4,42n . U◻ N & A ſhabenſies
wedet

ſamſt . 27 Joh . Evang . Joh . Evang . A116 kalt e
Kath . Si Weiſſa Lül Weihnachten

53 . 6v. Aintes Peſſelne Größe Seſr Joh . 3, 27 —36 . Tagesl . 8. St . 22 M. Pü 131
28 (Unſch. Kindl(( Unſch . Knndl . 16 Ufl , SpeicheumFef

mont . 29 Thom . , Biſch . Thomas , Biſch . . r1A4 . Tim9 helll Dezember katff

di R aſmit Schnee , gibt

ienſt. 30 David , Koͤnig David 27 kaltſKorn auf jeder

mittw . 31 Sylveſter Syl . Schlßgdſt . XX11 S 8, QU
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Friedrich Wilhelm Ludwig , Großherzog , geb . den
9. Sept . 1826 ; folgt in der Regierung Seinem Va⸗
ter , dem Großherzog Leopold , am 24. April 1852 .
Verm . den 20. Septbr . 1856 mit Ihrer Königl .
Hoheit der Großherzogin

Luiſe Marie Eliſabeth , Tochter Sr . Majeſtät des
Kaiſers von Deutſchland , Königs Wilhelm von
Preußen , geb. d. 3. Dez . 1838 .

Kinder :

1) Erbgroßherzog Friedrich Wilhelm Ludwig Leopold
Auguſt , geb. den 9. Juli 1857 .

2) Prinzeſſin Sophie Marie Vietoria , geb. den 7. Au⸗
guſt 1862 .

3) Prinz Ludwig Wilhelm Carl Friedrich Berthold ,
geb. den 12. Juni 1865 .

Geſchwiſter des Großherzogs :
a) Alexandrine Luiſe Amalie Friederike Eliſabeth

Sophie , geb. den 6. Dez . 1820 , vermählt den 3. Mai
1842 mit Ernſt , Herzog von Sachſ . ⸗Koburg⸗Gotha .

5) Ludwig Wilhelm Auguſt , Markgraf von Baden , geb.
den 18. Dez . 1829 , vermählt den 11. Febr . 1863 mit
Ihrer Kaiſ . Hoheit der Prinzeſſin Marie Maximilia⸗
nowna Romanovski v. Leuchtenberg .

c) Karl Friedrich Guſtav Wilhelm Marimilian , Mark⸗
graf von Baden , geb . den 9. März 1832 , vermählt
den 17. Mai 1871 mit Gräfin von Rhena .

d) Marie Amalie , geb . den 20 . November 1834 , ver⸗
mählt den 11. September 1858 mit Fürſt Ern ſt von
Leiningen .

e) Cäcilie Auguſte , geb . den 20 . September 1839 ,

Souveränes Großherzoglich Badiſches Haus .
verm . den 28. Auguſt 1857 mit Großfürſt Michael
von Rußland .

Eltern des Großherzogs :
Weiland Karl Leopold Friedrich , Großherzog von

Baden , geſt . den 24. April 1852 und Höchſtd . am 6. Juli
1865 verſt . Gemahlin Sophie Wilhelmine , Tochterweiland Guſtav IV. , Königs von Schweden .

Bruder des verſtorbenen Großherzogs Leopold :
Markgraf Maximilian Friedrich Johann Ernſt ,

geb. den 8. Dez . 1796 .
Prinzeſſinnen - Töchter des am 11 . Oktober 1859

verſtorbenen Markgrafen Wilhelm :
1) Sophie Pauline Henriette MariaAmalie Luiſe , geb .den 7. Aug . 1834 , vermählt mit Sr. Durchlaucht dem

Prinzen Woldemar zur Lippe .
2) Pauline Sophie Eltſabeth Marte , geb. den 18.

Dez . 1835 .
3) Leopoldine Wilhelmine Pauline Amalie Maxi⸗

miliane , geb . den 22. Febr . 1837 . Vermählt mit
Sr . Durchlaucht d. Fürſten Hohenlohe⸗Langenburg .

Prinzeſſinnen - Töchter
weil . Großh. KarlLudwig Friedrich u. der am 29 Jan . 1860

geſt . Großherzogin⸗Wittwe Stephanie Luiſe Adrienne .
1) Jo ſephine Friederike Luiſe , geb . den 21 . Okt .

1813 , vermählt den 21. Okt . 1834 mit Karl Anton ,
Fürſt von Hohenzollern⸗Sigmaringen .

2) Marie Amalie Eliſabeth Karoline , geb . den 11.
Okt . 1817 , Wittwe des am 15. Juli 1863 in Paris
verſtorbenen Wilhelm Alexander Anton Archibald ,
Herzog von Hamilton , Marquis von Douglas und

Kalender

Das 56331te Jahr der Welt

1872 . Neumonde und Feſte .
December 31. ] 1. Tebeth des Jahres 5633 .

18738 .

Januaꝛ 9. 10 . — Faſten , Belagrng . Jeruſalems .
— 29. ] 1. Schebat .

Februar 28. ] 1. Adar .
März 12. [ 13. — Faſten⸗Eſther .

— 13 . 14 . — Purim⸗ oder Hamansfeſt .
— 14. [ 15. — Schuſchan Purim .
— 29. ] 1. Niſan .

April 12 . 15 . —Paſſah⸗ oder Oſterfeſtanfang “
— 13. [ 16. —zweites Feſt . “
— 18. ] 21. — ſtebentes Feſt . “
— 19 . 22 . — Paſſah⸗Ende . “
— 28. ] 1. Jjar .

Mai 15 . 18 . —Lag⸗B ' omer oder Schülerfeſt .
— 27. ] 1. Sivan .

Juni 166 . — Wochen⸗oder Pfingſtfeſt . “
— 2.] 7. — Zoeites Feſt . “

26. ] 1. Thamuz .
Juli 13 . 18 . — Faſten , Tempeleroberung .

Die mit bezeichneten Feſte werden ſtrenge gefeiert .

Clydesdale .

der Juden .
und der Anfang des 5634ten .

1878 . Neumonde und Feſte .

Juli 25. ] 1. Ab.
Auguſt 3. [ 10. —Faſten , Tempelverbrennung . “

— 24. ] 1. Elul .
Das 5634te Jabr .

September 22. ] 1. Tiſchri . Neujahrsfeſt . “
— 23. ] 2. —Zweites Feſt . “
— 24. ] 3. —Faſten , Gedaljah .

Oktober 1. ( 10. — Verſöhn . Feſt od. lange Racht . ⸗
6. 15 . —Laubhüttenfeſt .
7 . 16 . —zweites Feſt⸗

— 12. [ 21. —Palmenfeſt .
13 . 22 . — Verſamml . od. Laubhütt. Ende. “

— 14. [ 23. — Geſetzesfreude . “
22. ] 1. Marſcheſchwan .

November 21. ] 1. Kislev .
December 15 . 25 . — Tempelweihe .

* 21. [ . 1. Tebeth .
30. J10 . —Faſten . Belagerung Jeruſalems

1874 .

Januar 19. ] 1. Schebat .



er Name Comboſt war ehedem im Höh —

Hgau jedem Kinde bekannt ; denn der Herr
7 Comboſt war ein gar gemüthlicher lieber

Mann , freundlich gegen Jung und Alt

und ſeine Herzensgüte wurde ſprichwört⸗

lich . Um den höchſten Grad von Liebe , Gemüthlich —
keit und Herzensgüte bei einem Menſchen auszu⸗

drücken , hoͤrte man oft ſagen : Er iſt ſo gut , wie der

Herr Comboſt von Beuren .

Herr Comboſt bewohnte das ſogenannte Schloͤßle
in Beuren , welches jetzt zu einer Mühle und Wirth —⸗

ſchaft eingerichtet iſt . Er war ein großer Jagdlieb —

haber und hatte ſehr geſcheidte Hunde , von denen

ihm lange Jahre einer ſeinen täglichen Bedarf an

Fleiſch , Brod u. ſ. w. auf der Poſt zu Steißlingen

holte . Seine Jagdfreunde hielten im Schlößle man —

chen Schmaus und wenn dies auch nie zum geldlichen

Vortheile des Herrn Comboſt ausfiel , ſo freuten er

und die Seinigen ſich doch , wieder einige vergnügte
Stunden erlebt zu haben . Seine Mildthätigkeit ließ

ihn nie reich werden ; doch hatte er ſtets mehr , als

er gerade brauchte . Von den vielen herrlichen Zügen
aus ſeinem Leben , ſei dem Wanderer geſtattet , nur

einen , ſowie die ſpätere Belohnung dafür , an⸗

zuführen .
Eine Wittwe aus dem benachbarten W. hatte 7

unerzogene Kinder . Sie rettete zwar immer noch

ihr verſchuldetes Hausweſen , mußte aber von Zeit

zu Zeit , um ſich vor den Juden , mit denen ihr Mann

früher gehandelt , völlig los zu machen , Geld leihen .

Ihr Helfer in der Noth war unſer Herr Comboſt .

Nachdem die Schuld jedoch bereits auf 2 300 fl.

geſtiegen war , ſo ſchrieb er einſt der Frau , ſie moͤchte

ihn auch wieder befriedigen oder doch wenigſtens zin⸗
ſen . Die gute , arme Frau raffte alle ihre Mittel

zuſammen und brachte ihre Baarſchaft auf 7½ fl.
Damit eilte ſie zu Herrn Comboſt , um ihrem größ—⸗
ten Wohlthäter doch wenigſtens zu bringen , was ſie

hatte .
Hier erzählte ſte nun —ihr kleines Toͤchterlein ,

das Burgele , an der Hand haltend —ihre gedrückte

Lage , wie ſchwer es ihr werde , täglich für ihre 7

Kinder zu ſorgen und wie das , was ſie verkaufen

könne ( es war in den 1830iger Jahren ) ſo wenig

gelte. Wenn ſie aber einſt den Herrn Comboſt wie —

der befriedigt hätte , ſo würde ſie , da die Kinder nach
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und nach größer würden , ihr Hausweſen doch retten

können und verſprach allen Kräften aufzubieten . Sie

gehe, ſetzte ſie noch bei , wegen ihrer ärmlichen Lage

bekümmert zu Bette , könne vor Kummer und Sor⸗

gen oft nicht ſchlafen , und ſtehe wieder bekümmert auf .

Man konnte auf die arme Wittwe ſo recht die

Worte des Dichters anwenden :

Wer nie ſein Brod in Thränen aß
Und nie in kummervollen Nächten

Auf ſeinem Bette weinend ſaß ,
Der kennt euch nicht — ihr himmliſchen Mächte .

Da nahm Herr Comboſt das Wort und ſagte :
Gute Frau , ihre traurige Lage geht mir ſehr zu Her⸗

zen. Wenn Sie ſich nur um die Schuld bei mir ſo

arg kümmern , ſo will ich Sie von dieſem Kummer er⸗

löſen ; hier ſind die Schuldſcheine ; es ſei Ihnen Al⸗

les geſchenkt . Erziehet euere Kinder zu guten und

brauchbaren Menſchen und lernt ſie Gott fürchten
und den Nächſten lieben . Die erſtaunte und hoch⸗

erfreute Frau wollte dem Gottesmann zu Füßen fal⸗

len und ſie mit Dankesthränen benetzen ; aber Com⸗

boſt hob ſie auf ; er konnte ſo was nicht ertragen .
Er entfernte ſich und überließ die Wittwe ſeiner Frau

und ſeinen Kindern .

Die Wittwe rettete wirklich ihr Hausweſen , kam

ſogar wieder zu Mitteln und vergaß bis zu ihrem
Tode nicht , am Namenstag des Herrn Comboſt , am

Neujahrstag ihm ihre Glückswünſche darzubringen
und ihn mit kleinen Geſchenken zu erfreuen . Ihren
Kindern erzählte ſie dieſe Geſchichte wohl tauſendmal .

Das Jahr 1848 und 1849 verwickelte auch un⸗

ſern guten Comboſt in die Revolution . Er wurde

Civilkommiſſär . Wiewohl er ſich keine Gewaltthä⸗

tigkeiten zu ſchulden kommen ließ , verlor er doch Ver⸗

mögen und Freiheit , wurde endlich begnadigt und

ſtarb hochbetagt , aber blutarm bei ſeinem Sohne .—
Alle , die ihn kannten , freuen ſich heute noch , wenn

ſie nur ſeinen Namen hören .
Vor circa 10 Jahren nun kommt die Köchin vom

Herrn Dekan von V. zum Meſſerſchmied , um Etwas

zu kaufen und findet auf der Rechnung den Namen

Comboſt . Sie liest das Wort Comboſt drei - bis

viermal . Endlich faßt ſie ſich ein Herz und fragt

den Meſſerſchmied , woher er eigentlich ſei ? „ Von

Beuren a/A . “ war deſſen Antwort .
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„ Ach ! Sie ſind gewiß ein Sohn von dem guten ,
alten Herrn Comboſt im Schlößle ? “

„ Das bin ich ; der Vater iſt erſt vor 5 Jahren
geſtorben . “

Da fängt die Köchin — das Burgele — an ,
obige Geſchichte unter Dankesthränen zu erzählen,
und faͤhrt dann fort , ſie ſei eine Tochter der
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„hier ſind die Schuldſcheine ;

Wittfrau von W. Sie habe ſchon hundertmal
gebetet , wenn ſie nur auch ſo glücklich wäre , von den

Nachkommen des guten , alten Comboſt noch einmal
Etwas zu erfahren ; ſie würde ſich doch gerne
noch dankbar zeigen und ſei jetzt wirklich froh ,
daß der Zufall ſie in das Haus ſeines Sohnes geführt
habe .

Dem Comboſt ſein Soͤhnchen, ein Knabe von 6
bis 7 Jahren , hörte zu, und als das Burgele erfah⸗

Sonntagsjägergeſpräch .

Ir Jäger : Heute hab ' ich einen famoſen Bock ge⸗

ſchoſſen!

ren , dies ſei das Söhnchen vom Meſſerſchmied , nahm
ſie den Knaben bei der Hand und ſagte : Komm '
Kleiner , ich will dir jetzt Etwas kaufen ! Ich freue
mich wirklich recht . Und wutſch — war ſie mit dem
Büble zum Haus hinaus .

Die Frau Meſſerſchmied ſagte zu ihrem Mann :
„ Was wird ſie ihm wohl kaufen ? Er hat einen ſo

A0

es ſei Ihnen Alles geſchenkt . “

armſeligen Anzug an . Vielleicht kauft ſie ihm ein
neues Kleid oder ſo was . “ „ Iſt möglich, “ ſagte der

Meſſerſchmied , und ſchon ſprang der Kleine wieder
voll Freude zur Werkſtätte herein .

„ Was haſt ? Was haſt ? “ fragte die Mutter be⸗

gierig . Der erfreute Knabe : „ Um einen Kreu⸗

et Ruß

Kannſt jetzt lachen oder weinen , lieber Leſer , die

Geſchichte iſt wahr . —

er Jäger : ( laut und ernſthaft ) Schau ' , wenn es

wahr iſt , daß Du den Bock g' ſchoſſen
haſt , ſo eſſ ' ich ihn ganz allein .



Titulaturen .

In einer ehmaligen Feſtung am Rhein im badi⸗

ſchen Oberlande lebte ein Apotheker , der wegen ſei⸗

ner originellen Eigenheiten nicht nur in dem hei⸗

mathlichen Städtchen , ſondern auch in der ganzen

Umgegend eine gewiſſe Berühmtheit beſaß . — Der⸗

ſelbe hatte einſt einen Gehilfen , gebürtig aus Alt⸗

bahern , einen geſchickten , heitern und lebensfrohen

jungen Mann , der ſeinen vielen Freunden durch ſeine

Unterhaltungsgabe manch angenehme Stunden berei⸗

tete . Als dieſer nun eines Abends in ganz ungewöhn —
licher Weiſe verdrießlich in die Geſellſchaft kam , und

ſeine Freunde und Bekannten ihn deßhalb beſorgt fru —

gen , was denn vorgefallen ſei ? antwortete er ihnen
in gut altbahriſchem Dialekt : „ J tritt jetzt aus ,
denn i mag die Titulatur ' n nimmer von mein ' m

Principal ; da heißt ' s den ganzen Tag : Sie Ochs ,
Sie Eſel , Sie Rindvieh , und die Titulatur ' n hab '
i jetzt g' nug . “

Der Lebensretter .

In früheren Jahren , bevor man Eiſenbahnen

hatte , und die Beförderung mit der Poſt noch ſo Vie⸗

les zu wünſchen übrig ließ , machten die Kaufleute , die

keine eignen Wagen hatten , gewöhnlich ihre Geſchäfts⸗

reiſen mit dem Poſtwagen . — In einer ſolchen

Geſellſchaft fuhr der Wanderer auch einmal nach der

4 Stunden von Konſtanz entfernten Amtsſtadt Ra⸗

nem befreundeten und geſprächigen Kaufmann zu⸗

ſammen , welcher in der Regel ſein Hauptbuch und

einen Degenſtock mitnahm , wenn er die gefahrvolle

Reiſe von Konſtanz nach Radolfzell antrat , um den

dortigen ſehr frequenten Jahrmarkt zu beſuchen .

Geſchwätzig , wie er war , gab er denn auch die Ge⸗

ſchichte ſeines Degenſtocks zum allgemeinen Beſten ,

und verſicherte ernſtlich gerührt die Mitreiſenden :

daß dieſer Stock ſchon oft ſein Lebensretter geweſen

ſei ; doch , Gottlob ! habe er ihn noch nie gebraucht .

Das Examen .

Auf der Univerſität in Heidelberg führte der Stu⸗

dent C. ſtets ein flottes Burſchenleben , und machtz
deßhalb ſeinen Eltern manchen Kummer , weil ſie

fürchteten , ihr Sohn könnte einſt im Examen durch⸗

fallen , wenn er nicht fleißiger ſtudiren würde .

Als nun endlich die Zeit herankam , wo er zum
Eramen zugelaſſen wurde , hatten die braven Eltern

erſt recht ſchlafloſe Nächte , und oftmals richteten ſie

ihre Augen nach Oben , um Hilfe zu erflehen .
Es war darum auch ſelbſtverſtändlich , daß als

der Sohn nach abgelegtem Examen nach Hauſe kam,
die erſte Frage die an ihn gerichtet wurde dieſe war :

ob' s gut gegangen ſei ? — „ O ja , ganz gut , ſehr

gut, “ ſagte tröſtend der erxaminirte Sohn zur großen
Freude ſeiner nun überglücklichen Eltern , „die Herren
Examinatoren haben ein ſolches Vergnügen an mir

dolfzell , und kam zufällig in dem Poſtwagen mit ei⸗

Des Barons

arl Schick war der ſchlaueſte , munterſte
und beliebteſte Burſche in Wildheim , und

daß er ein hübſches Ausſehen hatte läßt
ſich daraus ſchließen , daß Julie , des Mül⸗

lers Veit einzige Tochter , ihn zu ihrem Schatz er⸗

koren . Karl Schick war zugleich ein ſtattlicher Roſſe⸗
lenker , hatte aber auch drei Jahre bei der König⸗
lichen Trainbrigade gedient , und dieſer Umſtand war

es, daß der Herr Baron von Eckſtein ihn zu ſeinem
Kutſcher annahm .

Der Herr hielt große Stücke auf ihn und als

der wackere Kutſcher den Baron eines Abends ſogar
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gehabt , daß ich nochmals kommen muß . “

letzter Wille .

—

aus dem Schloßgraben zog , wohin er im Dunkeln ,

oder wie die böſe Welt ſagt , im Rauſche gerathen

war , da wurde Karl des Barons erklärter Günſtling

und erhielt das Verſprechen , einſtmals von ihm im

Teſtament bedacht zu werden .

Der reiche Baron von Eckſtein hatte nur einen

Neffen , welcher in Mühlheim , 3 Stunden von Wild⸗

heim , als Infanterielieutenant in Garniſon ſtand .

Onkel und Neffe kamen nie zuſammen , denn der

Onkel konnte es nicht vergeſſen , daß er durch deſſen

Vater um ſeine Braut ( des Neffen nachherige Mut⸗

ter ) betrogen wurde . Tauſendmal ſchwur der Baron ,

ſß liht en

denL

amente



daß nicht ein Pfenning von ſeinem großen Vermoͤ⸗
gen an den Lieutenant gelangen ſolle , indem er be⸗
reits teſtamentariſch , mit Ausnahme einiger Legate ,
Alles dem Fiskus vermacht habe . — Der Neffe beſaß
nichts als ſeinen Sold und dachte manches Mal recht
trübſinnig an des Onkels Geldſäcke , von denen ein
einziger ihn glücklich gemacht haben würde .

Um wieder auf Karl Schick zurückzukommen , ſo
gefiel dem Müller Veit die Liebſchaft ſeiner Toch⸗

laß ter nicht , weil Karl kein Vermögen hatte und er
＋

denn er wußte , daß der Müller mit Frau und Toch⸗
ter hinkommen , um ihre Verwandten heimzuſuchen .
Karl mit ſeinen Kameraden gingen luſtig ſingend
ihres Weges dahin . Als ſie etwa halbwegs waren ,
kamen auch die Müllersleute mit vergnügten Geſichtern
ob dem heitern Geſang . Aber wie ſie ſahen wer dieſe

Sänger ſind , kehrten ſie eiligſt wieder um und traten

ſchnurſtraks den Heimweg an . Wehmüthig ſchaute
das arme Kind , die Müllerstochter , ſich nach den

luſtigen Kirchweihgängern um, —es half jedoch Alles

1
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Es half nichts , der Lieutenant mußte geſchehen laſſen , was nicht zu ändern war .

gerne einen Schwiegerſohn mit Geld gehabt hätte ,
damit er ſeine alte Mühle neu aufbauen und vor⸗

theilhafter hätte einrichten können . Er bot daher
Alles auf , um der Liebſchaft ein Ende zu machen

und als beim Erntefeſt der Müller dem Karl nicht
einmal Beſcheid that und letzterer ihm eine Ohr⸗

feige gab , war der Bruch vollſtändig und der Mül⸗
ler ſchwur : nie ſoll der mein Mädel haben .

In einem , etwa ein und eine halbe Stunde ent⸗
fernten Orte , wo die Wildheimer gewoͤhnlich hinka⸗
men , war Kirchweih ; dort hoffte Karl , der Hofkut⸗
ſcher des Herrn Baron , ſeinen Schatz auch zu treffen ,

nichts , ſie mußte heim und den Abend einſam im Mühl⸗
häuschen vertrauern , wobei Vater und Mutter auch
noch allerlei ſpitzige Redensarten ausſtießen .

Der Hofkutſcher hatte Veits Umkehr mit nicht
geringem Groll bemerkt und dieſer nagte an ſeinem
Herzen fort , ſo daß er im Wirthshauſe ſehr bald
in Streitigkeiten verwickelt wurde , die mit einer all⸗

gemeinen Prügelei endigten . Zwei Kleinknechte ſaus⸗
ten wie zwei zwanzigpfündige Bomben die Treppen
hinab , ihnen folgte der Großknecht und der Schaf⸗
meiſter . Der Hofkutſcher purzelte mit zwei ſeiner
Feinde , die er am Kragen feſthielt , die Treppe hin⸗



ab unter die Andern hinein , wo ſich im bunten

Durcheinander ein ungeheurer Menſchenknäuel befand ,

beſtehend aus Siegern und Beſiegten , die unbarmher⸗

zig auf einander loshieben , ohne Freund und Feind

zu unterſcheiden . Ganz unten , nur im Stande mit

den Beinen um ſich zu ſchlagen , lag ohne Luft und

Licht , aus mehreren Wunden blutend , der Hofkut⸗

ſcher . Während die Schlacht in vollem Gange war ,

fühlten die äußerſten Glieder des kämpfenden Klum⸗

pens plotzlich auf ihren Kehrſeiten den durchdringen⸗
den Schmerz , welchen der Hieb eines ſcharfen Werk—⸗

zeuges hervorzubringen pflegt . Beſtürzt rollten die

Raufluſtigen auseinander und erblickten einen kräf⸗

tigen Ofſfizier , der mit flacher Klinge unbarmherzig
auf ſie losſchlug . In einigen Augenblicken war der

Streit geſchlichtet und der Hofkutſcher ſchwor , daß er

dem Herrn Lieutenant , ſeinen Lebensretter und zu⸗
gleich den Neffen ſeines Herrn , dieſen Liebesdienſt nie

vergeſſen werde . — Lachend ſteckte der Lieutenant ſeinen
Säbel ein und vereinigte ſich mit naheſtehenden Be⸗

kannten , um ſeinen unterbrochenen Spaziergang fort⸗

zuſetzen .
Die Zeit des Erntefeſtes war abermals herange —⸗

kommen . Da fühlte der alte Baron von Eckſtein

ſich krank und elend . An das Bett gefeſſelt , lag er

oft in beſchaulichen Gedanken und dann fiel ihm

manchmal ein , daß es doch etwas grauſam ſei , den

Sohn entgelten zu laſſen , was der Vater gethan .
Eines Nachmittags ließ er den Kutſcher zu ſich

rufen . Karl , ſagte der Kranke zu ihm , du erzählteſt
mir , daß mein Neffe dir das Leben rettete . Spanne
die Füchſe an , fahre in die Stadt , hole meinen Nef⸗
fen und einen Notar hierher . Einen Notar , gnä⸗
diger Herr ? wohl den Doktor ? Nein , Dummkopf ,
den Notarius . Ich will das Teſtament , welches im
Amte liegt , umſtoßen und meinen Neffen zum Erben
meines Vermögens ernennen ; er iſt doch das Kind
einer Frau , die ich vor Zeiten ſo innig liebte . Fahre
aber ſchnell , denn ich fühle mich ſehr krank . Wenn
du in zwei Stunden zurück biſt, werde ich dich mit
einem Legate bedenken .

Karl fuhr daß Funken ſprühten , und der Lieute⸗
nant traute ſeinen Ohren kaum bei ſeines Onkels

Botſchaft . Schnell wurde der Notar herbeigeholt und
in geſtrecktem Trabe ging es zurück . Obgleich der
Kranke befohlen hatte , daß Niemand ohne den Ruf
der Klingel in das Zimmer kommen ſollte , ging Karl

dennoch hinein in die Krankenſtube , denn es dämmerte

bereits , trat an das Bett des Barons , und meldete
den Neffen und den Notar an.

Inzwiſchen machte der Lieutenant eigene Be⸗

trachtungen über die Wendung ſeines Schickſals , —

als der Kutſcher kam und ihn bat , zu dem Herrn
Baron zu kommen . Nachdem ſie eingetreten waren

ſchob Karl die Decke des Bettes etwas zurück
und rief erſchrocken : Der Herr Baron iſt todt ! —

Dieſe Nachricht durchſchütterte den Lieutenant wie ein

Donnerſchlag . Er fühlte die kalte Hand des Todten ,
er ſah ſein gebrochenes Auge — der Onkel war ge⸗
ſtorben . Während der Offizier tief empfunden vor

ſich hinſtarrte , faßte ihn Karl am Arme und flüſterte :
Noch iſt nichts verloren , Herr Lieutenant , der Notar

iſt im Hauſe , Niemand weiß von dem Tode unſeres

Herrn —ich ſelbſt werde mich ins Bett legen und
die Rolle des Seligen übernehmen , bis das Teſta⸗
ment auf dem Papiere ſteht . Helfen Sie mich aus⸗

und ankleiden , ſtellen Sie den Tiſch mit der Lampe
weit genug vom Bett entfernt und holen Sie den No⸗

tar und zwei Zeugen , wozu ich den neuen Verwalter

und den halbtauben Hofmeiſter vorſchlage , die Beide

augenblicklich im Schloſſe ſind . Der Selige hatte Sie
zum Univerſalerben beſtimmt , folglich iſt unſere Liſt
kein Betrug , ſondern wir erfüllen nur den letzten
Willen unſeres Herrn auf etwas gekrümmtem Wege.

Der todte Baron wurde moͤglichſt nah an die

Wand gerückt ; der Kutſcher , die Schlafmütze bis an

die Naſe herabgezogen , Schlafrock und Decke bis

über das Kinn , nahm ſeinen Platz ein .
Bald kehrte der Neffe mit dem Notar und den

Zeugen zurück . Mit ſtummem Gruß ſetzten ſich die

Ankommenden an den Tiſch ; der Lieutenant zündelk
die Lampe an , der Notar ergriff die Feder .

Nun trat der Lieutenant an das Bett und

ſprach einige Worte mit dem angeblichen Kranken ;

theilte ſodann den Notar mit , daß ſein Onkel ſeht

ſchwach ſei und nur leiſe ſprechen könne . Dieſer nickte

zuſtimmend mit dem Kopfe .
Mein Teſtament , auf dem Amt niedergelegt , er⸗

kläre ich für Null und Nichtig ! winſelte der Hof⸗

kutſcher .
Meinen lieben Neffen , den Lieutenant von Eck⸗

ſtein , ernenne ich zum Univerſalerben aller meiner

beweglichen und unbeweglichen Güter , mit Ausnahme

einiger Legate , die ich an meine treueſten Diener

vergeben will .

Meinem Großknecht vermache ich die Summe

von fünfhundert Thaler ; den beiden Kleinknechten

je dreihundert Thaler !
Meinem alten Freund , den Schafmeiſter , be⸗

ſtimme ich zweitauſend Thaler !



„ Dem Schafmeiſter , ſeinem alten Freunde ? Eſel und den verſchmähten Schwiegerſohn den bräv⸗
Al. Meine Herren , ich kann das Teſtament nicht vollen - ſten Burſchen im Dorfe genannt . Handelte doch

den : Herr von Eckſtein ſcheint geiſtig nicht zurech⸗ jetzt der ehemalige Hofkutſcher um den Ankauf des
u nungsfähig ! “ rief aufſtehend der Notar . größten Bauernguts , wo ſechs Pferde aus dem Stall

Unſinn , winſelte der unvorſichtige Kranke , ichſgingen ; auch hatte er ſchon von baldigem Heirathen
bin wohl zurechnungsfähig ; als Beweis teſtire ichſ geſprochen ,— aber wen ? das wußte noch Niemand ,

Ihnen , Herr Notar , fünfhundert Dukaten , und Ihrer vielleicht eine Fremde . Nur Julchen zwinkerte mit
Frau meinen größten Ochſen ! den Augen , wenn davon die Rede war .

Und nun zum Schluß habe ich noch einen Eh — Als nun Meiſter Veit ſinnend vor dem Bierkruge
renmann zu bedenken , der mich vor zwei Jahren ſſaß und große Dampfwolken aus ſeiner Pfeife blies ,
vom Tode des Ertrinkens rettete . Es iſt dies mein fühlte er ploͤtzlich ſeine Schulter berührt , und wie er

Kutſcher Karl Schick , wel⸗ ſich umſchaute , ſtand Karl
cher ſeine Jahre, ſeine Ge⸗ mit einem Bierkruge in
ſundheit und Kräfte mei⸗ der Hand vor ihm . Mei⸗
nem Dienſte geopfert , den ſter , nichts für ungut ,

ich wie meinen leiblichen ſagte der vormalige Hof⸗
Bruder geliebt . Schrei⸗ kutſcher . Vielleicht erin⸗
ben Sie , Herr Notar , nert Ihr Euch , daß beim
zwanzig tauſend Thaler ) vorjährigen Erntefeſt Ihr

ſoll Karl haben ! mir Beſcheid zu thun hat⸗
0 Der Lieutenant ſtand tet und ſolchen ſchuldig

auf , ging ans Bett und bliebt . Wollt Ihr jetzt
Ffragte den Hofkutſcher , mit mir anſtoßen ? Frei⸗

indem er ihm drohend in lich , Goldſohn ! brüllte
dem Arm knipp : Sie Veit , vor Freude die
irren ſich wohl , lieber f Pfeife aus dem Munde
Onkel — 20,000 Tha⸗ verlierend . Die Gläſer

ler ? Freilich irre ich mich , klangen an einander und
mein lieber Neffe — das Bier rollte die Gur⸗

W25,000 Thaler ſoll mein geln hinab bis zum lez⸗
liteber treuer Karl haben . ten Tropfen . Der Hof⸗

Es half nichts , der Lieu⸗ kutſcher aber ergriff jezt
tenant mußte geſchehen feierlich Veits Hand und

laſſen was nicht zu än⸗ fragte : Wollt Ihr mein

dern war . Die Zeugen Schwiegervater werden ?
X
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Freilich , Goldſohn ! brüllte Veit , vor Freude die Pfeife aus dem Munde verlierend .

Ih unterſchrieben das Teſtament , und kaum war der Veit zeigte ſtumm mit allen zehn Fingern nach
Notar in das Wohnzimmer zurück getreten , als die ſſeiner Tochter , die verlegen , obgleich blutroth vor
Kunde von des alten Barons Tode das Schloß durch - ⸗[ Freude , mit dem Schurzbande ſpielte . In vier Wo⸗

drang . Am nächſten Tage wußte ganz Wildheim wie chen war ſie Karls Frau , deren Vater jetzt die ſchöͤnſte
edelmüthig der Verſtorbene ſeine treuen Diener , den Mühle hat .

den Schafmeiſter und die Knechte be⸗
Rezept aus dem Kochbuche eines Fein⸗

Zei ckers in w . . . n .
35 Kurze Zeit nach des Rittergutsbeſitzers Begräb⸗ ſchme
a niß wurde in Wildheim das Erntefeſt gefeiert , und Schnepfen ſind nur dann gut gekocht , wenn man

auch der Müller Veit mit Frau und Tochter warenſie 2 Tage in Gartengrund eingräbt , ſodann mit et⸗
ins Gaſthaus gegangen , denn ſeit Karls N Saftigem ( Gille ) begießt , und an den hintern

hatte ſich der Müller wenigſtens hundertmal einen ! Beinen aufhängt .



Eine neue Hundsdreſſur und allerlei Schnur⸗
ren und Schnacken .

Auf dem Schwarzwalde in dem einſam ſtehenden
Wirthshauſe „ zum Berg “ ſaß eine fröhliche , gemiſchte

Geſellſchaft und jeder erzählte ſo ſeine Schnurren und

Schnacken . Darunter ſaß auch ein bekannter Waid⸗

mann , der als Aufſchneider in der Gegend bekannt

war und zu deſſen Füßen ſein getreuer und geſcheidter
Hund —der Philar —lag .

Unter Anderm erzählte unſer Waidmann ,er ſei
einmal übernachtet im Schwanen zu Schaffhauſen
und habe ein ziemlich enges Zimmer , das noch eine

Seitenthür hatte , zum Schlafgemach gehabt . An

dieſer Seitenthüre habe ſich ein gar ſchlechtes Schloß

befunden und nur nothdürftigen Verſchluß gewährt .
Auf der einen Seite ſeines Schlafgemaches ſei ein

Metzgersburſche und auf der andern Seite ein Mau⸗

rersgeſelle übernachtet . Kaum ſei er im Bette ge⸗
weſen , das Licht habe noch gebrannt , ſo habe der

Metzgersburſche ſo arg angefangen zu ſchnarchen ,

daß die Seitenthüre langſam aufging . Er ſetzte noch

ergänzend bei , der Burſche habe ihm die Thüre

aufgeſchnarcht . Im Moment , als er aufſtehen
und wieder zumachen wollte , fing auf der andern

Seite der Maurersgeſelle noch viel erheblicher an zu

ſchnarchen und ſiehe da, die Seitenthüre wurde wie⸗

der vom Maurer zugeſchnarcht .

Nachdem Alles lachte ob dieſem drolligen Einfall ,

nahm der ernſthafte Erzähler wieder das Wort und

begann : Um mit Maikäfern eine Unterſuchung anzu⸗

ſtellen , habe er einmal eine große Schachtel mit die⸗

ſen gefräßigen Rothflüglern gefüllt und ſie vor ' s

Fenſter geſtelt . Am Morgen um neun Uhr ſei er

nicht wenig erſtaunt geweſen , als er habe die Schach⸗
tel langen wollen , habe ſte ſich anfangen bewegen
und ſei auf und davon . Das heißt : die

Maikäfer ſeien mit der Schachtel davon geflogen .
Und da wieder Alles hellauf lachte und einer der

Anweſenden ſagte , die Geſchichte grenze ſtark an den

Münchhauſen , der ſich einſt , um den Feind in einer

Feſtung auszuſpioniren , auf eine Kanonenkugel ge⸗

ſetzt und als er bereits in der Feſtung , auf ſeiner ab⸗

geſchoſſenen Kugel ſitzend , angelangt , und den Feind

ſtark , gut bewaffnet und reichlich verproviantirt ge⸗

funden , ſo habe er ſich ſchnell auf eine aus der

Feſtung herausgeſchoſſene Kanonenkugel geſetzt , und

ſei ſo glücklich im Lager wieder angekommen ( ſetzte

unſer Aufſchneider noch bei ) . Das Spaßhafteſte an

der Maikäfergeſchichte ſei noch das geweſen : Als er

nach Jahr und Tag wieder im Walde zufällig felne

Schachtel gefunden , ſo ſei nur noch ein ſehr großer
Maikäfer in der Schachtel geweſen . Dieſer habe je⸗
denfalls alle ſeine Brüder nach und nach aufgefreſſen
und ſei darum ſo korpulent geworden .

Jetzt wurde des Waidmanns Hund —der Philar —
auf einmal unruhig , wollte ſich erheben , blieb aber

doch wieder auf dem Boden liegen , und Alles lachte .

Unſer Aufſchneider begann aber alſobald wieder :

Letzten Winter ſei ihm ein famoſer Streich pafſirt .
Er habe von Vöhrenbach her gejagt und ſein Philar

habe ihn einen ganz außergewöhnlich großen Fuchs

aufgeſpürt . Im Villinger Gemeindewald ſei er ihm
in die Schußweite gekommen und da habe er ihm
Eins hinaufgebrannt . Der Fuchs ſei wohl überpur⸗

zelt , aber wieder auf und davon . Der Philax habe
ihn verfolgt und endlich nach langem Warten , dicht

finſter ſei es ſchon geweſen , habe der Philar ganz in

der Nähe Laut gegeben . Er ſei dem Gebell nach
und Philax habe ſeine ſchwere Beute im Mund daher

geſchleppt . Raſch habe er ſie in ſeine Waidmanns⸗

taſche geſteckt , aber wohl die Hälfte ſei noch heraus⸗

gehangen , und habe ſich dann an dem Thier halb
todt getragen . Zu Hauſe habe er , da Alles ſchon
in Ruhe war , ſeine Beute in die Zimmerecke gewor⸗
fen und ſei zu Bette gegangen . Um Mitternacht ſei
ein Geräuſch und Gemurmel entſtanden und als er
mit einem Licht in der Hand ins Zimmer trat , habe
Jemand geſagt : Hät mer denn do kon Brenz ,
und jetzt erſt habe er gemerkt , daß ihm ſein Philar
nicht den angeſchoſſenen Fuchs , ſondern einen halb
erfrorenen Handwerksburſchen — ein Schneiderlein
vom Heuberg rai — gebracht , den er ſo mühſam
heimgetragen . Der ſei jetzt wieder aufgefroren ge⸗
weſen und habe gleich nach einen Brenz ( Schnaps )
verlangt . Alles lachte ; aber Philax ſtund jetzt auf
und ging , ſeinen Schwauz einziehend , zur Thüͤre hin⸗
aus . Herr Kaplan K. z, der auch in der Geſell⸗
ſchaft ſaß , behauptete , daß dem Baptiſt ſein Hund

ſchon ſo dreſſirt ſei . Schneide er nur ſo gewöhnlich
auf , ſo werde der Hund unruhig ; komme es aber gar

zu dick, ſo ſtehe der Philax auf , ziehe ſeinen Schwanz
ein und mache ſich zur Thüre hinaus . Und das wärk

nun die neue Hundsdreſſur ! — — —

Sicherſtes Mittel . Pfarrer : „ Nun Kaverle ,

ſag ' mir einmal , wodurch erreicht man am Sicherſten
die ewige Seligkeit ? ? — Caverle : „ Durch ' s
Sterben . “
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vergeſſen . “
So ſprach der oͤſterreichiſche Unteroffizier Kern ,

ein Mann von ungefähr 32 Jahren , welcher ver⸗
wundet bei Leipzig mit einem preußiſchen Gemeinen

in einem zerſtörten Häuschen lag . Kern konnte ſeiner
Freude über den Sieg der Verbündeten nicht genug
Worte geben . „Ja , ſo
hatte ich ' s gewünſcht ,
nun konnte ich tapfer
für den Frieden , für
das Rechte kämpfen .
Aber immer noch kann

ich meinen Zorn nicht
unterdrücken , wenn ich
an die Unmenſchen den⸗

ke, und wahrlich , es
kann mir nicht verdacht
werden . “

„ Haben ſie Ihnen
denn beſonders wehe ge⸗
than ? “ frug Friedrich ,
der Preuße .

„ Ach, “ ſeufzte
Kern , „ ſehr , mein

häusliches Glück iſt
durch ſie zerſtört ! —

Friedrich , Du biſt eine
treue Seele und ich bin
Dir Dank ſchuldig ,
darum ſollſt Du auch

mein Schickſal erfah⸗
ren . “ Friedrich machte

noch einen friſchen Ver⸗
band um Kerns und

begann :

Die Wiedergefundenen .
— - —

ott ſei Dank , die Verbündeten ſind
Sieger ; dieſe Nachricht macht mich froh

Lund läßt mich meine argen Schmerzen

0

Ja , ſo hatte ich' s gewünſ

ſeine Wunden , worauf der Unteroffizier wie folgt

8 „ Ich war Beſitzer eines ſchönen und einträglichen
Landgutes in Oeſterreich , und genoß mit meiner Gat⸗
tin ein ſtilles häusliches Gluͤck. O, meine theure
Anna ! Wie lebten wir ſo glücklich ! Doch bald ſollte
unſer Glück zerſtört werden . In dem für Oeſterreichf ten Reiz verloren hatte .
ſo unglücklichen Jahre 1809 mußte auch ich Alles

aufopfern . Die ganze Gegend war von Feinden be⸗
ſetzt , deren Betragen ein rohes , unmenſchliches war .
Die größten Gräuel wurden verübt und Alles wurde
verwüſtet . Eines Tages ließen mich nothwendige Ge⸗

cht, nun konnte ich tapfer für
den Frieden , für das Rechte kämpfen .

ſchäfte nicht zu Hauſe , und nahm , mit trüber Vor⸗
ahnung eines Unglückes , Abſchied von meiner Frau
und unſerm einjährigen Knaben . Dieſe Vorahnung
iſt nur zu bald zur bittern Wahrheit geworden , denn
als ich am Abend heim kam , traf ich ſtatt meiner

Wohnung nur noch
einen Schutthaufen an ,
und mein theures Weib
und Kind war nirgends

zu finden . Sei ein

Mann , ſprach ich zu
mir , übergib Dein

Schickſal dem himmli⸗
ſchen Vater , er wird
Alles zum Beſten len⸗
ken. Noch einen Blick
des Jammers warf ich

zu dem zerſtörten Mei⸗

nigem hin , und nun
vorwärts mit Gott !
Da gewahrte ich ein

goldenes Medaillon ;
ach ! ich erkannte es
bald wieder ; daſſelbe
enthielt unſere beiden

Bildniſſe und war das

Bräutigams Geſchenk
meiner lieben Anna .
Wie ein Heiligthum
verwahrte ich es an mei⸗
nem Herzen , denn es

war ja noch das Einzige
was ich von den Meinen

hatte , da alle Nachforſchungen über ihr Schickſal
vergebens waren . Ich ging nun nach Wien , und
bald hatte ich den Soldatenrock wieder an . “

Kern wurde ſeiner Tapferkeit wegen bald zum
Lieutenant befördert ; er führte aber auch die kühn⸗
ſten Stücke durch , weil das Leben für ihn den groͤß⸗

So rettete er mit Todes⸗

verachtung ſeinem Obriſt das Leben , welcher , vom
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Feinde umringt , ohne Kerns ſchnellem Ueberblick

und Muth verloren geweſen wäre ; als Anerkennung

für dieſe That wurde er bald darauf Hauptmann . —

Als er mit ſeiner Compagnie in Frankreich in einem

Dorfe im Quartier lag und eines Abends nach ka—

meradſchaftlichem Beiſammenſein nach Hauſe ging ,

ſah er von einem großen ſchönen Gebäude einen

dicken Rauch aufſteigen , dem bald die hellen Flam —

men folgten . Schnell eilte er zur Brandſtätte , mit

dem Gedanken , nicht Böſes mit Böſem zu vergelten .
Der untere Stock war noch vom Feuer verſchont ; er

eilte durch alle Zimmer , fand aber Alle leer . Da

drang er, ungeachtet des unerträglichen Qualmes , die

Treppe hinauf , die erſte Thüre aufreißend ; doch wel —

cher Schreckensanblick bot ſich ihm dar . Die Balken

oben drohten jeden Augenblick herabzuſtürzen , wäh —
rend am Boden ein Mann und ein Weib mit einem

Kinde dalagen , vom Rauch wie beſinnungslos . 0

mon Dieu , o mon Dieu ! jammerten ſie und konnten

ſich nicht retten . Das Weib mit dem Kinde die Treppe

hinunter tragend , während er den Mann nachſchleppte ,
war das Werk eines Augenblicks . Die drei Perſonen
— weiter hatte er keine geſehen —ſchaffte er in ' s

Freie und eilte ſodann zum nahen Dorfe , woer ſich
nach Hülfe für die Unglücklichen umſah .

Als Kern in ſein Quartier zurückkam , bemerkte

er mit Schrecken , daß ihm ſein Medaillon fehlte . Er

vermuthete , daß er es beim Retten verloren habe , doch
wie ſollte er es wieder bekommen ? Nacht war es
und am Morgen ging es ſchon weiter . So ward
ihm denn Alles , ſelbſt das Bild ſeiner Gattin ent —

riſſen . —

In einem Vergnügungsorte in der Nähe von

Paris ſaßen an einem ſchönen Maiabende des Jah —⸗
res 1814 mehrere preußiſche Soldaten bei gutem
Wein im Freien beiſammen und unterhielten ſich
lebhaft über ihre Erlebniſſe und Thaten ; jeder von

ihnen wollte natürlich das Meiſte erlebt , die groͤß⸗
ten Verwundungen davon getragen haben . Da

ſtreckte Einer ſeine Hand hin mit einer tiefen Narbe .
Es war Friedrich . „ Kinder, “ ertönte plötzlich eine
Stimme und näherte ſich dem Soldaten . „ Ich kann ' s

bezeugen , wir wurden Beide bei Leipzig blefſirt . “
„ Himmel wie kommen Sie hierher ? “ rief mit

freudigem Erſtaunen Friedrich . „ Ich glaubte , Sie wä —
ren im heiligen Kampfe gefallen , und nun ſehe ich
Sie als Hauptmann wieder . Kommen Sie , ich habe
Ihnen etwas zu geben , welches Sie gewiß freuen wird . “
Er knöpfte den Waffenrock auf , holte ein Medaillon

hervor und überreichte es dem Hauptmann mit den

Worten : „ KennenSie das ? “ „Friedrich , Du machſt

mich glücklich ! “ jubelte Kern , die Kapſel öffnend und

mit Freude das Bildniß ſeiner Gattin erblickend .

„ Wie kamſt Du dazu ? “ Friedrich erzählte nun :

„ Vorgeſtern war ich hier in der Stadt , und bemerkte

im Zimmer eines Gaſthauſes eine Dame mit einem

Kinde , welch letzteres mit einem Medaillon ſpielte ,

das mir daſſelbe zu ſein ſchien , welches Sie mir da—

mals zeigten , als wir bei Leipzig verwundet lagen .
Um ſicher zu ſein , näherte ich mich unbemerkt und

fand meine Vermuthung beſtätigt . Ich ſchloß daraus ,

daß Sie im Felde geblieben , und ein Franzoſe das

Medaillon mitgenommen , und ſo in die Hände der

Frau gerieth . Das Ding mußt Du haben , dachte

ich, es ſoll mir ein Andenken an Sie ſein , Herr

Hauptmann . Als die Dame einmal zum Zimmer

hinaus ging , nahm ich ſchnell dem Kinde das Me⸗

daillon , gab ihm ein zehn Frankenſtück und ent⸗

fernte mich ſchleunigſt .

Kern und Friedrich gingen nun in angenehmen

Geſprächen nach des Hauptmanns Wohnung . —

Kaum dort angekommen , wurde an die Thüre geklopft
und auf den Ruf : „ Herein ! “ erſchien eine Dame , die

ſich an Kern mit folgenden Worten wandte : „Ent⸗

ſchuldigen Sie , Herr Capitän , iſt dieſer Soldat hier

vielleicht ihr Burſche ? “ „ Nein, “ war die Antwort .

„ Ich irre mich nicht, « fuhr ſie , ſich an Friedrich
wendent fort , „ Sie ſind der Soldat , welcher mit

ein goldenes Medaillon entwendet hat . Hier haben
Sie ihre 10 Franken wieder, “ ſprach die Dame auf⸗

gebracht , „ und nun verlange ich mein Medaillon . “

„ Das, “ ſagte Kern , „bitte ich nicht zurückzuverlan⸗
gen ; fordern Sie was Sie wollen , ich will es Ihnen

geben . “ „Bedaure , es iſt mir um keinen Preis feil,
denn es enthält das Bildniß meines Gatten . “

Kerns Herz ſchlug heftig , er wußte nicht wie ihm

geſchah , ſah ſcharf die Dame an, umarmte ſie , und

rief laut mit Freudenthränen in den Augen : „ O,
meine Anna , meine theure Anna ! Ja , Du biſt mein

geliebtes Weib ; dem Himmel ſei Dank , daß ich Dich
wieder habe . “ —Innige Freude malte ſich in ihren

Zügen . Es war kein Zweifel , ſie hatte ihren Gatten
wieder gefunden .

„ Wo iſt unſer Kind , lebt es noch ? “ „ Das iſt
ein prächtiger Junge, “ ſagte Friedrich , „ja , ja , ich

hab ' ihn geſehen . “ Die Freude des Wiederſehens war

groß , denn Jedes hatte das Andere für todt beweint .
Sie erzählten ſich nun gegenſeitig ihre Erlebniſſe und

nachdem der Hauptmann mit den ſeinigen zu Ende



war , erzählte die wiedergefundene Gattin auch die ih⸗
rigen , indem ſie ſprach :

„ Nicht lange währte es, da Du mich an jenem
Morgen verließeſt , als eine wilde Horde Franzoſen
unter Anführung eines Ofſtziers auf den Gutshof
kam und Speiſen verlangte . Ihr Benehmen war über—⸗
müthig , ſie höͤhnten unſere Leute und ſtellten unbillige
Befehle an ſie ; ich ging in den Keller und holte
Wein herauf ; da ſah ich wie ein Stall brannte und

woſelbſt ich viele Wochen , vom heftigſten Fieber er⸗
griffen , darnieder lag . Nach meiner Geneſung war
mein erſtes mich nach Dir zu erkundigen , konnte aber
nichts von Dir erfahren . Da nahm mich unſer Guts⸗

nachbar Wohlen freundlich mit meinem Kleinen auf ,
bei welchem ich auch bis voriges Jahr verblieb .

Eines Tages erfuhr ich, man hätte Dich in
Wien als Soldat geſehen , und der Mann verſicherte

es mir auf ſein Ehrenwort . Da hatte ich keine Ruhe

„Hier haben Sie ihre 10 Franken wieder, “ ſprach die Dame aufgebracht , „ und nun verlange ich mein

Medaillon . “ „ Das, “ ſagte Kern , „bitte ich nicht zurückzuverlangen, “

aus den andern Gebäuden auch ſchon der Rauch auf⸗
ſtieg und plötzlich ſtand das Wohnhaus und Alles in

lichten Flammen . Die rohen Soldaten entfernten ſich
mit ſchadenfrohem Hohngelächter ; ich eilte nach dem

Schranke , welcher aber ſchon erbrochen und geleert
war , und nur in einem geheimen Fach fand ich noch
etwas Geld und dies Medaillon , welches ich zu mir

nahm . Mit unſerm Kinde auf dem Arm floh ich ins
Freie . Da ſchwindelte mir ploͤtzlich ; meine Sinne

vergingen , — ich wußte nichts mehr . Als ich wieder

zu mir kam, befand ich mich in einem Bauernhauſe ,

mehr . Von Herrn Wohlen mit Geld unterſtützt , eilte

ich mit meinem Kinde nach Wien , kam jedoch zu
ſpät , denn das Militär war ſchon ausgerückt um

nach Böhmen zu marſchiren ; ich folgte nach , doch
war es nur von kurzer Dauer , denn ich fing zu krän⸗

keln an und mußte die Weiterreiſe aufgeben . Bei

guten Leuten fand ich gaſtliche Aufnahme und Pflege
und ward wieder geſund , ſo daß ich mich meinen

Wohlthätern durch Mitarbeiten in ihren Geſchäften
dankbar erweiſen konnte .

Voriges Jahr im November hatte ich keine Ruhe



mehr , und ich folgte den Soldaten nach Frankreich .
Mit Gottes Hülfe kam ich bis zu den Thälern der

Seine ; da wurde ich, als ich bei dem Schloſſe Belle⸗

roſe ermattet ankam , abermals unwohl . Der Beſitzer
des Schloſſes war ſo gütig ſeinen Leuten aufzutragen ,
mir mit meinem Knaben ein gutes Zimmer anzuwei⸗
ſen und ordentliche Pflege zukommen zu laſſen . Bei

ſo guter Behandlung ward ich denn auch bald wieder

hergeſtellt .

Wie mir das Geſinde erzählte , lebte der Herr des

Schloſſes mit ſeiner Gattin in Paris und hatte be—

fohlen , mich nicht eher fortzulaſſen , bis er wieder ge—
kommen wäre . Eines Tages kam er nun und bat

mich um eine Unterredung . „ Sie ſind, “ ſagte er zu
mir , „ aus Oeſterreich ; nicht wahr , ich irre mich
nicht ? “ „ Sie beſaßen dort ein Landgut , welches im

Jahre 1809 von den Franzoſen zerſtört wurde ? “

„Richtig, “ war meine Antwort . „ O, arme Frau, “
fuhr er fort , „ich glaubte ſchon , Sie hätten in den

Flammen jammervoll ihr Leben enden müſſen . Wie

freue ich mich jetzt , daß ich Sie noch um Verzeihung
bitten kann , denn , Madame , der Ofſtzier , welcher
jene wilden Soldaten befehligte , war ich. Tief bereue

ich, was ich damals that ; köͤnnen Sie mir vergeben ? “
„ Ich habe dies ſchon längſt gethan , es geſchah ja im

Krieg . “ Er lud mich ein , da zu bleiben , ich ſolle es

gut haben . — Nun erzählte ich ihm kurz wie es
mir ergangen , und daß mich ein heißes Verlangen
nach meinem Manne belebte , den ich unter den nach
Paris vorrückenden Truppen zu finden hoffe .

„ Es ziehen hier noch täglich Schaaren öſterrei⸗
chiſcher Soldaten vorüber, “ ſagte er , vielleicht iſt
Ihr Mann dabei . Allerdings iſt der Hauptzug ſchon
weiter marſchirt . “ „ Ich kann nicht bleiben , mich
treibt eine innere Macht weiter . “ „ Nun wenn Sie

nicht bleiben wollen , ſo nehmen Sie dies als Abtrag
meiner Schuld gegen Sie ; dabei wünſche ich , daß
Sie Ihren Mann wieder finden möchten und Ihr
häusliches Glück wiederherſtellen wie zuvor . Bei der

öſterreichiſchen Nationalbank können Sie die Papiere
einwechſeln . “ — Ich bedankte mich und beſchloß , da
der Abend nahe war , am nächſten Morgen abzureiſen .
Glücklich gelangte ich nach Paris , wo mich ein gün⸗
ſtiger Zufall , Dich , mein Geliebter , wiederfinden ließ .
Ich ſah Dich mit dieſem Soldaten gehn , und ſogleich
erkannte ich ihn für den , der unſerem Kinde das Me⸗
daillon fortgenommen hatte . Das mußte ich wieder

haben , ich ging Euch nach bis in dieſes Zimmer . “

„ Nun ſollſt Du es aber auch haben, “ meine liebe

Anna, “ ſprach ihr Mann , „doch erzähle , wie biſt
Du dazu gekommen ? “

„ Es war auf dem Gute des Schloßherrn von

Belleroſe, “ antwortete die Gattin . „ Am Abend

zuvor , ehe ich abzureiſen gedachte , ertoͤnte, als wir

gerade beim Abendeſſen waren , der Ruf : Feuer !
und bald darauf wurde es ſonnenhell vor den Fen⸗

ſtern . Das ganze Schloß war angezündet , wahr⸗
ſcheinlich von Frevler - Händen . Unſer Schrecken war

groß , eiligſt liefen wir zur Thüre ; aber als wir oöff⸗
neten , ſtürzte uns ein brennender Balken zu Füßen .
Ich eilte zurück und fiel , unſer Kind auf dem Arme,

bewußtlos zu Boden . Als ich mich aus meiner Ohn⸗
macht erholt hatte , hielt mich ein Offizier in ſeinen
Armen , welcher , den Knaben auf der Schulter hal⸗
tend und den Schloßherrn nachſchleppend , uns von
der Brandſtätte entfernte und ſo rettete . Wir wur⸗
den zum nahen Dorfe gebracht , wo ich während der

Nacht verweilte . Als ich am Morgen erwachte , ſah

ich mit freudigem Erſtaunen , daß unſer kleiner Karl
mit dem Medaillon ſpielte . “

„ Der Junge muß deſſen beim Retten habhaft

geworden ſein, “ ſprach Kern gerührt zu ſeiner Gat⸗

tin , ſie an ſeine Bruſt drückend , und Thränen ſtan⸗
den ihm in den Augen , „ denn weißt Du auch , Theure ,
wer dich in Belleroſe gerettet hat ?

ich, meine liebe Anna , der Himmel hat es ſo gefügt . “
„ Dank ſei dir , Herr, « rief die Gattin , „ Du haſt

Deine Gnade kund gethan . “ Sie holte nun ein ver⸗

ſiegeltes Paketchen aus ihrem Buſen hervor , welches

zum größten Erſtaunen Beider , 50,000 Thaler an

Werth enthielt . „ Der Herr muß reich ſein, “ fiel
Anna freudig ein , und wir wollen das Geld ſchon
gebrauchen . Unſer ganzes Schickſal war alſo nur eine

Prüfung , und wir ſind wieder glücklich wie zuvor . “
„ Das ſind wir, “ ſprach Kern erfreut . „ Die Mächte

unterhandeln jetzt wegen des Friedens , hoffentlich wird

er von Dauer ſein , denn der Ruheſtörer Napoleon iſt

nicht mehr zu fürchten . Gerne eilte ich in der Zeit
der Noth zur Fahne , aber gerne lege ich die Waffen
ab, um am häuslichen Heerde die Früchte des Frie⸗
dens zu genießen . Ich nehme meinen Abſchied vom

Dienſte , und kehre mit Dir und unſerm lieben Karl
in unſere Heimath zurück . Und Du , mein treuer

Friedrich , begleiteſt uns , Du ſollſt es gut haben . “
Allein Friedrich behielt ſich dies vor bis ſeine

Dienſtjahre vorüber ſeien .

Sieh ' , das war



Die Geſchichte vom gute Goißle .

Die Mariann ſagte zu ihrem Mann , der Kohle
gebe jetzt keine Milch mehr ; er ſoll auch e gut ' s
Goißle kaufen , damit ſie wieder Milch hätten .

Der Matheis machte ſich alſo folgenden Tags früh
auf den Weg nach Zizenhauſen . Dort , dachte er,
hält man viele Ziegen ; ich werde auch e gut ' s
Goißle bekommen .

Bald war dort eine feile Ziege gefunden und die

Frau Bach verſicherte , daß dies das beſte Goißle
im ganzen Orte ſei . Eben daſſelbe behauptete auch
die Nachbarin , die Frau Rehm . Der Matheis wurde
bald mit der Frau Bach handeleins und ſchlenderte ,
das Goißle an einem Stricke führend , der Heimath zu.

Der Wirth aus

der Schweingru⸗
ben , eine fidele

Haut, ſah den Ma⸗

theis von weitem

ſchon mit ſeinem

Goißle daher

trämpeln und

lachte darob ; denn
der große Mann
mit ſeinem langen
blauen Rock und
dem Dreiſpitz auf
dem Kopf nahm
ſich mit ſeinem

Goißle gar ſon⸗
derbar aus . Dem

Matheis war ' s

ziemlich ſchwap⸗ 14
lich ; es guderte

1

ordentlich in ſeinem Bauch , ſo daß er zu ſich ſelber
ſagte , was teufels hab i au i meim Ranze d' rin .
Er band ſonach ſein Goißle vor ' s Wirthshaus hin ,
um ſich an einem Glas Wei zu ſtärken . Der Wirth
beredete ihn noch ein Schöpplein zu trinken und

ſchenkte ihm eine ſehr ſtarke Cigarre . Dem Matheis

ſtieg der Wein bald in den Kopf und die Cigarre

trug auch das ihrige dazu bei .
Der ſchalkhafte Wirth dachte einen famoſen Spaß

zu machen ; er zog unterdeſſen das Goißle in den

Stall und band dafür ſeinen Bock , der dem Goißle

ganz ähnlich an Farbe war auf den Platz .
Alſo band der Matheis raſch ſein Goißle , wie er

meinte , los und ſteuerte ohne umzuſchauen ſeiner

Heimath zu.

Er vermeldete ſofort bei ſeiner Ankunft der Ma⸗
riann ſeinen glücklichen Handel ; ſie moͤge nur gleich
mit der Schüſſel kommen und das Goißle melken .

Als die Mariann die Zitzen langen wollte , ſtund
das Goißle raſch ganz ſenkrecht auf ſeine Hinterbeine
und verſetzte ihr einen heftigen Stoß , ſo daß die gute
Frau kopfüber in der Streue lag . Bald hatte ſie
ſich unter einigen Verwünſchungen wieder erholt und

begann ihre Melkkunſt von Neuem , aber mit demſel⸗
ben Erfolg ; nur ging diesmal noch die Schüſſel in

Scherben . „ Des iſt jetzt en verfluchte Kaib, “ ſagte
die Mariann zum Matheis , der unterdeſſen Futter

eingegeben und wieder in den Stall gekommen war .
„ J moin , du häſcht nit die firnehmſt verwiſcht , ſetzte
ſie noch bei . “ Endlich betrachtete die Mariann , ſich

bückend ,das Goiß⸗
le von Hinten und

von den Seiten

und brach dann in

die Worte aus :

„ Herr Jeſes ! Ma⸗

theis , was ha' ſcht
du g' macht . Des

iſt jo en Bock ! “

Am Morgen früh
wanderte unſer

Matheis mit ſei⸗

nem verwunſche⸗
nen Goißbock wie⸗

der zum Dorfe hin⸗
aus . Die Geſchich⸗
te war bereits im

Orte ruchbar ge⸗
worden . Geſtern

noch hatte ihn Nie⸗
mand beachtet und heute ſtreckten ſchon alle Leute ihre

Köpfe zu den Fenſtern hinaus . Die Nachbarin machte

ſich gefliſſentlich im Garten Etwas zu ſchaffen , der

Nachbar , der Veit , ſtund ſchon lange , gegen ſeine

Gewohnheit vor dem Hauſe und die Gaſſenbuben lach⸗

ten und zeigten mit den Fingern nach dem Matheis .
Am ſchweingruber Wirthshaus wollte er raſch

vorbei ſchleichen ; aber der Wirth ſtund ſchon lange

auf der Lauer ; es war ihm doch nicht recht wohl bei

dieſer Geſchichte . Es koſtete ihn ziemlich Mühe , den

Matheis herein zu bringen . Dieſer trank ein Schnäpsle

und klagte dem Wirth , wie er angeſchmiert worden

ſei ; er dürfe es eigentlich nirgends ſagen , ſonſt komme

er noch in den Kalender . Der Teufel ſoll den

Goißehandel holen .

verfluchte Kaib, “



DerWirth lachte auf den Stockzähnen und meinte ,
eine ſolche Verwechslung ſei ſchon oft vorgekommen .
Die Zizenhauſer Frau ſei wahrſcheinlich nur verirrt .

Er lenkte das Geſpräch aufs Wetter , was dem Ma⸗

theis ſchon lieb war . Unterdeſſen hatte der Wirth

ſeinen Bock wieder in den Stall und dem Matheis

ſein Goißle auf den Platz ſtellen und anbinden laſſen .
Als der Matheis in Zizenhauſen ankam , ſchaut ihn
Frau Bach mit großen Augen an . Und als er ihr
ſagte , ſie hätte ihn angeſchmiert und ihm einen Bock

gegeben , ſo lachte ſie überlaut , holte eine Schüſſel
und fing an zu melken .

Jetzt ſtunden dem Matheis die Haare gegen Berg .
Es got hier it mit rechte Dinge zu ; bei uns drauße
war ' s e mol en Bock , ſagte er, und damit Punktum .
Frau Bach ! ihr müßt unter alle Umſtände des ver⸗
wünſcht Goißle wieder nehme .

Frau Bach entgegnete : Fällt mir nicht ein ; ich
moͤchte wiſſen warum .

„ Warum 2“ſagt der Matheis ſchnell , „bis i hoim
kum , wär ' s do wieder en Bock ! ! ! “ — — —

Der lange Hockler ſelig .

In einer deutſchen Univerſitätsſtadt war dem

Juſtizamte einſt ein Polizeidiener zur Verfügung ge⸗
ſtellt , der wahrhaft groß war in ſeinem Berufe , denn
er iſt die Geiſel und Zuchtruthe aller Vagabunden
geweſen . Solche ausgezeichnete Subjeete wie er ſind
ſehr ſelten , es iſt dem „ Wanderer “ nur einer bekannt ,
der lange Hockler ſelig bei dem erwähnten Juſtizamte ,
der ſeinen letzten Fang gethan hat — noch zehn
Jahre nach ſeinem Tode .

Der rühmlichſt verabſchiedete Feldwebel Hockler
war verſchiedenen Höfen, Tempeln und Kanzleien der
Themis der Reihe nach als helfender Vollſtrecker zu⸗
gewieſen worden ; man nannte ihn nur den langen
Arm der Gerechtigkeit , mehr ſeiner Länge als der Ge⸗

rechtigkeit wegen . Dieſes edle Werkzeug der Juſtiz
hatte ſich tödtlich erkältet in einer tüchtig umnebelten

ſehr rauhen Novembernacht , war geſtorben , ward
aber nicht begraben . Weil nämlich der lange Hockler
als ein Opfer ſeines ſauren Dienſtes zum Schnaps⸗
bruder in höchſt bedenklicher Weiſe avancirt , hatte er
endlich ſein Logis im Hoſpital gefunden und , weil er
daſelbſt entſchlafen und verblichen war , kam ſein tod⸗
tes Corpus auf die Anatomie , von wo zwar auch
ſein Fleiſch den Weg alles Fleiſches ging , ſeine Ge⸗
beine aber aus dem Dienſte der Polizei in den der

Wiſſenſchaft übertraten . Wegen der ausnehmenden
Länge ſeines Knochengerüſtes hatte ein junger Medi⸗
einer daſſelbe an ſich gebracht und künſtlich wieder zu⸗
ſammengefügt mit Drähten und Schrauben ſtatt der

natürlichen Sehnen und Bänder . In ſeiner bunten

Studentenſtube hatte er den Knochenmann , den emi⸗
nenten langen Hockler , zu Studium hinter den Ofen

geſtellt , was jedenfalls des Verſtorbenen letzte An⸗

ſtellung hienieden geweſen iſt . — Als eines Tages
der Herr Juſtizamtmann den Polizeidiener Hockler zur
Rede geſtellt hatte wegen ſeines hoͤchſt übermäßigen
Trunkes , erwiderte der lange Arm der Gerechtigkeit :
„ Ich muß mich den Lumpen ſo ähnlich zu ſaufen ſu -
chen , als moͤglich, um ſte deſto leichter zu fangen . “
Aus dieſer Antwort erhellt , daß der ſelige Hockler

auch Humoriſt war . Weil aber der Eigenthümer der

Hockler ' ſchen Gebeine jung und muthwillig war , ſo

hat er allerlei Thorheiten getrieben mit dem langen
Beingeſtell . In hohe Kanonenſtiefel mit langen Spo⸗
ren ſtellte er deſſen Füße , hing ihm über den durch⸗
brochenen Bruſtkaſten eine Schärpe mit den Landes⸗

farben dergeſtalt , daß der ſelige Hockler ausſah , wie

ein Corpsburſch der Vandalen oder Rhenaten , ſtützte
ſeine Hand gravitätiſch auf ein mit der Spitze in den
Boden gekehrtes Rapier , band ihm eine alte Brille

vor die leeren Augenhöhlen und deckte den Schädel
mit einem ſtattlichen Hut , der etwas ſchief ſaß , pappte
über die bleckenden Zähne einen großmächtigen
Schnurrbart von Roßhaaren und über die Schultern
hing er einen alten blauen Staubmantel . Wenn der
alte Hockler ſich ſelbſt noch hätte ſehen können , er

hätte gewiß an ſeinem martialiſchen Weſen eine hoch⸗
müthige Freude gehabt . Das Brett aber , auf dem
eine aufgerichtete Stange ihm eine ſtattliche Haltung
gab , ſtand auf kleinen Rädlein , wie zu ſehen ſind an

Kinderwägelein , wodurch dem alten Soldaten das

Marſchiren erleichtert , das Gehen aber erſpart wurde .

Doch ſtand er gewoͤhnlich ſtumm und ſtaubig in der⸗

ſelben Ecke, ein ſeltſamer Schmuck einer ärztlichen
Junggeſellenſtube . Eines Tages —es war ein ſchö⸗
ner , ſonnenheller Frühlingstag — hatte der junge
Doctor einen Ausflug gemacht und den Stubenſchlüſ⸗
ſel ſeinem Hauswirth , ſeinem Philiſter , wie man auf

Hochſchulen zu ſagen pflegt , gegeben . Und das hatte
er unrecht gemacht , denn hätte er ihn dem Burſchen
gegeben , der ſchon etliche Tage um das Haus herum⸗
ſchleicht , ſo hätte dieſer nicht nöthig gehabt , ſich ſelbſt
ein Loch in das Zimmer zu brechen , indem er doch,
wie es ſcheint , nothwendig zu thun hatte . Denn kaum

ſteht der Kerl mit den ſcheuen Augen unter der lum⸗
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mit einem ſtarken Ruck mit Haup

Denn wie er ſich umſieht , hat ſich der lange Hockler
eminenten Länge ꝛc.

thönernen Ofendeckel und ſteht nun horchend und
muſternd in dem ſtillen Zimmer , deſſen Habſeligkei⸗
ten ihm offen zu Gebote liegen . Ehe er noch aus
dem Ofen ſacht herausſteigt , überzeugt er ſich, daß
Alles vor ihm und hinter ihm lautlos und ſicher iſt ;
ietzt, den Schreibtiſch im Auge, ſetzt er den Fuß auf
der eiſernen Einfaſſung und Umſchränkung hinaus
und ſteht ſcheu und lauſchend auf dem Boden . Nur
den Mann in der Ecke hat er nicht geſehen .

Aber kaum hatte er den Boden betreten , da bewegt

pigen , umgeſtülpten Kappe hervor , daß der Doctor
aus dem Hauſe iſt , ſo huſcht er wie ein Schatten den
dunkeln Hausgang hinein , in großen , aber leichten
Schritten die Treppe hinan , verſuchte anfangs haſtig
und immer nach oben horchend das Thürſchloß , und
als dieſes ſeine Schuldigkeit thut und nicht aufgeht ,
macht er leiſe das Ofenthürchen auf , ſchlüpft in den
finſtern Winkel und in den Ofen ſelbſt hinein , hebt

t und Schultern den ! ben und pflanzt ſich in fürchterlich ernſtem Schweigen

ſich etwas hinter ihm , haſtig wendet er ſich um und
—Jeſus ! Maria ! —ſchlägt mit einem Schreckens⸗
geſchrei zu Boden , daß die Wände zittern . Denn wie
er ſich umſieht , hat ſich der lange Hockler gegen ihn
aufgemacht und kommt in ſeiner ganzen eminenten
Länge , raſſelnd mit allen Knochen und Gelenken , das
Richtſchwert vor ſich hingeſtemmt , den Hut furchtbar
majeſtätiſch über das wackelnde Haupt zurückgeſcho⸗

gegen ihn aufgemacht , und kommt in ſeiner ganzen

gerade vor ihn hin zwiſchen ihn und den Ofen . Er
kann nicht entfliehen , der Anblick iſt nicht zu ertra⸗

gen . Der Tod , der leibhaftige Tod hat ſich vor ihn
hingepflanzt .

Vernichtet liegt der Burſche auf den Dielen und
ſchreit mit herzzerſchneidenden Tönen um Gnade und

Barmherzigkeit — und nur diesmal noch , nur dies⸗
mal , er will es gewiß nimmer wieder thun ! Und
durch die Wände dringt das Zetergeſchrei . Aber kein
Laut der Gnade giebt ihm Antwort . Mit unerbitt⸗



lichem Ernſt ſteht die hölliſche Erſcheinung über ihm

in der Nähe ; er kann ſich nicht mehr rühren vor

Schreck und Angſt . Da dreht ſich haſtig ein Schlüſ⸗

ſel im Thürſchloß — aufgeſchreckt und bleich , was

es gäbe um Gottes willen ! tritt der Hausherr her⸗

ein und überſteht dieſe ſeltſame Scene . Der abgebro⸗

chene Ofen und die Jammergeſtalt am Boden ſagen

ihm alsbald , was da geſchehen ſei . Todesmatt über⸗

giebt ſich ihm der Dieb , zitternd am ganzen Leibe .

Alsbald kamen auf Ruf und Botſchaft etliche Amts⸗

nachfolger des Verſtorbenen herbei und empfangen ,

wie aus ſeiner Hand , erſtaunt und erfreut ihreBeute.
Vergebens kommt dem Burſchen jetzt allmälig die

Beſinnung ; immer noch kann er die Schreckensgeſtalt

nicht anders als von der Seite und nicht ohne Schau⸗

der anſehen ; zu ſeinem Troſte wird er gefangen ab⸗

geführt . Stolz , aber ſteif , wie er vorgeſchritten , läßt

ſich der lange Hockler wieder in die Ecke zurückſchie⸗
ben — er hat ſeine Schuldigkeit gethan ! Es war

nämlich ein Stück des abgebrochenen Ofens zwiſchen
die Wand und den Rücken des Gkeletts gefallen und

hatte es, da es auf Rädern ſtand , in Bewegung ge—

ſetzt . Deshalb hat ihm auch der Doctor , als er er⸗

fuhr , aus welcher Gefahr es ihn gerettet habe , zu

ſeinem übrigen Schmuck ein blechernes Ehrenzeichen
an die dritte linke Rippe gebunden . — „ Mein bra⸗

ver Hockler, “ rief der Doctor aus , „die Verdienſt⸗

medaille ſoll Dir nicht vorenthalten werden ! “

Probates Mittel gegen den Milzbrand
bei Schweinen .

Unweit der Bergfeſte Hohentwiel , in dem freund⸗

lichen Hoͤhgau , von welchem der „ Wanderer ? ſeinen

Leſern ſchon manch ' luſtiges Stücklein zur Unterhal⸗

tung mitgetheilt hat , und wo vor Zeiten der be⸗

rühmte und berüchtigte „ Poppele von Hohenkrähen “

ſein unheimliches Weſen trieb , liegt der durch ſeinen

nicht unbedeutenden Fruchtmarkt begüterte Ort H. ,

dem der Wanderer oben benanntes „ Probates Mit⸗

tel gegen den Milzbrand bei Schweinen “ verdankt ,

indem in einem dieſen Ort nahe gelegenen Pachthofe

dieſes bewährte Mittel praktiſch in die Hand genom⸗
men und zum allgemeinen Nutzen und Frommen wie

folgt ausgeführt worden iſt .
Albert zu Vetter Gebhard : „ Was iſt mit der

Sau ? “

Gebhard : „ Sie iſt no it guot , und no krank . “

Albert : „Vetter , wir wollen ein Güllenmittel

probiren , wenn ' s Euch recht iſt ?“

Gebhard : „ Mir iſt ' s ſchon recht , wenn ' s no

hilft . “

Geſagt , gethan ; ein großer Zuber mit ſcharfer

Gille war bald zur Stelle gebracht und die Sau

hineingeworfen . Albert bemerkte noch : wenn ſie

ſauft , dann iſt ' s gut .

Inzwiſchen kamen mehrere Gäſte um ein Glas

Bier zu trinken , und der Müller B. , der auch dabei

war und dieſe Vorbereitungsanſtalten verwundert mit⸗

anſah , frug neugierig , was es denn da gibt ?

Gebhard ſagte : Müller , nimm Du die Sau

beim Schwanz , denn ſie will nit ſaufen , und der

Fridolin wurde beordert , mit einem Bengel die Gille

tüchtig umzurühren . Nun nahm Albert die Sau am

Kopf , während der Müller am Schwanz nachgelaſſen

hat , und druckte ſie mit aller Kraft unter . Jetzt

ſauft ſie , ſagte Albert zur Geſellſchaft , jetzt iſt ' s gut ,

ſie hat tüchtig g' ſoffa , Alles iſt gerathen !

Schon wollte die Geſellſchaft ſich entfernen und

zum Trunke gehen , als der Müller mit bedenklicher

Miene bemerkte : er glaube , es ſei mit der Sau bald

Matthäi am letzten , — und ſiehe , das arme , etwa

130 Pfund ſchwere Thier , war bereits im Gillen⸗

bade verendet . — Schnell wurde nun der Wetzger

Mathis geholt , die Sau geſchlachtet , das ſchoͤne

Fleiſch geprüft und für gut befunden , und das arme

Thier war auf dieſe ganz beſondere neue Art vom

Milzbrand gänzlich geheilt .
Wenn ſchon der Müller B. den Wunſch ausge⸗

ſprochen hat , man ſolle dieſe Kunſtkur etwas vertuſchen ,

ſie könnten ſonſt in den Kalender kommen , ſo blieb

dieſelbe doch nicht ganz verſchwiegen , und der Wan⸗

derer der gerne dazu beiträgt Gutes und Nützliches
durch ſeinen vielgeleſenen Kalender zu verbreiten , iſt
nicht geneigt , derartige Kunſtkuren ſeinen geehrten

Leſern vorzuenthalten .

Probates Mittel gegen die Gicht .

Man nehme im höchſten Stadium des Schmerzes
eine mittelgroße weiße Katze ( am beſten eine Angora⸗

katze ) , zwicke ſie ſo lange in den Schweif , bis ſie wild

wird und davon läuft , laufe ihr ſo lange nach , bis ſie

ſchwitzt , und reibe dann die ſchmerzhaften Glieder mit

der Katze ein . Wenn es das erſte Mal nicht hilft ,

probire man es zum zweiten Male —helfen thut ' s ,

vorausgeſetzt , daß die Katze im wachſenden Mond

geboren iſt .



Fenn der Wanderer die Weltbegebenheiten
muſtert , ſo denkt er natürlich zuerſt an

S ſein liebes , theures Vaterland

Deutſchland .
Was der Wunſch aller wahren Patrioten ſchon

ſeit Jahrhunderten war , was wir auf allen Schützen⸗ ,
Turn⸗ , Feuerwehr - und Sängerfeſten beſangen,

betoaſtirten , was wir alſo alle ſo ſehnlichſt herbei
wünſchten , — ein einiges deutſches Vater⸗
land —das haben wir nun . Gott ſei Lob und
Dank dafür .

Wir wollen nun aber auch treu und redlich
zum Vaterlande halten , es ſchützen und verthei⸗
digen gegen alle äußern und innern Feinde ;
denn theuer wurde es erkauft , viel Blut floß und
tränkte den Boden Frankreichs , bis unſer Erbfeind
zu Boden geworfen war . Mancher Vater ruft nach
ſeinem Sohne , manche Wittwe nach ihrem Manne ,
manches Kind nach ſeinem Vater , manche Jungfrau
nach ihrem Bräutigam , aber vergebens . Dort liegen
ſie in der kühlen Erde bei Wörth , Forbach , um Metz
herum, bei Sedan , Laon , Tull , Paris , Orleans , Le
Mans , St . Quentin , Beaumont , Straßburg , Neu⸗
breiſach , Belfort , Nuits , Dijon , Montbeliard und
wie ſie alle heißen die Orte , wo der deutſche Soldat
ſeine Kraft , ſeine Tapferkeit , ſeinen Heldenmuth ge⸗
zeigt und ſich unſterblichen Ruhm erworben .

Dieſer entſetzlichen Opfer an Menſchenleben wol⸗
len wir ſtets eingedenk ſein , wenn uns zugemuthet
werden will , Verräther an unſerer guten deutſchen
Sache — am Vaterland zu werden .

Der Schwerpunkt unſeres Vaterlandes iſt nun⸗
mehr im Norden , in Berlin . Dort reſidirt der
deutſche Kaiſer Wilhelm , dort verſammelt ſich der

Reichstag — Volkshaus — und der Bundesrath
—Regierungsvertreter . — Der Reichstag war nun
ſchon zweimal verſammelt . Das erſtemal , eroͤffnet
vom Kaiſer Wilhelm , wurde der Reichshaushalt
feſtgeſtellt , die Verwaltung der neu erworbenen Ge⸗

bietstheile — Elſaß und Lothringen — als nun⸗
mehrige deutſche Provinzen geordnet , die Lage und

Stellung der Reichsbeamten und der Militäretat be⸗

ſtimmt , die Regelung des Münzweſens vorgenom⸗
men und ein Reichsbeitrag zum Bau der Gotthard⸗

Weltbegebenheiten .
— 2 —

Was das Münzgeſetz anbetrifft , ſo iſt nunmehr
unſere Einheitsmünze die Mark = 35 kr. „—5
Thaler ; — 3 Mark geben ſomit 1 Thaler .

Wie der öſterreichiſche Gulden 100 kr. , der
Franken 100 Ct . oder Rappen , und der Dollar
100 Cent hat , ſo hat künftig die deutſche Mark
100 Pfennige , 10 Pfennige = 3½ kr. oder 1
Silbergroſchen , 20 Pf . = 7 kr. , 40 PfE =

, HFranken .
Der Reichstag beſchließt , den Artikel 4 der

Reichsverfaſſung dahin abzuändern , daß die Compe⸗
tenz des Reiches auf die gemeinſame Geſetzgebung
über das geſammte Recht , Strafrecht und Gerichts⸗
verfahren ausgedehnt werden ſoll . Die Geſetze von
Bayern , Württemberg , Baden , Heſſen dürfen dem⸗
nach mit den Reichsgeſetzen nicht im Widerſpruche
ſtehen . Das war nach des Wanderers Anſtcht ein
gewaltiger Ruck zur innern Einigung Deutſchlands .

Die zweite Sitzungsperiode wurde am 8. April
1872 durch den Fürſten Bismarck eroͤffnet und für
den Reichstag in Ausſicht geſtellt : ein Geſetz über
Errichtung eines deutſchen Rechnungshofes , ein Mi⸗

litärſtrafgeſetz , ein Geſetz der Rechte der Reichsbeam⸗
ten betreffend , ein ſolches über Bierſteuer ( was aber
auf die Südſtaaten vor der Hand keine Anwendung
hat ) , der Reichshausetat pro 1873 , ein Rechen⸗
ſchaftsbericht über die Kriegskoſten und mehrere
Handels⸗ und Poſtverträge . Dieſe Geſetze kamen
alle zur Annahme .

Bekanntlich können einzelne Abgeordnete oder
Fraktionen Anträge einbringen , welche dann discu⸗
tirt , angenommen oder verworfen werden . So ſtellte
der Abgeordnete Hoverbeck einen Antrag auf Er⸗

mäßigung der Salzſteuer , andere Abgeordnete woll⸗
ten ſie ganz aufgehoben wiſſen .

Die Regierung wäre darauf eingegangen , wenn

ihr dieſer Steuerausfall durch irgend eine andere Ein⸗

nahme erſetzt worden wäre . Uebrigens iſt die Auf⸗
hebung der Salzſteuer nur noch eine Frage der Zeit ;
verurtheilt hat ſie der Reichstag .

Dem Reichstag kamen die Jeſuiten auch zweimal
unter die Hände . Einmal wegen der Hohenloh ' ſchen
Angelegenheit und das zweitemal wegen vielen ein⸗

gelaufenen Petitionen für und gegen die Jeſuiten . —

Fürſt Hohenloh , ſeit vielen Jahren Kardinal in
bahn bewilligt . Rom , wurde vom deutſchen Kaiſer zum deutſchen
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Geſandten in Rom ernannt . Der Pabſt — be⸗

ziehungsweiſe die Jeſuiten — nahmen ihn nicht an .

Warum ? Er iſt zwar ein gläubiger Katholik und

hat ſogar ſich bisher nicht einmal gegen die Unfehl⸗

barkeit erklärt , aber — aber er iſt kein Jeſuit . Da

ſteckt der Haas im Pfeffer !
Die Folge der Debatten über die Jeſuitenpetitio⸗

nen waren die Beſchlüſſe des Reichstages um Schutz

der Staatsbürger gegen Verkümmerung ihrer Rechte

durch geiſtliche Gewalt und der Wunſch um ein Ge⸗

ſetz gegen die ſtaatsgefährliche Thätigkeit der Jeſuiten .

Es kam dann ſpäter ein Geſetz zu Stande , das

die Jeſuiten aus allen deutſchen Staaten ausweiſt ,

inſofern ſie nicht deutſche Staatsbürger ſind , und ih⸗

nen jede Lehrthätigkeit entzieht .
Mit den erſten zwei Milliarden , welche Frank⸗

reich an Deutſchland bezahlt hat , konnten die einzel⸗

nen Staaten ihre Kriegsanlehen bezahlen , die Schä —⸗

den in Straßburg , Elſaß und Lothringen , in Kehl ,

Breiſach und Saarbrücken berichtigen , einen Kriegs⸗

ſchatz von 40 Millionen anlegen , einen Invaliden⸗

fond gründen u. dgl . m. Die noch ausſtändigen
3 Milliarden werden mit zu Grundelegen der Be⸗

völkerungszahl und der militäriſchen Leiſtungen an

die Einzelnſtaaten vertheilt .
Die Zuſammenkunft der 3 Kaiſer von Rußland ,

Oeſterreich und Deutſchland mit ihren Staatsmän⸗

nern iſt eine Ehre für Deutſchland . Wenn dieſe 3

Kaiſer einig ſind , ſo hat ' s für die Franzoſen geſchellt ;

ſie dürfen dann ihre Rachegedanken aufgeben .
Die Elſäßer und Lothringer haben anfangs , wie

es ſehr natürlich war , geſchmollt , aber jetzt ſchon

ſieht ein ſehr großer Theil ein , daß ſie unter deut⸗

ſchem Scepter weit beſſer daran ſind als früher unter

Frankreich . Viele junge Leute ſind nach Frankreich

ausgewandert ; ſie kehren aber nach und nach faſt
alle wieder zurück . Die Damen im Elſaß wollten

Frankreich in ihrer Begeiſterung raſch ihre Kriegs⸗

ſchuld abtragen helfen . Die Fabrikſtadt Mühlhau⸗

ſen zeichnete 2 Millionen ; Frankreich hätte ſonach
nur noch die Kleinigkeit von 4998 Millionen zu

zahlen gehabt . Man merkt , daß dieſe Leute nicht alle

in die Schule gegangen ſind . Die Milliardenbegriffe

gehen ihnen ſcheint ' s ab.

Am 1. Mai iſt die deutſche Univerſität Straß⸗

burg eröffnet worden . In Elſaß und Lothringen
wurde der Schulzwang eingeführt . Bald werden die

jungen Leute auch in ' s deutſche Militär eingereiht
werden und die Bürger Abgeordnete in den deutſchen

Reichstag wählen dürfen .

Frankreich .

In Verſailles iſt ſeit nahezu 2 Jahren die fran⸗

zöͤſiſche Nationalverſammlung beiſammen . Dieſe

Herren reden viel unnützes , närriſches Zeug , und

wenn ſie nicht thun wollen , was der alte Thiers

will , ſo droht er mit Kündigung der Präſidentſchaft .

Dann werden die Herren wieder ganz gefügig . Kom⸗

men ſie an die Napoleons - oder Gambettawirthſchaft ,

ſo greifen ſie in eine ſo unſaubere , wüſte Wäſche
hinein , daß es nur Wunder nimmt , dieſe Punkte

nicht bei geſchloſſenen Thüren zu verhandeln .

Unter Napoleon I. betrugen die Zinſen für die

Staatsſchuld jährlich 63 Millionen . Louis Phi⸗

lipp brachte ſie auf 177 Millionen und Napoleon II .

auf 360 Millionen . Gegenwärtig muß Frankreich

jährlich 723 Millionen bloß an Zinſen aufbrin⸗
gen . Napoleon III . und ſeine Miniſter haben jähr⸗

lich Millionen und Millionen ausgegeben für Sachen ,

die gar nicht vorhanden ſind und nie vorhanden

waren .

Aus Gambetta ' s Zeiten führen wir einige Pro⸗

ben an , wie man ſchnell reich werden kann .

Bei Lieferungen aus England hat ein gewiſſer

Cholet in 24 Stunden 750,000 Frk . Proviſion ge⸗

macht .
Bei einem andern Geſchäfte verdienten Zwiſchen⸗

händler an 10 Millionen 2 Millionen . Von Bou⸗

langer , der 240,000 Fr . in die Taſche ſteckte , ſagen

ſie, es ſei traurig . Nun beſteuren ſie die gewöhn⸗

lichen Bedürfniſſe enorm und haben ſogar eine Roh⸗

ſtoffſteuer eingeführt . Wie die Fabrikanten in Frank⸗

reich mit denen in andern Ländern , wo keine Roh⸗

ſtoffſteuer iſt , koncurriren können , iſt dem Wanderer

unbegreiflich . Vor 50 Jahren ſang man in Deutſch⸗

land Napoleon zum Spott vielfach das Lied : Napo⸗

leon iſt nimmer ſtolz , handelt mit Schwefelholz .

Dies war freilich nicht wahr und nur ein Aufſchnitt ,

aber jetzt könnte man ſingen : Frankreich ſei du nim⸗

mer ſtolz , du handelſt ja mit Zündholz . Wie Frank⸗

reichs Regierung nämlich ſchon längſt mit Tabak

handelt und dieſen bloß zum Verſchluß an Kaufleute

abgibt , ſo hat es nunmehr auch den Zündhölzchen⸗

handel in ſeine Hände genommen , alſo das Zünd⸗

hoͤlzchen⸗Monopol eingeführt . Dabei glaubt die

Regierung viele Millionen zu gewinnen .
Bekanntlich wollen die Franzoſen , dieſe hoch⸗

müthige , eingebildete Nation , nicht geſchlagen und

nicht beſtiegt worden ſein und ſchieben das ganze

Unglück auf die Anführer und den Napoleon .
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Kit .
Es wäre gut , wenn die Franzoſen unterſuchten ,

wo etwa gefehlt worden ſei. Aber die Verurtheilung
ihrer unglücklichen Kommandanten nützt ſie nichts ;
denn wirklicher Verrath hat nirgends ſtattgefunden .
Jeder Kommandant that ſo gut und hielt aus , ſo
lang er konnte . Die Kriegsgerichte gegen Bazaine ,
Trochu ꝛc. , können bloß die Grande - Nation im
Wahne erhalten , die Führer ſeien am ganzen Un⸗

glücke ſchuld und wenn dieſe die Pflicht und Schul⸗
digkeit gethan , ſo hätten ſie geſtegt . Alles iſt alſo
auf Täuſchung berechnet . Die Franzoſen bilden ſich
ein, die erſte Nation , das gebildetſte und eiviliſirteſte
Volk der Erde zu ſein ( o ho ! ) ; aber wie haben ſie
ſich benommen im letzten Kriege ? Abgeſehen von
den wilden afrikaniſchen Horden , den Turkos , welche

gegen Deutſche geſchickt wurden , haben ihre Solda⸗
ten nicht einmal das Zeichen des Genfer - Vertrags
und die Bedeutung des rothen Kreuzes gekannt ; die

Franzoſen ermordeten meuchlings , wie gemeine Ban⸗

diten , die deutſchen Soldaten . Sie hatten Spreng⸗
geſchoße , welche kriegsrechtlich verboten ſind , kurz
ſie zeigten ſich nicht wie eine civiliſirte , gebildete Na⸗

tion , ſondern als ein rohes , ungebildetes , rachſüchti⸗

ges , unſittliches und unchriſtliches Volk . Wir geben

zum Belege unſerer Behauptung hier eine Probe von
dem franzöſiſchen Dichter und Gelehrten Viktor Hugo .
Er ſchrieb folgenden Aufruf : „ Rollt Felſen , ſchlich⸗
tet Pflaſterſteine auf , wandelt die Pflugſchaaren in
Beile um, kämpft mit Allem , was euch in die Hände

fällt , nehmt die Steine unſerer heiligen Erde , ſteinigt
die Eindringlinge mit den Gebeinen unſerer Mutter

Frankreich ! Moͤgen die Straßen der Städte den

Feind verſchlingen , moͤge das Fenſter ſich wüthend

öffnen, das Dach ſeine Ziegel ſchleudern . Frankti⸗

reurs , benutzt den Schatten in der Dämmerung ,
kriecht in den Schluchten , ſchleicht , zielt , ſchießt , rot⸗
tet aus ! Wenn ihr keine Chaſſepots mehr habt , ſo
habt ihr noch Meſſer , und wenn euch dieſe letzte
Waffe fehlt , dann bleibt euch der Arſenik ! “ Dies
die Worte eines gebildeten Franzoſen . Ein anderer

Franzoſe , dem es mehr um die Wahrheit zu thun
war , ſagte , vor den deutſchen Soldaten hätten die

ihrigen Zucht , Ordnung , Sitte und wahre Religio⸗
ſität lernen können .

Die Nationalverſammlung machte ein Militär⸗

geſetz , welches jeden Franzoſen verpflichtet , 20 Jahre ,

ſage mit Worten 20 Jahr Soldat zu ſein . Sie ha⸗
ben ihr Heer um eirca 150,000 Mann vermehrt , ſo

daß ihr ſtehendes Heer das deutſche um 100,000
Mann überſteigt . Fragt man : warum das ? ſo

ſagt der ſchlaue Thiers , weil wir den Frieden haben
wollen ; aber es glaubt ' s dem Schlaukopf Niemand .

Nein , weil ſich die Grande - Nation bald in einen

Rachekrieg gegen Deutſchland werfen moͤchte. Darin
werden ſie von gewiſſer Seite eifrigſt unterſtützt .
Deßhalb aufgepaßt !

Durch die Aufnahme von den 3 Milliarden iſt
das Thermometer unſerer Grande - Nation wieder um

nahezu 100 Prozent im Hochmuth und der Citelkeit

geſtiegen . Es ſind eirca 43 Milliarden gezeichnet
worden . Das ſchmeichelt den Franzoſen , daß man

ihnen ſo viel Geld leiht . Wenn übrigens Jemand ,
der noch Vermögen beſitzt , Geld lehnen will und er
nimmt 80 ſtatt 100 und verzinst das Kapital zu
5 Prozent , ſo fehlt es nicht an Darleihern .

Würde Frankreich ſeine Geldquote , wie z. B.

Baden , auf 98 und 99 ſtatt auf 82 feſtgeſetzt haben ,
es hätte wahrſcheinlich nicht ſo viele Millionen , als

jetzt Milliarden bekommen . Dieſer Spaß hat Frank⸗

reich 1,000,000,000 Franken Aufgeld und Unkoſten

verurſacht . Es iſt ſomit wenig Grund zum Jubeln

vorhanden . Es hat ſtatt 3 Milliarden 4 auf dem

Buckel , muß ſte verzinſen und wieder abbezahlen .
Wir Deutſche wollen uns freuen , wenn wir recht
bald unſere 3 Milliarden bekommen .

Von einem Schulgeſetz mit Schulzwang verlau⸗

tet in neuerer Zeit nichts mehr . Der Biſchof von

Orleans will ' s nicht haben . Er meint , es ſei beſſer ,
die Franzoſen bleiben unwiſſend . Wir haben nichts

dagegen .

Die Schweiz .

Dieſes Land hat im letzten Kriege auch ſeine Er⸗

fahrungen mit ſeinen liebherzigen Französlein ge⸗
macht . Als es mit der Bourbakiſchen Armee zur
Abrechnung kam , war den Franzoſen die Rechnung
viel zu hoch , und die Schweizer hatten für ihre

Menſchenfreundlichkeit , ihre Theilnahme und ihre

Opfer des Teufels Dank . Der Spaß kam die Fran⸗

zoſen auf 12½¼ Millionen zu ſtehen .
Das Schweizervolk , aus 3 Nationalitäten zu⸗

ſammengeſetzt , und im Bildungsgrad ungeheuer ver⸗

ſchieden , hat bei einer etwaigen Reform einen harten

Stand , weil die Maſchine , die die Reform zuweg

bringen ſoll , die ſchwerfälligſte auf der ganzen Er⸗

denrunde iſt .
Der Stände - und Nationalrath hatte z. B. eine

Reform berathen über ihr jetziges , ungenügendes Mi⸗

litärweſen , über ' s Schulweſen , das Gerichtsverfah⸗

ren , das Niederlaſſungsrecht , das Eherecht ꝛc. ꝛc.



das ſchwere Geſchäft zu Stande . In der Schweiz

müſſen aber das Volk und die Kantone über jedes

neue Geſetz abſtimmen . Es ſtimmten ſodann :

261,106 mit Nein , und 252,816 mit Ja ,
13 Kantone mit Nein und 9 mit Ja , und die Reform

fiel durch . Darob großer Jubel in Frankreich und

den geſammten ultramontanen Kreiſen . Warum ?

Weil dies gerückſchrittlet iſt . Der Wanderer will

hoffen , daß er nach zwei Jahren das Gegentheil be —

richten kann .

Oeſterreich .

Ein württembergiſcher Miniſter hat einſtens ge⸗
ſagt , Baden ſei ein Staat , der immer Experimente
mache . Nun , die übrigen deutſchen Staaten haben

bisher wenigſtens die badiſchen Geſetze nachgeahmt .
Wir meinen , der Ausſpruch des Herrn Varnbühler
wäre eher auf Oeſterreich anwendbar . Dieſes expe⸗
rimentirt ſchon ſeit einer großen Reihe von Jahren
mit ſeinen vielen verſchiedenen Einzelſtaaten und hat ' s
bis heute noch zu nichts Haltbarem gebracht . Reichs⸗
kanzler Beuſt hat dem Ungarn ' ſchen Miniſter An⸗

draſſy Platz gemacht und es wird ſich nun zeigen ob

dieſer im Stande iſt beſſere und dauernde Zuſtände
zu ſchaffen oder ob' s noch immer beim Alten bleibt .

Gegenwärtig hat Oeſterreich 85 Miniſter in Pen⸗
ſion , von denen jeder 4 —10,000 fl. bezieht . Jeder

Miniſterwechſel hat ein ſchöͤnes Programm , aber die

Programme ſtehen bloß gedruckt auf dem Papier , zur
Verwirklichung hat ' s noch kein Miniſterium gebracht .
Ein Deficit iſt alljährlich der ſtehende Artikel in der

Staatsrechnung .
Es iſt ewig ſchade um dieſes ſchöne , von der Na⸗

tur ſo reich ausgeſtattete , geſegnete Land .

Italien

hat ſich nunmehr geeinigt und fühlt ſich ſeit 1871
als eine Nation . Der Pabſt ließ ſich als unfehlbar
erklären , — die Franzoſen ſollten raſch einen Spa⸗
ziergang nach Berlin machen , — Italien ſollte wie⸗
der unter die vielen Fürſten vertheilt und der Pabſt
wieder über den ganzen Kirchenſtaat geſetzt werden —

das war der Plan ; daß aber das Gegentheil eintraf ,
wiſſen unſere Leſer bereits . Italien wird für Deutſch⸗
land gegen Frankreich ſtets ein ſchätzenswerther Ver⸗
bündeter bleiben .

Am 24 . April 1872 begann ein Ausbruch des

feuerſpeienden Bergs Veſuv bei Neapel , der zu den

großartigſten des Jahrhunderts gehoͤrt ; er dauerte

Nach Ueberwindung vieler Schwierigkeiten brachte er! bis 2. Mai und hat viele Menſchenleben gekoſtet,
viel Eigenthum und ganze Ortſchaften zerſtoͤrt. Es

muß ſehr unheimlich ſein , in der Nähe eines ſolchen

Feuerſpeiers zu wohnen .

England und Amerika

haben noch vom letzten amerikaniſchen Kriege her⸗
rührend einen Streit , der in beiden Staaten viel

Staub aufgeworfen hat . Es ließ nämlich ein Of⸗

fizier der ſüdamerikaniſchen Staaten , die gegen den

Norden von Amerika im Kriege ſtanden , auf ſeine

Rechnung ein Schiff bauen in England . Die Kriegs⸗
partei vom Norden in Amerika warnte das neutrale

England vor dem Auslaufen des Schiffes , aber die

Engländer wollen erſt geſehen haben , daß ihnen das

Schiff entwichen ſei , als es längſt auf hoher See

war . Dieſes Schiff richtete unter den Handelsſchif⸗
fen der Nordſtaaten ungeheuren Schaden an. Es

hieß „ Alabama “ und daher der Streit „ Alabama⸗

ſtreit “ Von Englands Häfen liefen noch die ſüd⸗

ſtaatlichen Schiffe „ Florida, “ „ Georgia “ und

„ Shenandoah “ gegen den Willen der Nordſtaaten ,

auch gegen alles Völkerrecht aus . Dafür verlangt
nun Amerika Entſchädigung . Die Schiedsrichter

ſitzen den ganzen Sommer in Genf . Es will nicht

recht vor - und nicht rückwärts gehen . Mit 6 — 8

Millionen Pfund Sterling wird England davon
kommen .

Im deutſch⸗ franzoͤſiſchenKriege hat England
ebenſo völkerrechtswidrig die Franzoſen mit Geweh⸗
ren , Munition aller Art verſehen und ſo den Krieg
verlängern und die Menſchenopfer vermehren helfen .
Es hat dabei freilich ſein gutes Geldgeſchäft gemacht .
Deutſchland könnte auch mit ihm noch eine Abrech⸗

nung pflegen . — Amerika hat am 5. November
1872 ſeine Präſidentenwahl . Ob der ſeitherige
Präſtdent Grant oder der neue Kandidat der liberal⸗

republikaniſchen und der demokratiſchen Partei , Horact
Greeley , ſiegt , werden wir in kurzer Zeit hören .

Spanien

hat einen Sohn vom König von Italien auf ſeinen
Thron bekommen . Es iſt das Land der Revolutio⸗
nen . Die Nachkommen der frühern Herſcherfamilien
machen von Zeit zu Zeit einen Aufſtand , ſo im Som⸗

mer 1872 die Anhänger des Don Karlo . Der Auf⸗

ſtand wurde aber wieder unterdrückt . Es hat dann
ein Attentat auf den Köͤnig Amadeo in Madrid ſtatt

gefunden . Aber der König kam glücklich davon .

Man munkelt , die, welche überall ſo geheime , feine



Aner

Fäden zu ziehen verſtehen , ſeien dabei betheiligt . Iſt Dynaſtie bekämpfen . — Die Miniſterwechſel ſinden
ſchon möglich und wäre nicht das erſtemal . Spanien
hat im Lande ſelbſt unverſoͤhnliche , einander bekäm⸗
pfende Parteien , die zum Theil auch die gegenwärtige

häufiger ſtatt , als in Oeſterreich . Der König hat ſich
übrigens bisher als ein thatkräftiger , unerſchrockener ,
einſichtsvoller und verſtändiger Regent gezeigt .

Kerl , ich glaube gar , du haſt einen Rauſch ?

Als im Jahre 1815 , unmittelbar vor dem Ein⸗

marſche in Paris , das Hauptquartier des Fürſten

kam es denn , daß täglich eine Menge ganz oder
halbgefüllte Flaſchen nach beendigter Tafel ſtehen

Blücher in St. Cloud ſtand , waren die zahlreichen blieben , welche dann als Beute den zahlreichen Be⸗
Offiziere , welche unmittelbar zu dem

auf den prachtvollen

kaiſerlichen Luſt⸗

ſchloſſe einquartirt
und ſpeiſten hier an

gemeinſchaftlicher

Tafel , welche durch
Lieferung beſorgt
wurde , und mit der

ſie, ſowohl was das —=

Material als was
die Zubereitung be⸗

traf , vollkommen

zufrieden waren .
Anders verhielt es

ſich mit dem Weine .

Dieſer wurde eben⸗

falls geliefert , denn
der Kaſtellan des

=dem Fürſten Blücher
die ſofort gewährte

Bitte eingereicht, das —
Eigenthum zu ſcho⸗

nen , und ſo wurde
denn vor den Schloſ⸗
keller, der reichlich

mit den feinſten Sor⸗
ten gefüllt war , ein

Sicherheitspoſten

ſelben gehörten ,

Kerl , ich glaube gar , du haſt einen Rauſch ?

geſtellt , nur der Bedarf des Fürſten ſelbſt und der
höchſten Offiziere ſeiner nächſten Umgebung durch
den Kaſtellan daraus geliefert , und die übrige Tafel
mit dem Lieferungsweine verſorgt . Ueber die Quan⸗

gar , Du haſt einen Rauſch ? “
„ Ich glaube es ſelbſt , Herr Lieutenant “ , entgeg⸗

nete der Burſche gemüthlich , „hab ' kaum eine halbe
Flaſche getrunken ; aber der Wein war ſo ausgezeich⸗

dienten , Reitknechten und Ordonnanzen zufielen . —

Die beiden erſten Ta⸗

ge ſchienen ihnen
auch dieſe Magen⸗
reißer trefflich zu
munden . Jedoch
bald verſchmähten

ſelbſt dieſe das er⸗

bärmliche Zeug und

ließen es lachend in

den Sand laufen .

Dennoch zeigten ſich

hier und dort Spu⸗
ren von Trunken⸗

heit unter dem die⸗

nenden Troß. Dieſe

Spuren waren am

Abend des dritten

Tages bei dem Bur⸗

ſchen eines Lieute⸗

nant ſo ſichtbar , daß

ſein Herr , der ein

gut Glas Wein ſehr
liebte und durch die

Entbehrung deſſel⸗
ben mitten im Wein⸗

lande in die übelſte
Laune verſetzt war ,

ihn barſch fragte :

„ Kerl , ich glaube

tität ließ ſich zwar nicht klagen , deſto mehr aber übernet gut und ſo ſtark — ach —ſo ſtark ! “
die Qualität , denn es ſchien , als hätte ſich die

Mehrzahl der Lieferanten auf dieſe Weiſe ihres gan⸗
zen Vorraths von Krätzer entledigen wollen .

„ Gut ? Stark ? “ ſagte der Lieutenant aufhor⸗

chend , der Mund ſchien ihm ſchon darnach zu wäf⸗

ſern , „ woher haſt Du ihn bekommen , wo iſt er zu

e



haben ? Müſſen wir an der Offizierstafel uns mit

dem Krätzer begnügen ! “
„ Ja , mit den Herrn Offizieren iſt das freilich

was Anderes , die bekommen den Wein aus der Stadt

geliefert , aber wir — “

„ Nun , Ihr ? “ fuhr der Lieutenant auf , „ Ihr

kauft ihn wohl etwa oder bezieht ihn aus dem konig⸗

lichen Hofkeller ? “
Der Burſche ſchmunzelte , hütete ſich aber , es zu

bejahen , und ſagte nur : „ Wollen der Herr Lieute⸗

nant auch einmal eine Probe aus unſerer Quelle ,
werde Ihnen gleich damit aufwarten . “

„ Nun , da wäre ich denn doch neugierig, “ ſagte
der Lieutenant .

Der Burſche eilte davon , trat aber ſchon nach

einigen Minuten wieder ein , wickelte aus der Stall⸗

decke eine Flaſche und überreichte ſie ſeinem Herrn .

Dieſer betrachtete verwundert die einfache Etikette

Volney 1811er ! — Nun , der Name verſpricht

etwas , nahm den Pfropfenzieher , öffnete und ſchlürfte
mit Kennermiene aus der Flaſche ſelbſt einige Züge .
„Koöͤſtlich! ein wahrer Göttertrank ! beſſer kann ihn
Niemand auf der Welt haben ! Nun ſage mir , wo

haſt Du den Wein her ? “

„ Ja , wenn Sie mich nicht verrathen wollen ,
dann ſage ich Ihnen die Wahrheit ! “

„ Kannſt Du mir noch mehr davon verſchaffen ?“

fragte der Lieutenant .

„Täglich , ſo viel Sie wollen , auch andere gute
Sorten . “

„ Gut , ich verſpreche Dir , Dein Geheimniß zu be⸗

wahren . “
„ Sie wiſſen , Herr Lieutenant , vor dem Eingang

zu dem Hof⸗Weinkeller , ſtehen zwei Sicherheits⸗

wachen . Nun ſtoßt aber der Stall , der mir ſowie

noch einigen Reitknechten angewieſen wurde , an die

Seitenwand dieſes Kellers , in den früher von dem

Stalle aus eine Thüre geführt hat . Dieſe iſt zwar

jetzt zugemauert , es gelang uns aber , ſo viel Steine

auszuheben , daß ein Menſch durch die Oeffnung

ſchlüpfen kann , und ſo holen wir täglich , was wir

und unſere Freunde brauchen , die übrigens das Ge⸗

heimniß nicht kennen , welches wir , die wir die

Pferde in dem Stall haben , treulich bewahren . “

Nachdem nun der Hof - Weinkeller vornen ge⸗

wiſſenhaft bewacht , wurde er hinten täglich ſtärker in

Contribution geſetzt , ohne daß Kaſtellan und Keller⸗

meiſter ſich erklären konnten wie die Lücken entſtan⸗
den , die ihrer Beobachtung nicht entgingen .

Dummheiten da !

war das Sprichwort des Apothekers M. in N. Br. ,
und damit gab er manchen Spaß zum Beſten ; ſo

äußerte er ſich einmal in einer Verſammlung , wo von

den Sitten , Lebensweiſen und Gebräuchen in Baden

die Rede war , zur allgemeinen Erheiterung der An⸗

weſenden , folgendermaßen :
„ Die Schwarzwälder haben holzige Waldungen
und pflanzen ihre Kleider ſelber , die haben gut

machen . Dummheiten da ! “

Eine Wette .

Kommt man Abends in Geſellſchaft zuſammen
und beſpricht die Tageserlebniſſe und die Tagesereig⸗

niſſe , ſo endigen ſolche Unterhaltungen oft mit nam⸗

haften Wetten , die aber in der Regel nicht viel heißen,
weil ſie gewöͤhnlich am andern Tage wieder vergeſſen

ſind , und meiſtens ausgehen wie ſeiner Zeit das

berühmte Hornberger Schießen .
Anders aber , reeller und beſſer ſind Wetten wie

die hier folgende :
In einem bekannten Orte am See kamen zwei

Hitzköpfe heftig hinter einander , indem der Eine be⸗

hauptete , der Kirchthurm falle auf die rechte Seite

um, der Andere aber war der Meinung , er falle

links . Es kam zur Wette ; der Betrag derſelben
wurde dem Schwanenwirth übergeben , und ſofort

auch von den Wettenden und den beigezogenen Ur⸗

kundsperſonen vertrunken . Die beiden

Wettenden ſind nun ſchon geſtorben ; der wankel⸗

müthige Thurm ſteht aber heute noch feſt und

ſicher da.

Wer iſt geſcheidter ?

Als im vorigen Jahre der Wanderer auf ſeiner
Rundreiſe nach A . . . . kam , und , um ſich zu ſtär⸗

ken, im Sonnenwirthshauſe einkehrte , traf er einige
alte Bekannte von dort im lebhaften Geſpräche an,
denn ſte ſtritten ſich darum : wer geſcheidter ſei , das

Pferd oder der Eſel ? — Der Eine behauptete ge⸗

waltig : es verſtehe ſich ja von ſelbſt , daß das Pferd

geſcheidter ſei ; während der Andere ebenſo entſchieden
die gegentheilige Anſicht verfocht und ſchließlich zum
Beweis , daß der Eſel geſcheidter ſein müſſe als das

Pferd , anführte : er könne ſich nicht erinnern , und

es ſei gewiß auch noch nie vorgekommen , daß ein

Pferd in den Gemeinderath gewählt worden iſt .
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Wie man junge Jäger utzt !
In H. am See war der rüſtige junge G. gewillt ,

in die Jagdgeſellſchaft einzuſtehen ; die Lältern Jagd⸗
pächter waren aber arge Strolche und wollten dem
angehenden Jünger St . Huberts gleich vornherein
durch eine Veration die Jagdluſt austreiben , die vor⸗
zugsweiſe aus einem gewiſſen Dünkel , als ehmaliger
Soldat auch die Waldthiere ohne Fehler todt machen
zu können , entſprang .

Kopf von dem Fuchs , er liegt auf der Lauer auf ei⸗
nen Haſen , der da ſein Wechſel und Lager hat .
Nachdem ihm die Richtung angegeben , nahm er mit
ſeinem langen Einläufer Viſir und ſchoß auf die an⸗
gegebene Stelle . Doch als er ſchnell hingeſprungen
kam um den immer noch bewegungsloſen Fuchs zu
holen , kam ihm eine gelb und braunroth gefärbte , im
Winkel gebogene Wurzel in die Hand , die er für ei⸗
nen Fuchskopf angeſehen hatte . Groß war ſeine
Enttäuſchung und finnend ſtützte er den Arm auf die

Wie man junge Jäger utzt ?

Eines Morgens , nachdem man ſchon im Wirths⸗
hauſe mehrere Tage zuvor dem jungen Jagdfreunde
vorgegeben hatte , daß am Rande einer Thalwieſe re —

gelmäßig zu Mittagszeit ein Fuchs erſcheine , der ſich

ganz zahm und ungeſcheut auf der Wieſe herum⸗
tummle , kam einer der Jagdpächter und holte den
G. zum erſten Jagdzug ab. Bald angekommen an
dem Winkel , wo der Fuchs gewöhnlich hervorkommen
ſollte , zeigte der Spaßvogel hinter einen Buſch und

flüfterte G. zu : ſiehſt Du dort hinten den gelben

abgeſchoſſene Flinte , als auf einmal das Gebell zweier
Hunde ihm die Nothwendigkeit begreiflich machte ,
friſch zu laden ; doch für dieſen Braten war es zu
ſpät , denn kaum nach einer Minute ſprang flüchtig
ein Haſe quer über das Thal , verfolgt von den zwei
Jagdhunden des oben dem ganzen Schauſpiel zuſe⸗

henden zweiten Jägers , der ein luſtig Halloh horen

ließ . — Letzterer behauptet , er hätte einen Kill⸗

haſen ſpringen laſſen und ſeine Hunde gegen denſel⸗
ben gehetzt .



Nur gut deutſch .

Ein angeſehener Bürger einer groͤßern Stadt am

Bodenſee , der durch ſeine baulichen Unternehmungen

den Handwerksmeiſtern Vieles zu verdienen gab und

deßhalb bei denſelben in hoher Achtung ſtand ,

zumal er auch noch Sitz und Stimme in den Ge⸗

meinderath hatte , erzählte einſtens mit ſeinem ver⸗

meintlichen Rednertalent die Gefahr , die er bei dem

Umbau ſeines Wohnhauſes erlebte als er das Ge⸗

rüſte beſtieg und von demſelben beinahe herunter ge—

fallen wäre , zur allgemeinen Erheiterung ſeiner

Zuhörer , folgendermaßen :

„ Ja , meine Herren , meine verehrteſten Herren ,

das kann ichSie verſichern , noch niemals nicht ſtand

die Lebensgefahr einem Menſchen näher , als zwi⸗

ſchen mir und damals . “

Derſelbe Cicero machte ſich einmal auch ſehr be⸗

merklich in einer größern Bürgerverſammlung durch

folgende gewiß ſehr gehaltvolle Rede :

„Ich unterſtütze den zweideutigen Antrag
des verehrten Vorredners K r, und ſtimme den⸗

ſelben bei mit meiner vollſten Seele und mit

der ganzen Größe meiner Wenigkeit . “
Als es ſich bei Feſtſtellung des Programms zur

Abhaltung eines groͤßeren Geſangfeſtes darum han⸗

delte , ob man den Gäſten warme oder kalte Speiſen

verabreichen ſoll , und das Comité lange zu keiner

Entſchließung kam, wie es damit gehalten werden

ſoll , war unſer Sprecher wieder bei der Hand indem

er den Antrag ſtellte : „ Er glaube den Nagel auf
den Kopf zu treffen und ſchlage vor : es möge
ein Souper ( Abendeſſen ) gegeben werden nach Art

eines Diner ( Mittagseſſen ) . “

Der Hühnerſegen .

Die Hühner der Amerei - Bäuerin i Mmm .

waren recht krank , ſie ließen alle die Köpfe hängen ,
keines derſelben wollte ſaufen und freſſen und mit

dem Eierlegen war ' s auch aus . In dieſer ihrer Be⸗

drängniß ſchickt ſie zu dem Hirten des Dorfes , zu

ihm , der ſchon Vielen in ſolchen Nöthen geholfen

hatte , zu ihm , der im Geruche ſtand , daß er geheime ,

ganz abſonderliche Kenntniſſe beſitze , und läßt ihn

bitten , ſeine Kunſt an den kranken Hühnern zu pro⸗
biren . Der Hirte kommt , beſieht die Hühner , macht
ein bedenkliches Geſicht und ſchüttelt den Kopf . —

Doch ploͤtzlich blickt er zum Himmel empor und wie

von einer höheren Macht eingegeben erhebt er ſe ine

Hände , breitet ſolche über die Hühner aus , geht im

Kreis um dieſelben herum und murmelt einige der

Bäuerin unverſtändliche Worte dazu . Nach dieſem

Akt ſagt er zu ihr : „ Ein gewöhnliches Mittel hätte

dieſen kranken Hühnern nichts genützt , die ſcheinen

mir verhext zu ſein , ich hab ' deßhalb den Hühnerſegen

gegeben , bis morgen Früh werdet ihr ſehen , hat der⸗

ſelbe ſeine Wirkung gethan . “
Am nächſten Morgen werden die Hühner wie ge⸗

wöhnlich aus dem Stalle gelaſſen , allein dieſelben ſind

noch kränker als am vorherigen Tag und es dauert

nicht lange , ſo fängt eines um das andere an hin

und her zu wanken , eines um das andere purzelt zu⸗

ſammen , und nach einer Viertelſtunde find die Hüh⸗

ner alle todt . Der in dieſer Noth abermals herbei⸗

geholte Hirte iſt aber nicht wenig erſtaunt über den

Erfolg ſeiner Kur . „ Wie dieß zugegangen ſein ſoll ,

kann ich nicht begreifen, “ ſagte er zu der Bäuerin ;

„ſeht Frau , mein Hühnerſegen hat noch allemal ge⸗

holfen , da muß ich aus Verſehen den Ochſenſegen

erwiſcht haben , und der war halt für die Hühner zu

ſtark . “

Kurzes Gedächtniß .

Auf polizeiliche Anordnung beſteht in den Gaſt⸗

häuſern immer noch die Uebung , daß übernachtende

Perſonen ihre Namen in das Fremdenbuch einzu⸗

tragen haben . Vor Kurzem kam nun auch der Fall

vor , daß eine junge Dame , welcher , in Abweſenheit

ihres Beſchützers , der ſich für ihren Gemal ausgab,
von dem Oberkellner das Fremdenbuch zum Einſchrei⸗
ben präſentirt wurde , ſolches mit der Entſchuldigung

zurückwies : ſie ſeien erſt ein paar Tage verheirathet
und ſie wiſſe nicht wie ihr Mann heiße , denn er habe
einen ſo g' ſpäſſigen Namen .

Guter Rath .

Unlängſt kam eine Beamten - Wittwe zu einem

Rechtsanwalt und erſuchte ihn , daß er ihr eine Vor⸗

ſtellung mache , weil ihre Penſton zu geringe ſei. —

Nachdem der Rechtsgelehrte ihr den Rath gegeben,
daß ſie davon abſtehen moͤge, da eine derartige Ein⸗

gabe doch keinen Erfolg habe , — ſagte ſie aufgeregt

Aber , lieber Herr Doctor , mit 220 fl. kann ich doch

nicht leben , wo Alles ſo theuer iſt ? — worauf ihr

dieſer Herr mit aller Ruhe erwiderte : dann müß ;

Sie ' s eben bleiben laſſen .



tniß .

ihr das ?

W 2 homas ſitzt vor ſeinem Hauſe auf dem Bänkle
338 und liest ſeinen Nachbaren die Zeitung vor .

Da läuft der Schreinerzintes herzu ; er hat
etwas überecks geladen , machte daher ein

ziemlich dummes Geſicht und hält einen neuen Me—⸗

terſtab in der Hand . Zintes wünſcht guten Abend
und ſagt gleich , jetzt ſei er geborgen .

Thomas . Wie meint

Zintes . Ich habe
mir einen neuen Meter⸗

ſtab gekauft , worauf
das alte und neue

Maß iſt . Er hält ihn
dem Natzi vor die Naſe ,

zeigt mit dem Finger auf
den Stab und ſagt :
Da ſchau 1 “ ( Zoll )
=( gleich ) 3 Ctim . 1“

( Fuß ) 3 Dem. , und
1 Rth . wäre gleich 3
Meter .

Schau Natzi, wenn du einſt ſtirbſt — Zintes
wird boshaft — du gehſt jedenfalls auf den letzten
Beinen , du wirſt 5½ “ meſſen , ſo mache ich dir
dein letztes Häuschen 6“ lang und rechne dann 17

Dem und 6“ = 6 3 = 18 Dem . = 1 Mtr .
8 Dem .

Franz — der junge Hofpächter —: Wißt ihr
auch , Zintes , wie man das ſchreibt ?

Zintes . Ja wohl . Er ſteht auf , nimmt ſeinen
breiten Bleiſtift heraus und ſchreibt an die neue

Hausthüre vom Thomas 1,8 Mtr .

Franz . Ganz richtig ; aber , ſetzte er ſchalkhaft

hinzu , wenn das Haſelſtöcklein , womit die Herren
von Adel in Mecklenburg ihren Bauern 25 aufmeſ⸗
ſen dürfen , natürlich ohne Urtheil , ſo blos zu ihrem

Vergnügen , bisher 18 “ meſſen mußte , wie lange

müßten ' s die Herrn beſtellen , wenn ſie wieder neue

zuthun ? Das neue Maß wird doch auch auf dieſe

zeitgemäße Einrichtung Bezug haben ? —

Zintes . Da ſoll der Donner und ' s Wetter nei

ſchlage ; ich würde einfach auswandern ; aber um auf un⸗

ſere Rechnung zu kommen : 1 “ = ◻ 3 Etim . u. 18 “

2

18 & 3 = 54 Etim . oder wenn ich ' s unter des
Natzi' s Rechnung hin ſchreibe , ſo heißt es 0,54 Mtr .

Dem Thomas ſeine Tochter , die Anna , ein

Blitzmädli , horcht auch und lacht , daß der Zintes
heute ſo wohl gelaunt iſt . Franz aber bittet ſie an⸗
ſtändig , neben ihm Platz zu nehmen , was ſie, wie ' s
ſcheint , gerne that .

Zintes . Schaut !
was das für ein nettes

Pärchen gäbe . Er deu⸗
tet gleichzeitig auf den

Franz und die Anna .

Thomas . Vor dem

Schreinerzintes muß
man ſich heute in Acht
nehmen . Er läßt Nie⸗
mand ungeſchoren .

Sepper . Er hat je⸗

denfalls 1 Schoppen
—a wollt ' ich ſagen
½ Liter über Durſt ge⸗
trunken .

Zintes lacht , wird aber gleich wieder redſelig und

ſagt zu Franz . Wenn ſie der Anna einmal das

Hochzeitskleid kaufen — Franz und Anna ſchauen

ſich gegenſeitig an und werden roth —dies gefällt
dem Zintes und er ſagt , wie viel brauchen ſie dann
Stab ? Die Geſellſchaft lacht ; aber Zintes fährt
fort : Als ich meiner Alten , der Amerei , ihr Hoch⸗

zeitskleid kaufte , es ſind jetzt 27 Jahre , ſo mußte
ich 14 Ellen haben . Die Anna will davon laufen ,
wird aber von der Geſellſchaft zurückgehalten .

Sepper . Wie rechnet man jetzt dies ?

Niemand will rechnen . Zintes nimmt eine Prieſe .

Endlich ſagt Franz : damit wir dem boshaften
Zintes keine Antwort ſchuldig bleiben , ſo ſei ſo gut
Anna und rechne .

Anna . Dies rechnet man ſo : 1 Elle 3Jů Stab
und 14 Ellen ; ich müßte aber , ſagt ſte ſchalkhaft ,
16 haben , 16 / = 8,/ , = 93/ , Stab .

Zintes . Gut , und wenn ich auch noch der Anna

ihr Kleid unter das mecklenburgiſche Haſelſtöckchen
ſchreibe , ſo hieße dies dann 9,60 Mtr . oder Stab .

Oder wenn Franz rund der Anna 10 Stab kau⸗
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fen würde , ſo wäre das ſo viel als 10 &K 57

9„‚ ＋ ⁰162 / Ellen .

Thomas . Der Zintes rechnet heute famos .

Natzi . “ Bei der Steigerung war ' s letzthin recht

ſpäßig , wenn der Rathſchreiber ausrief : 3 Vrlg .

60 Rthn . oder neues Maß — — — da ſchlug er

ſeinen Faulenzer auf . Doch die jungen Burſche , die

den Winter die Fortbildungsſchule beſuchten — Re⸗

ſpekt davor ! — waren ſchon fertig , bevor der Rath —

ſchreiber das Regiſter gefunden . Sie rechneten

1 Brlg . = 9 Are , 3 Vrlg . — 27 Are und 1Rth .
= 9 ◻) Mtr . und 60 Rthn . — 60 K 9 2

540 ◻ Mtr . oder 5 Are und 40 [U◻] Mtr . ; folg⸗

lich zuſammen 32 Are und 40 [ ◻ Mtr .

Franz . Man kann dies auch auf einmal rech⸗

nen : 3 Vrlg . 60 Rthn . ſind 360 [ ] Rthn . 1U
Rthe . 9 [ ◻IMtr . und 360 ◻ORthn . = 36089

3240 [◻] Mtr . 32 Are 40 Mtr .

Zintes . Letzthin wollte der Herr Verwalter ei—⸗

nen Zimmerboden in Accord geben ; da war das

◻́Mtr . 100 [ J Dem . zu 48 kr. angeſchlagen .
Kein Meiſter wollte recht anbeißen . Meine Kollegen ,
die Schreinermeiſter , machten alle große Augen und

man ſah es ihnen an, daß den meiſten die neuen

Quadratmaße noch ſpaniſche Dörfer waren .

Sepper . Wie haſt du es dann gerechnet , Zintes ?

Zintes . Ich rechne ſo : 9 [ ] Dem . 1[ ◻J¼;
alſo 100 ◻ Dem . 11½ [ ◻“; da käme der

Quadratfuß auf circa 4 — 44 kr.

Ich ſagte , man könne jetzt bei dieſen Holzpreiſen
und Arbeitslöhnen unter 6kr . den Quadratfuß nicht

machen ; demnach müßte das [ Y Mtr . zu 11½ 86

＋ G6665/ kr. S 1 fl . 7 kr. angeſchlagen werden .

Es kam ſodann zu gar keinem Reſultate . Herr Ver⸗

walter wollte nur 48 kr. bezahlen und die Meiſter
wollten das [OI Meter nur zu1 fl. 7 kr. machen .

Franz . Warum nehmt ihr immer Bezug aufs
alte Maß und vergleicht es nur mit dem neuen ?

Zintes . Das wird wahrſcheinlich ſo bleiben , ſo

lange wir leben . Sagt man z. B. 12 Are haben

96 fl . gekoſtet, ſo fragt ſich jeder Bauer gleich , wie

hoch kommt dann 1 Vrlg . oder 1 Morgen ? und iſt
1 ◻) Mtr . zu1 fl. angeſchlagen , ſo fragt gleich der

Handwerker , wie hoch dann der Quadratfuß komme .

Dies hört erſt auf , wenn die Schüler , die die alten

Maße gar nicht gekannt haben , ins öffentliche Leben

treten .

Sepper zum Zintes . Wißteſt du jetzt dies ſchnell

zu rechnen ?

Zintes . Warum nicht . Wenn 12 Are 96 fl.
koſten , ſo koſtet 1 Ar 8 fl und 9 Are , d. i. 1Vrlg . ,
9 8 S ²272 fl . , und wenn 1 ◻ Mtr . 60 kr.

koſtet , ſo koſtet 1PU◻1“ rund den 11 . Theil , das ſind

5½ kr.

Sepper . Wir haben letzten Winter Klafter - Holz

gemacht . Der Alexi behauptete 1 Ster ſei größer
und der Goar meinte 1 Ster ſei kleiner als /tels
Klafter . Ich wäre begierig , genau zu wiſſen , wer

recht hat .

Thomas ſagte : Bekanntlich hat 1 Klafter

6 6N 4 = ◻ 144 Kubikfuß . 1 Ster oder 1 Kbkm.

＋ 10 & 10 & 10 1000 Cbkdem . 27 Kbkdem .

[ Kbfuß . Demnach geben 1000 Kbkdem 1000/½77
rund 37 Kbkfß . Wenn nun 1 Ster 37 Kbkfß.

hat , ſo haben 4 Ster 4 * 37 ◻ 148 Kbkfß . oder

4 Kubikfuß mehr als früher 1 Klafter . 1 Ster iſt

alſo 1 Kbkfß . größer als / tels Klafter .

Franz . Man höͤrt oft ſagen : 1 Ster Bier .

Alle lachen . Zintes ſagt : das klingt wie 1 Mtr .

Brennöl und 1 Liter Baumwollentuch . So hat

nämlich heute 8' Förſters Magd im Laden geſagt und

iſt natürlich ausgelacht worden .

Franz . 1 Ster Bier will eben heißen /atel

Bier , und ſo genommen iſt ' s nicht ſinnlos .

Thomas . Um die Kubikmaße , Flüſſigkeitsmaße
und das Gewicht gut zu verſtehen , müßen wir uns

folgende Vorſtellung machen . Wir denken uns eine

Kiſte , 1 Meter lang , breit und hoch . Das wäre

alſo 1 Kubikmeter . In dieſes Kubikmeter hinein

gingen 10 10 & 10 1000 Würfel , je 1
Decimeter lang , breit und hoch , alſo 1000 Kbkdem .

Füllen wir einen ſolchen hohlen Kubikdecimeter mit

Wein , ſo iſt ' s 1 Liter , oder mit Gerſte , ſo iſt ' s
1 Liter Frucht .

In dieſe Kiſte gingen alſo
1000 Liter Wein ( 1 Kiloliter oder neues Fuder ) .
1000 Liter Frucht ( 1 Kiloliter neuer Zuber ) .
1000 Liter Waſſer ( 1 Tonne 20 Ztr . ) .

1 Ster Holz . —

Thomas fährt fort :
1 Liter iſt alſo genau 1 Kubikdezimeter .
1 Liter Waſſer ( bei 4 Grad Wärme ) wiegt auch ge⸗

nau 2 Pfund oder 1 Kilo .

3 Liter Frucht = 2 Mäschen , 15 Liter Frucht =

1 Seſter .
150 Liter Frucht = 1 Malter oder 3 Scheffel .

Zintes . Ich habe heute 5 halbe Liter Bier und

2 Ster — awollte ſagen 2 Viertele Wein getrunken.
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Das wären alſo zuſammen 6 halbe Liter oder

2 Maß .

Sepper . Des hani ſcho lang g' merkt . Du biſt

heut ' ſo redſelig . Aber mei Moſtfaß hält 318 Maß ,
das wären , das wären — —

Natzi. Wie lang machſt du. Das wären , ſagſt
immer . Das ſind 318 & 7J½ 9954 %½ f477

Liter .

Sepper . Schau , ſchau der Natzi !
du des g' lernt ?

Natzi . Im Winter bin ich in die Fortbildungs⸗

ſchule gegangen . Aber vom Gewicht haben wir ei—

gentlich noch ganz wenig geſprochen . Thomas hat
das Kilo erwähnt und geſagt , es ſeien 2 Pfund .

Gelt , Sepper , du kennſt doch den Würfel .

Sepper . Jo , bim Barſche hätt mer drei . Alle

lachen .

Natzi . Nun , ich nimm dich beim Wort . Denke

dir einen ſolchen kleinen Würfel , mit denen der Lö⸗

wenwirth und du jeweils barſchet . Solche gingen
in 1 Cbkdem 1000 . Wäre einer hohl und du füll⸗

teſt ihn mit Waſſer , ſo würde das Waſſer genau
1 Gramm wiegen. Auf 1 Kilo ( 2 Pfund ) gingen

alſo 1000 Gramm , und 500 Gramm wären 1 FP.

Sepper . Wenn ich im Löwen einen Vierling
Käs eſſe , wie viel muß dann die Löwenwirthin
Gramm auflegen ?

Natzi . 500 / 125 Gramm .

Sepper . Ho , ho ! ſo viel und iſt das Stückchen
Käs ſo klein !

Franz . Letzthin habe ich Cigarren geholt . Da

kam auch s ' Müllers Magd zum Kaufmann und ver⸗

langt 500 Gramm Reis . Der Kaufmann fragt
nochmals : wie viel ? und die Magd ſagt wieder 500

Gramm . Der Kaufmann wiederholt langſam fünf⸗

hundert Gramm ! Ja , habt ihr einen Wagen bei

euch ? Die Magd wird feuerroth und ſagt : Jſollt

glaub i nur 50 Gramm haben .
Der Kaufmann lacht und ſagt : Ja 50 Gramm !

dazu müßt ihr wenigſtens einen großen Korb haben .
Die Magd kam nochmals in die groͤßte Verlegenheit
und ſagt endlich : Ich mein immer , ich ſollt nur 5

Gramm haben ; ich will aber nochmals heim und

fragen . Der Kaufmann hatte aber bereits , während

er mit der Magd ſcherzte , die 500 Gramm ( 1 7 Reis )
gewogen und übergab lachend der nun wieder froh
werdenden Magd die 500 Gramm und ſtrich dafür
12 kr. ein .

Ja wo häſt

Natzi . Das war luſtig . Wenn ich hin und

wieder etwas vom neuen Maß und Gewicht vergeſſe ,

ſo ſchaue ich im „ Wanderer “ nur auf die Tabelle

auf der letzten Seite des Umſchlages , oder frage meine

Schulkinder , die wiſſen mir ganz pünktlich Beſcheid .

Jetzt ging die Geſellſchaft auseinander und der

Zintes machte noch ausnahmsweiſe dem Thomas , der

Anna und dem Franz , zur Beluſtigung Aller , ver⸗

ſchiedene gelungene und nicht gelungene Komplimente .

Die verhängnißvolle Geis .

Dem Herrn Bahnwärter Schimperle wird eines

Morgens ein junger Schimperle geboren . Mutter und
Kind befinden ſich wohl , es geht Alles gut , bis zu
der Stunde , da die große Geis des Bahnwärters ge⸗
molken werden ſoll . In der Pauſe zwiſchen zwei

Zügen nimmt er den Kübel und geht zur Geis . Die

aber , wie er Anſtalten macht , zu melken , wird fuchs⸗
teufelswild . Sie hat ſich einmal in den Kopf geſetzt ,
nur von der Frau Bahnwärterin ſich melken zu laſ⸗

ſen . Er ſchmeichelt , droht , ſchlägt — Alles umſonſt .
In der Verzweiflung eilt er zu ſeiner Frau . „ Weißt
Du was , Alter ? “ ſagt die endlich , „ſetz ' meine Haub '
auf , und zieh ' meinen Rock an , ſo meint die Geis

ich bin ' s . “ Das leuchtet dem Schimperle ein ; nach

einiger Zeit gelingt es ihm , ſich zu coſtümiren und

bei dieſem zweiten Beſuch geht die Geis nach einigem

mißtrauiſchen Meckern auf den Leim . Fröhlich fängt

er ſein Geſchäft an — o weh , der Zug pfeift —

hinausſpringen , ſalutiren , kerzengerade vor dem Zug
präſentiren , iſt Eins . So ging ' s dem wackern Bahn⸗
wärter Schimperle , und das Beſte an der Geſchichte
iſt , daß ſie wahr iſt .

Ein Mißverſtändniß .

Der Großvater war ſchon lange Zeit krank ; es

ging nicht vor - und nicht rückwärts mit ihm , wie

man zu ſagen pflegt . Die junge Frau im Hauſe

wurde auch etwas unpäßlich und der Arzt verſchrieb

ihr ein Brechmittel . Sie nahm ſchon am Mor⸗

gen früh vorſchriftsgemäß ein und das Erbrechen er⸗

folgte alſofort . Nachmittags war ſie wieder munter

und mit dem Hanf hinterm Hauſe beſchäftigt .
Abends dachte der Großvater , er könnte auch von

dem Brechmittel nehmen ; es wäre vielleicht auch gut

für ihn und fragte die junge Frau : Wie ſieht ' s ,

biſt du ganz fertig mit dem Brechen ,

häſcht nint me ? Die junge Frau erwiderte kurz :

Jo , i bi fertig . Ihr Mann hoͤrte es und ſagte : O



wie lügſt ! do iſt jo noſe halbi Guttere voll . Die

junge Frau lacht und ſagt : Jha g ' mont mit
dem Hanfbreche .

Ein außergewöhnlicher Schuß .

Die oft ſehr langweiligen und reſultatloſen Jagd⸗
ſtreifereien müſſen vor den Augen des Publikums
doch hie und da in geſelligen Kreiſen intereſſant ge—
macht werden , und da erzählt man denn hinter dem

Ofen oft Jagdgeſchichten , die durch ihre Unwahr⸗
ſcheinlichkeit den Münchhauſiaden nahe kommen und
mit dem Ausdruck bezeichnet werden : er ſpricht
Jägerlatein . — Doch gibt es auch ganz ſon —
derbare und abenteuerliche Erlebniſſe im Reiche Nim⸗

rods , die oft ans Räthſelhafte ſtreifen , wie das Re⸗

ſultat eines Schuſſes , der zweierlei Thiere in der

Mehrzahl zu Boden legte , und für die Richtigkeit
dieſes Factums folgende Erklärung bürgt :

Einſt kam in einer Stadt der Sohn eines Forſt⸗
beamten und Jagdbeſitzers zu einem Jagdfreunde , der
einen ausgezeichneten Jagdhund beſaß und bemerkte ,
er habe , wie Studenten flott thun müſſen , all ſein
Taſchengeld verklopft und brauche nothwendig noch
mehr , was aber der Herr Papa nicht herausgeben
wolle — er gedenke ſich ein Reh zu holen und ich
möchte ihm zum jagen meinen Hund leihen . — Dage⸗
gen erwiderte der Jagdfreund , es ſei gegen ſeine Re⸗
geln , ſeine Hunde auszuleihen ; doch da er Jagdrecht
habe , wolle er ihn mit ſeinem Hunde auf die betreffende
Jagd begleiten . Andern Morgens 4 Uhr ging es
ins bergige Waldrevier , wo die Rehe nicht ſelten
waren . Es wurde ein junger Schlag abgeſtellt und
der Hund hinein dirigirt . Nicht lange , ſo gab er
Laut , und jagte Rehe auf einer Seite hinunter , was
natürlich die ganze Aufmerkſamkeit der Jäger ſpannte .
Der am Hochwald hinter einem Baum poſtirte Jagd⸗
freund hört einsmal in einem Kiesweg ein Raſcheln ,
und nimmt ſeinen Zwilling ins Geſicht ; ein Füchs⸗
lein huſcht ſchmunzelnd daher , ſich dem jagenden
Hunde entziehend ; aber der ſichere Schuß des Jägers
läßt es nicht weiter kommen . — Als das auf der
Stelle verendete Thier ausgeweidet und ausgebalgt
wurde , zeigte ſich ' s, daß der rechts mit 2 Kugeln
geladene , gerad gezogene Lauf auf Diſtanz von 39
Schritten eine Kugel in der Magengegend , die zweite
etwas weiter hinten , den Tragſack durchbohrend , ge⸗
troffen hatte , und da das Thier ( eine Füchfin ) 3 bei⸗
nahe ausgetragene Junge hatte , und bei weiterem Aus⸗

weiten ein ganz gefüllter , von der erſten Kugel durch⸗

löcherter Magen zum Vorſchein kam, in dem ſich noch

unverſehrt Kopf , Leibtheile und Läufe mit der Wolle

von zwei , vielleicht 2 bis 3 Tage alten Häslein be⸗

fand , ſo iſt die Thatſache als eine möͤgliche, hier

auch wirklich ſtattgefundene , konſtatirt , daß dieſer

Schuß aus einem mit 2 Kugeln geladenen Zwilling⸗

gewehre , dieſe 6 verſchiedenen Thiere zuſammen in

den Beſttz des Jagdſchützen brachte .

Eine Civiltrauung .

Schultheiß zum

„ Wenn ear anand wend ( wollt ) ,
No geand ( gebt ) anand d' Händ ' ,
Im Nama dös Geſeatzes ,
So ! Jetzt hätt ' s es ! “

Dienſteifer .

Als eines Tages der neugewählte Ortspolizei in

3 . . . n von dem Herrn Bürgermeiſter den Auftrag

erhielt , das Rathszimmer ſchnell zu heizen , fand er

im heiligen Dienſteifer zu ſeinem großen Schrecken
das Ofenloch nicht . Doch der gute Mann wußte
ſich zu helfen , machte eiligſt im Zimmer unter den

Ofen ein Feuer , das glücklicher Weiſe noch rechtzei⸗
tig von einer Nachbarsfrau entdeckt wurde , damit
kein groͤßeres Unheil entſtanden iſt .

Ehepaar .

Ob er fromm iſt ?

Nichts iſt unterhaltender als einen Pferdehandel
mit anzuſehen oder mit anzuhören , denn die Redens⸗
arten die dabei vorkommen , ſind öfters ſehr originell .

So frug bei einem ſolchen Handel ein Kaufluſtiger :
ob das Pferd auch fromm ſei ?

„ Na , ob der Gaul fromm iſt, “ erwiderte der

verkaufende Schmul , „hat er doch mit mir in die

Münſterkirche gewollt , als ich dort vorbei fuhr . “

„Liebe Frau , Sie hat am Sonntag in der Kirche
ſo arg geweint . Was hat Sie denn in meiner Pre⸗

digt ſo ſehr gerührt ? “ — „ Ich dachte , wenn mein

Sohn , der auf der Univerſttät iſt , das Predigen auch

nicht beſſer lernt , ſo iſt all ' das ſchwere Geld , das

wir an ihn gehängt haben , verloren . “
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Theater⸗Anekdote .

Eeén Bauer kam zum erſten Mal in das Theater
einer größern Stadt , und hatte großes Wohlgefallen
an demſelben , denn ſo etwas Schönes habe er noch
nie geſehen . Es war d ' rum auffallend , daß er ſich ſchon
nach dem erſten Act entfernte , und auf die Frage :
warum er denn das Ende des Stückes nicht abwarten
wolle ? gab er zur Antwort : er habe auf den Thea⸗

terzettel geleſen , daß der zweite Act 4 Wochen ſpä⸗
ter ſpielt , und ſo lange habe er nicht Zeit zu warten .

„Dieſe Woche fangt
wieder nett an, “ ſagte
der Dieb , als ihm am

Sonntage eröffnet

wurde , er werde am

Montage gehenkt wer⸗

den .

Ein Vater , der ſchon ſehr mit Kindern geſegnet

war , erzählte am Morgen beim Frühſtücke denſelben ,

daß der Storch heute ganz früh ihnen wieder ein klei⸗

nes Kind gebracht hätte . Ein Kleiner , 4 —5 Jahre

alt , war ſehr aufmerkſam , dachte einige Minuten

über die Sache nach und fragte dann den Vater treu⸗

herzig : Weißt ' s d ' Mutter au ſcho ?

Glück hat , führt
die Braut heim, “
ſagte der Metzger ,
als er ein fettes

Schwein wohlfeil

gekauft hatte .

Ein Bauer ging mit ſeinem heirathsluſtigen Sohne
an einem Bauernhofe mit einem rieſengroßen Miſt⸗
haufen vorüber und brach plötzlich , entzückt über den

Anblick, in die Worte aus : „Sieh ' ſt , Hannes , da

gibt ' s Miſt , da heier ' ſt D' nei ! “

Lehrer : „ Karl , was weißt Du von Napo⸗
leon III . ?“ — Karl : „ Daß er mit großem N

anfängt , und mit kleinem endigt . “

Bauliches .

„ Man darf nichts zu Grunde gehen laſſen, “
war gewiß der Grundſatz jenes Mannes , der in einer

größern Gemeinde des Amtsbezirks Konſtanz ein

neues Haus baute , und dazu einen Grabſtein benützt

hat , der früher auf dem alten Gottesacker ſtand , und

dort entfernt werden mußte , weil ein neuer Kirchhof

errichtet worden iſt . Dieſer Stein prangt nun zu

oberſt am Giebel des neuen Hauſes und iſt mit der

hoͤchſt paſſenden Inſchrift verſehen :

„ Hier ruhet in Gott meine liebe Frau u. ſ. w. “

Naturgeſchichtliches .

Ein großer Vogelliebhaber , der zu ſeinem Ver⸗

gnügen alle möglichen Sing - und andere Vögel hielt ,

erzählte unter Anderm , daß er einen Raben habe , der

ſchon ſehr alt ſei , und der gewiß 100 Jahre alt

wird , wie dies ſchon öfters bei den Raben vorgekom⸗

men iſt . — Ein aufmerkſamer älterer Zuhörer wollte

ſich auch hervorthun in der Geſellſchaft , nahm deß⸗

halb eifrigen Antheil an der Unterhaltung , und er⸗

klärte ſchließlich : er werde ſich noch heute einen Ra⸗

ben anſchaffen , um ſich zu überzeugen , ob er

wirklich 100 Jahre alt wird .

Der verunglückte Toaſt .

Ein öſterreichiſcher Graf beging ein glänzendes

Feſt und hatte den Schulmeiſter nebſt der Schulju⸗

gend mit der Weiſung aufgeſtellt , er ſolle , wie er

die Gläſer klingen höre , mit ſeiner Jugend ausrufen :

„ und unſern gnädigen Herrn auch , und unſere gnä⸗

dige Frau auch , und unſern Bürgermeiſter auch . “

Der Bediente mit den Champagnergläſern ſtolperte ,
die Gläſer fielen zu Boden und der Graf donnerte

ihn an : hol ' ihn der Teufel ! Der Schulmeiſter

welcher die Gläſer klingen hörte , rief mit ſeiner

Schuljugend aus voller Kehle : und unſern gnädigen

Herrn auch , und unſere gnädige Frau auch , und

unſern Herrn Bürgermeiſter auch ! Eine Höͤllen⸗

fahrt in pleno , rief der Graf .

Etwas aus dem Oberrheinkreis .

Bei ſeiner letztjährigen Rundreiſe kam der Wan⸗

derer auch in die wohlhabende Gemeinde H. . . . ,
die ungeachtet ihres namhaften Gemeinde - Vermö⸗



gens , deanoch eine große Gemeinde - Umlage hat , wie

ihm einige Bekannte erzählten . Als ſie ſo beiſam⸗

men ſtanden und über dies und jenes ſprachen , kam

der ganze Gemeinderath vorbei , voran der Bürger⸗

meiſter mit dem Notizbuch in der Hand , dann kam

der Rathſchreiber mit einer Butte voll Pfähl auf

dem Rücken , dann ſtolzirten die Gemeinderäthe , wo⸗

von der erſte einen Pfahl in der Hand hatte , der

zweite mußte den Pfahl numeriren , der dritte ſteckte

ihn in den Boden , der vierte ſchlug ihn mit dem

Beile hinein , der fünfte hinkte hinten nach und liest

die Pfähle auf , welche der Rathſchreiber aus der

Butte verloren hatte , und ſchließlich kam der ſechſte

und ſtopfte ſeine Ulmerpfeife . — Da gibt ' s auch

wieder einen Kreuzer Steuer mehr vom Hundert ,

bemerkte ein dabei ſtehender Steuerzahler , denn zu

dieſer Arbeit hätte man nicht den ganzen löblichen

Gemeinderath gebraucht .

Parallele .

Mit Damen iſt ſchlecht ſechs und ſechzig ſpielen ,

da ſie folgende Unarten an ſich haben : ſie nehmen

mehr als ihnen zukommt , trumpfen ihre Gegner im⸗

mer ab, halten nie Farbe , ſchauen häufig in fremde

Karten , miſchen Alles durcheinander , ſind eitel ,

wenn ſie zwanzig haben , melden nie ihre vierzig , und

erzählen der ganzen Welt , wenn ſie einen Buben be⸗

kommen .

Der kluge Mausfänger .

In M. ſchickte bei ſtarkem Regenwetter ein Bauer

ſeinen Knecht auf den Garbenſtock um dort Mäuſe

zu fangen .
Gerne folgte der Knecht ; anſtatt aber den er⸗

haltenen Auftrag zu beſorgen , begann derſelbe bis

gegen Abend zu ſchlafen . Als nun der Bauer kam

und frug wie viel er ſchon gefangen habe ? ſprach der

Knecht ſchnell gefaßt : „Bſt , ſtill , Meiſter , jetzt
wenn i di ha , und no oni , no han i zwo . “

Eine intelligente Wirthin .

Vor Kurzem kam ein Fremder in die Wirth⸗

ſchaft zu O. und fragt : ob man vielleicht Ochſen⸗

augen haben könne ? Nach längerm Beſinnen ſagte
die Wirthin : „ Stieraugen ſind wirklich keine da, ich

werde aber gleich die Magd in die Metzig ſchicken ;—
geſtern ſchlachteten wir eine Sau , wenn Sie nun

Schweinsaugen verlangen , ſo könnte ich ſchon damit

aufwarten . “
Unter lautem Lachen ſagte der Fremde : „ Wenn

Sie keine Ochſenaugen haben , ſo ſchlagen Sie mir

ſchnell einige Eier ein . “

Ein Wunderdoktor .

Am Ende eines Döͤrfchens , an einem Hügel ge—⸗

legen , ſteht die Hütte des Landmanns Johann , deren

Beſitzer ein Spaßmacher in Folio , als ein zweiter

Eulenſpiegel überall bekannt und geſucht iſt . Es iſt

dieſem Menſchen die Gabe verliehen , eine Geſellſchaft ,

ohne ſie erſt anzuſprechen , in eine gewiſſe Heiterkeit

zu verſetzen , und beſonders wenn er ſeinen Humor

freien Lauf läßt , dann kann ſich Niemand des Lachens

erwehren , ſelbſt der griesgrämigſte Brummbär und

der tiefſinnigſte Melancholiker müſſen ſich ihr Zwerg⸗
fell tüchtig ausſchütteln laſſen . Wegen dieſer Eigen⸗

ſchaft iſt er überall gern geſehen und wenn auch der

Pfeil ſeines Witzes manchmal tiefer eindringt , als

es einem gerade angenehm iſt , ſo tröſtet man ſich mit

der Beruhigung , daß es nicht ſo übel gemeint iſt und

daß es Morgen einem andern gerade ſo ergehen wird ,
wie Heute unſereinem .

Die Hütte unſeres Freundes ſteht wie bemerkt an

einem Hügel , von wo aus man eine weite Ausſicht

genießt , wenn auch die Hütte ſelbſt wenig Einladen⸗

des und Freundliches bietet ; die Fenſter ſind hie und

da ſtatt mit Glas verſehen , mit Papier beklebt , was

den Beweis liefert , daß der Inwohner etwas Anderes

zu thun hat , als ſich um ſolche Kleinigkeiten zu küm⸗

mern , ebenſo iſt das Dach ſo mangelhaft gedeckt , daß

der heute ſcharfblaſende mit Schnee vermengte Herbſt⸗

wind den Beſitzer gezwungen hat , hinter dem Ofen

hervorzukriegen und daſſelbe auszubeſſern , ſo daß
wir ihn an einer Leiter hinaufſteigen und Strohtra⸗

gen ſehen , um, wie er ſeinem Weibe ſagte , dem Wind

das Maul zu ſtopfen . Oben angelangt , ſteht er ſich

eine Weile ringsum , dann bleibt ſein Blick plötzlich

auf einer Stelle haften und nach einer Weile ſehen

wir ihn wie ein Eichhörnchen ſchnell an der Leiter

herunter rutſchen . Er eilt in die Stube und beauf⸗

tragt ſein Weib ihm ſchnell eine Schütte Stroh in

das Zimmer zu bringen , während er ſich ſelbſt ſeiner

Kleidungsſtücke und Stiefel zu entledigen ſucht . Das

herbeigebrachte Stroh breitet er auf dem Fußboden



doktot.

„Chriſtus , und den Todten erblickend fügte er hinzu :

aus , zuͤndet eine kleine Lampe an und ſtellt ſie auf
ein Bänkchen ans Kopfende , zieht das Leintuch aus
dem Bett und gibt weiter ſeiner Frau die Weiſung ,
falls der ſeit ſo vielen Jahren hier herumziehende
lahme Bettler bei ihnen vorſprechen ſollte , ſie ihm
nur ſagen möge, daßer geſtorben ſei , er ſoll an

ſeiner Leiche ein Vaterunſer beten , während ſie ihm
Etwas von draußen hereinbringen wolle . Er legte
ſich dann auf das Stroh und deckte ſich mit dem
Leintuch zu.

Nach einer Weile kniſterte die Thüre in den An⸗

geln und der Lahme ſtolpert herein . Gelobt ſei Jeſus

Gott gebe ihm die ewige Ruhe ! und ſetzte ſich dabei

auf eine Bank , ſeine Krücken neben ſich ſtellend . So ,
ſo, ſeid auch zu bedauern , habt einen ſehr guten
Mann gehabt , ſchade um ihn . Uebrigens iſt dies nur
ein zeitweiliges Leiden mit dem Euch der Himmel be—⸗

dacht hat , ihr werdet Euch ſchon bald zu tröſten wiſ —
ſen und dies Leiden auch wieder vergeſſen — aber
warum mich unſer Herrgott ſo ſtraft , daß ich ſchon
von Jugend auf mich als Krüppel herumſchlagen
muß und ohne alle Ausſicht auf eine künftige Lin⸗

derung — ohne meine Krücken bin ich nicht im
Stande einen Schritt zu thun . Ja , ſo ein Leben
wird zur Qual und iſt freudlos und ich würde den

Himmel preiſen , wenn er mich von hier abberufen
und zu ſich hinaufnehmen möchte ! — Ja , es gibt
kein Leben ohne Bitterkeit , ſagte die Hausfrau , betet
nur ein Vaterunſer und ich werde euch mittlerweile
Etwas holen . Mit dieſen Worten ging ſie hinaus .

Der Lahme murmelte , wie ihm geheißen , ein

Vaterunſer , und zur Stelle kommend : „ und führe
uns nicht in Verſuchung “ , da , o Wunder , das

Leintuch fängt langſam an ſich zu bewegen , eine

Hand ſtreckt ſich empor und droht dem Betenden .
Mit dem Schrei : „alle guten Geiſter loben Gott
den Herrn ! “ ſtürzt er zur Thür hinaus , ohne ſeine
Krücken mitzunehmen , welche jedoch unſer Freund
Johann aufrafft und hinter dem lieben Lahmen nach⸗
laufend dieſem fortwährend zurief : eure Krücken ,
eure Krücken ! — Alle guten Geiſter loben , alle

guten Geiſter loben Gott dem Herrn ! krächzt der

vermeintliche Lahme und läuft was ihn die Füße nur

tragen können gegen das Dorf zu. Durch das Ge —

ſchrei herbeigelockt, eilen die Leute zu den Fenſtern
und wunderbar ! der Lahme ſpringt wie ein Haſe
und hinter ihm d' rein , bei ziemlicher Kälte , in Un⸗

terbeinkleidern und Hemd , die Krücken in der Hand

ken, daß die Zuſchauer bei dieſem Schauſpiel vor
Lachen ſich kaum aufrecht erhalten konnten , beſonders
als ſie ſahen wie der Bettler auf einmal ſo gründlich
kurirt war , der ſie bisher auf eine ſo ſchnöde Weiſe
betrogen , während er bei ſeinem geſunden Koͤperbau
ſein täglich Brod durch Arbeiten ſehr leicht hätte ver⸗
dienen können , ohne die wirklich Bedürftigen um
ihr Almoſen zu beſtehlen . Nachdem Johann den
Bettler zum andern Ende des Dorfes hinausgejagt
hatte , ohne ihn eingeholt zu haben , brachte er die
Krücken wieder zurück und ſagte den ihm Entgegen⸗
kommenden : na , der iſt kurirt ! ich hätte zwar gerne
die Krücken ſeinem Rücken angemeſſen , aber ich konnte
ihn nicht einholen . Sollte er ſich noch ein Mal hier
zeigen , dann werden ſie ihm ſicherlich angepaßt .

Wie Johann darauf gekommen iſt , daß der

Lahme ſich nur verſtelle , geſchah auf folgende Weiſe :
wie er auf das Dach geklettert war und herumſchaute ,
gewahrte er den Lahmen wie er mit ſeinen Krücken
auf das Dorf zuſchritt . Als derſelbe in eine Ver⸗

tiefung vor das Dorf kam, ſpähte er rings umher ,
ob er von Niemand geſehen worden , und da er Nie⸗
mand gewahrte , ſo wähnte er ſich ſicher , legte bei
der großen Kälte die Krücken bei Seite und fing an

ſich die Hände zu reiben , indem er gleichzeitig mit den

Füßen heftig aufſtampfte , wie ein Frierender es zu
machen pflegt . Dies ſah unſer Freund und nahm
ſich vor , den langjährigen Verſteller und Betrüger

zu beſtrafen . Wie ihm dies gelungen , haben wir eben

gehört. Anton Patocka .

Die ſonderbare Pfeife .

Der Herr Pfarrer von W. war ein ſehr men⸗

ſchenfreundlicher Herr , der daran ſein Vergnügen
fand , ſeine lange Pfeife rauchend , zu den Bauern

auf das Feld hinaus zu ſtehen und ſich mit ihnen zu
unterhalten .

Einſtens diskurirte er emſig mit einem ältern

Manne , als die Frau deſſelben kam, den Pfarrherrn

grüßte und ſagte : „ Aber , Herr Pfarrer , Sie hont
a mol a langi Schnupftabakpfüfa . “

Der wohlfeile Strohhut .

A. „ Aber Du trägſt einen feinen Strohhut ,
was hat er denn gekoſtet ?“

B. ( etwas verdattert ) : Das könnte ich dir nicht

g' rad ' ſagen , ' s iſt Niemand im Laden geweſen , als

haltend , unſer Freund Johann . — Es läßt ſich den⸗ ich ihn kaufte . “

8



Auflöſung der Räthſel . Jahrmarktverlegung .
U Der Roſt , . Eilen Findeußt Triberg hält im Jahr 1873 ſeine Jahrmätkte an fol⸗

Nachtrag zum Jahrmarktverzeichniß⸗ genden Tagen ab : 8. Febr . , 22. März , 3. Mai , 5. f

Ahen g 928 C. J6, Sepr⸗ W
28. ]

Juli , 30. Aug , 4. Okt. , 29. Nov. , 27 . Derember .

Ergebniß der Gewinnziehung von 1872 .

Am 24. März 1872 wurden in Gegenwart mehrerer Urkundsperſonen die vier Nummern herausgeloost ,

welche die Prämie von 110 fl., ſowie die Verkäuferprämie im Betrag von 27 fl. 30 kr. erhalten , und es ſiel auf

Nr . 12,705 der erſte Gewinn mit fl. 50 . Nr . 71,295 der zweite Gewinn mit fl. 25 .

Nr . 78,808 der dritte Gewinn mit fl. 20 . Nr . 75,526 der vierte Gewinn mit fl. 15 .

6%%% %%%% % οο,,οοοοοοe —
Die

Stadler ' ſche Buchdruckerei in Conſtanz
Fiſchmarktſtraße Nr . 826

verſehen mit einer großen Auswahl der verſchiedenen neueſten

Fraklur - , Antiqua - , Curſiv - griechiſchen , hebräiſchen und vielen Plakat - und

Zierſchriften , Vignetten , Einfaſſungen ꝛc. u .

empfiehlt ſich

zur geſchmackvollen Rusführung von allen in ihr Fach einſchlagenden Rufträgen

wie z. B. : Brochüren , Statuten , Cataloge , Waarenverzeichniſſe , Rechnungen auf gewöhnl .

Schreib - und auf Poſtpapier , Circulare , Trauerbriefe , Aviſe , Plakate ꝛc. ꝛc.

unter Zuſicherung pünktlicher Bedienung und billigſter Preisſtellung .

9
8
8
2
3
3
3
3
5
5 ODiaſelbſt ſind ſtets vorräthig :

3 Eisenbahn - Frachtbriefe

f 4 A. zu Frachtgutſendungen per Buch ( 96 Stück ) 24 Kreuzer .

3
3
3
3
8
3
3
3
3
2

B. zu Eilgutſendungen per Buch 5 4 3 8 27 Kreuzer .

οοοοοοααο
Begleit⸗Adreſſen zu Fahrpoſtſendungen 100 Condolenzkarten mit beigedrucktem Namen 100

Stück 24 kr. Stück 48 kr.

Deviſen für Zuckerbäcker . Das Buch 24 kr. Impreſſen für Waiſenrichter per Buch 24 kr.

Außer dem „ Wanderer am Bodenſee “ erſcheinen im gleichen Verlag

( Stadler ' ſche Buchdruckerei ) noch folgende Kalender für 1873 :

Cabinetskalender auf weißem Papier , 2 kr.

Derſelbe aufgezogen auf Deckel , 4 kr.

Wandkalender , roth und ſchwarz gedruckt , 3 kr .

Derſelbe elegant aufgezogen auf Deckel , 6 kr .

Taſchenkalender , geb. und mit Schreibpapier durchſchoſſen , 6 kr.

Derſelbe in farbigem Futteral , 8 kr. —

„ %%% %οοοοοοοοοοοοοσνεοεονονονεονοοοοοε
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Auc⸗ 3. April , 26. Mai , 17. Juli ,
28. Aug. , 2. Okt. , 1. u. 22. Dez . ;

ferner Vieh⸗ u. Schweinem . : 9. Jan . ,
13. Febr . , 13. März , 13. Juni ,
11. Sept .

Aalen , 3. Febr . , 1. Mai , 25. Juli ,
22. Sept . , 11. Nov .

Aarau , 26. Febr . , 28. Mai , 2. Juli ,
15. Okt. , 12. Nov. , 17. Dezbr .

Achern , 15. April , 3. Juni ; Viehm . 1.
April , 25. Nov. , Fruchtmarkt jeden
Dienſt . , wenn Feiert . , Tags nachher .

Adelsheim , 22. April , 8. Sept . ,4. Nov. ;
Kr. ⸗ u. Viehm . 3. Febr . , 4. März ;
Schw . je am erſten Montag eines
Monats , wenn Feiertag , 8 T. nachher .

Aglaſterhauſen , 22. Sept .
Alpirsbach , 25. März , 2. Juni , 2.

Sept . , 31. Dezbr .
Altenſtaig , Amtsſtadt , 1. April , 5. Juni ,

9. Sept . , 25. Nov .
Altheim , 3. Juni , 13. Okt .
Altſtädten , 27. März , 7. Mai , 18.

Aug. , 11. Dezbr .
Amrisweil , 19. März , 3. Sept . , 1. u.

29. Okt . ; Viehm . am erſten Mitt⸗
woch jeden Monats .

Appenweyer , 31. März , 3. Nov .
Appenzell , 8. Jan . , 5. Febr . , 5. u. 19.

März , 9. April , 7. u. 21. Mai, 25.
Juni , 2. Juli , 27. Aug. , 29. Sept . ,
8. u. 22. Okt. , 5. u. 19. Nov. , 10. Dez⸗

Arbon , 2. April , 11. Nov .
Aſſamſtadt , 27. Jan . , 14. Juli , 6. Okt .
Auen a. d. Teck, 1. Mai , 19. Nov.
Auggen , 22. Sept .
Augsburg , Meſſen 20. April , 29. Sept.

(ie 14 Tage ) ; Wollmarkt 9. Juni
6 Tage ) ; Schranne jeden Freitag ,
Hopfenmarkt : jeden Donnerſtag vom
1. Okt . bis 30. April .
Viehm . jeden Montag u. Donnerſtag .

acknang , Krämer⸗ u. Viehm . 18.
März , 13. Mai , 2. Sept .

Baden⸗Baden , 11. März , 18. Nov. ;
Vieh⸗ u. Schweinemarkt 13. März ,
20. Nov. , Fruchtm . jeden Samſtag ,
wenn Feiertag , Tags zuvor .

Baden i. d. Schwetz , 28. Jan . , 16. Rov .
Badenweiler , 1. Juli , 4. Sept .
Bahlingen , 18. Febr . , 15. April , 3.

Juni , 23. Sept . , 23. Dezbr .
Ballenberg , 31. März , 2. Juli , 29. Sept .
Baſel , Meſſen , 7. März , 6. Juni , 19.

Sept . , 28. Okt . , 19. Dezbr .
Becherbach, Krämer⸗ u. Viehm . 19.

Juni , 4. Sept .
Beilſtein , Kräm . ⸗ u. Viehm . 15. April ,

Krämerm . 30. Nov .
Bellheim , 16. März , 12. Okt .

Alphabetiſches Verzeichniß der Meſſen und Jahrmärkte .
Benningheim , 19. Mai , 14. Sept . ,

25. Nov .
Bergzabern , 1. April 5. Aug. , 25. Nov. ;

Vieh⸗ u. Fruchtm . am 2. u. 4. Mitt⸗
woch jeden Monats .

Bern , 14. Jan . , 4. Febr . , 4. März , 2.
Sept . , 21. Okt. , 25. Nov. ; Viehm .
am erſten Dienſtag jeden Monats .

Berneck a. d. Schwarzwald , Krämer⸗
u. Viehm . 17. April , 8. Juli ; Krä⸗
mer⸗, Vieh⸗ u. Flachsm . 4. Nov.

Beßigheim , 29. Juni , 28. Okt .
Beutelſpach , 20. März , 30. Okt .
Bickesheim , 1. April , 19. Aug. , 9. Sept .
Bieſingen , 16. Jan . , 27. Mai , 28. Okt .
Bietigheim , Krämer⸗ u. Viehm . 6.

März , 1. Juni , 1. Dezbr . ; Viehm .
6. Febr . , 3. April , 7. Aug. , 2. Okt.

Billigheim , Amt Mosbach , 12. Mai ,
27. Okt .

Bingen , 13. März , 14. Juli , 16. Sept .
Birkendorf i. Schwarzwald , Krämer⸗ u.

Viehm . 6. März , 19. Juni , 21. Okt .
Birkenfeld , 30. Jan . , 8. April , 21.

Juni , 25. Juli , 29. Aug. , 18. Okt. ,
19. Nov .

Biſchofsheim am Neckar , 21. April ,
15. Sept .

Biſchofsheim ander Tauber , 24. Febr . ,
28. April , 3. Juni , 14. Juli , 25. Aug. ,
3. Nov. , 21. Dezbr. ; Viehm . 25. Febr. ,
4. Juni , 15. Juli , 4. Nov .

Biſchofzell , 20 Febr . , 19. Mai , 19.
Juni , 24. Juli , 1. Sept . , 20. Nov .

Blochingen , 15. April , 20. Nov .
Blumberg , Krämer⸗ und Viehm . 20.

März , 19. Junt , 23. Okt .
Böblingen , Kräm . ⸗u. Viehm . 20. Febr. ,

17. April , 23. Oktbr .
Bödigheim , 26. Mai , 22. Dez .
Bonndorf a. d. Schwarzwald , Krämer⸗

u. Viehm . 3. Mai , 24. Juli , 6
Nov. ; Viehm . 6. Febr . , 6. März ,
3. April , 5. Juni , 14. Aug. , 18.
Sept . , 9. Okt. , 4. Dezbr .

Borberg , Kräm . ⸗ u. Viehm . 12. März ,
5. Mai , 17. Nov .

Brackenheim , Krämer⸗ u. Viehm . 1.
Mat , 1. Sept . ; Krämer⸗ , Vieh⸗ u.
Flachsm . 11. Nov .

Bräunlingen , Krämer⸗ , u. Viehm . 24 .
Febr . , 5. Mat , 22. Juli , 23 . Okt. ,
26. Nov . ; Vieh⸗ u. Schweinem . 9.
Jan . , 13. März , 15. April , 16. Junt ,
11. Sept . , 11. Dezbr .

Bregenz , Krämer⸗ u. Viehm . 16. Okt .
Breiſach (alt ) , 26. März , 18. Aug. ,

28. Okt .
Bretten , 26 . Febr . , 23. April , 13.

Aug. , 5. Nov. ; Viehm . am zweiten
Berghaupten , 23 . April . Montag jeden Monats . ,

Bruchſal , 26 . März , 10. Junt , 26.
Aug. , 18. Nov. ; Viehm . 15. Jan . ,
19. Febr . , 25. März , 16. April , 21.
Mai , 9. Juni , 16. Juli , 25. Aug. ,
17. Sept . , 15. Okt. , 17. Novbr . ,
17. Dezbr .

Brugg , 2. Febr . , 9. Mat , 29 . Sept . ,
12. Dezbr .

Buchau , Krämer⸗ u. Viehm . 25. Febr . ,
29. April , 29. Juli . , 21. Okt .

Buchen , 1. Mai , 25. Juli , 14. Sept . ,
11. Nov .

Buchheim , Kräm . ⸗u. Viehm . 18. März ,
21 . Okt .

Bühl , Krämerm . 24. Febr . , 12. Mai ,
11. Aug. , 10. Nov. , je am 2. Tag mit
Viehm . ; Viehm . 13. Jan . ,10. März ,
15. April , 9. Juni , 14. Juli, 9. Sept . ,
13. Okt. , 9. Dez . , Frucht⸗ , Hanf⸗,
Geſp . jed. Mont . , Feiertag ,T. nachh .

Burkheim , 13. Jan . , 16. Okt .
Burlach , Krämer⸗ , Vieh⸗ u. Flachsm .

30. Sept .

Caln, 4. März , 20. Mai , 23. Sept . ,
2. Dezbr .

Cappel a. Rh. , 28. Okt .
Carlsruhe , Meſſen 2. Juni , 3. Nov .

( je 14 Tage ) ; Pferdem . 9. Juni .
Chur , 5. u. 31. März , 12. Mai , 22.

Sept . , 17. Okt. , 18. Novbr . , 12.
Dezbr . ; Viehm . 1. Mai .

Colmar , Meſſen : 22. Febr . 23. Mai ,
5. u. 19. Juni , 19. Sept . , 13. Nov. ,
19. Dez. ; Wochenm . jeden Donnerſt .

Conſtanz , Meſſen 28. April , 22. Sept . ,
1. Dez. ( ie 7 Tage ) ; mit dieſen
Meſſen iſt je am erſten Tag ein
Leder⸗, Vieh⸗, Schnitt⸗ , Kübler⸗ und
Faßwaarenmarkt verbunden ; Vieh⸗
u. Schweinem . 7. Jan . , 4. Febr . ,
4. März , 1. April , 6. Mai , 3. Juni ,
1. Juli , 5. Aug. , 2. Sept . , 7. Okt. ,
4. Nov. , 2. Dez. Krämer⸗ u. Viehm .
22. Dez . Frucht⸗ u. Mehlm . jeden
Freitag .

Crailsheim , Krämerm . 4. Juni , 11.
Nov. , 21. Dez. ; Viehm . 4. Febr . ,
4. März , 29. April , 13. Mat , 24.
Juni , 12. Aug. , 16. Sept . , 21. Okt. ,
18. Nov . ; Schafmarkt : 9. Sept .

8
allau , 1. Juli , 13. Okt .

Daudenzell , 2. Juni .
Denkendorf , 3. April , 28. Okt .
Derdingen bei Maulbronn , Kraͤmer⸗

u. Viehm . 4. Febr . , 15. April , 2.
Sept . , 13. Nov .

Dertingen , 1. Mai , 12. Aug. , 28. Okt. ,
Viehm . 5. Febr . , 20. März , 2. April .

Dettingen b. Glatten , 2. Febr . , 8. Juli ,
Dettingen u. Teck, 15. April , 9. Dez .

—



Diemringen , 29. Junt , 21. Septbr . ,
28. Okt. , 21. Dezbr .

Diengen , 15. April , 3. Juni , 24. Aug. ,
21. Sept .

Dießenhofen , Krämer⸗ und Viehm .
10. Febr . , 10. März , 14. April ,
12. Mai , 9 . Juni , 14. Juli , 11.
Auguſt , 8. Sept . , 13. Okt. , 17.
Nov. , 21. Dez .

15. April , 24. Juni,1 1. Aug. ,
1. Dez.

Donaueſchingen , Krämer - , Vieh⸗ u.
Schweinem . 23. April , 24. Juni ,
29. Sept . , 11. Nov. ; Vieh⸗ und
Schweinem . 26. Febr . , 26. März ,
28. Mai , 27. Aug. , 29. Oktbr . ;
Schweinem . 29. Jan . , 30. Juli , 31.

Dez . ; Pferdem . 5. März , 3. Sept .
Fruchtm . jeden Mittwoch .

Durlach , Krämermarkt 4. März , 12.
Aug. , 4. Nov. , 10. Dezbr . ; Viehm .
27. Jan . , 24. Febr . , 24. März , 28.
April , 26. Mai , 23. Juni , 28. Juli ,
25. Aug. , 22. Sept . , 27. Okt. ,
24. Nov. , 22. Dezbr .

Durmersheim , 1. April , 19. Aug. ,
9. Sept .
berbach , 31. März , 28. Aug. , 27.
Nov.

Ebingen , Krämer⸗ u. Viehmarkt 18
März , 17. April , 10. Junt , 22. Juli ,
9. Okt. , 18. Dez.

Ehingen a. d. Don. , Krämer⸗ u. Viehm .
20. Jan . , 15. April , 3. Juni , 14.
Sept . , 4. Nov. , 6. Dez. ; Schafm .
28. Juni , 1. Auguſt , 14. Sept . ,
20. Okt . ; Wollm . 28. u. 29. Juni .

Ehrenſtetten ,Kräm. ⸗u. Viehm. 11. Aug.
Eichholzheim , 24. Maͤrz, 25. Aug. ,

30. Nov. ; Viehmarkt 20. Febr . , 1.
Mai , 26. Juni .

Eichſtetten , 6. Mat , 16. Sept .
Eichtersheim ,4. Juni , 20. Okt. , 25. Nov.
Eigeltingen , 20. Febr . , 19. Mai , 25.

Sept . , 27. Nov .
Ellmendingen , Krämerm . 27. Febr . , 3.

Nov .
Ellwangen , Krämer⸗ , Pferd⸗ u. Viehm .

13. Jan . ; Krämer⸗ u. Viehm . 3.

März , 1 . April , 26. Mai , 16. Juni ,
11.

Aug. ,6 . Okt. ; Pferdem . 3 1. März;
Viehmarkt 28. April , 21. Juli , 15.
Sept . , 17. Nov. , 15. Dez . ; Schaf⸗
markt 12. Aug. , 7. Okt .

Elzach im Schwarzwald , Krämer⸗ u.
Viehm . 24. Febr . , 23. April , 24.
Juni , 8. Sept . , 28. Okt .

Emmendingen , Krämer⸗ u. Viehm . 11.

März , 27. Mai , 4. Nov. , 9. Dez. ;
Viehm . 6. Febr . , 6. März , 3. April ,
1. Mat , 5. Juni , 3. Juli , 7. Aug. ,
4. Sept . , 2. Okt . , 6. Nov. , 4. Dez.

Endingen , Krämer⸗ u. Viehm . 25. Febr . ,

26. Aug. , 18. Nov. ; Viehm . 3. März ,
7. April , 5. Mai , 2. Juni , 7. Juli ,
4. Aug. , 1. Sept . , 6. Okt. , 3. Nov.

Engen , Krämer⸗ u. Viehm . 27. Febr . ,
6. März , 13. März , 15. Mai , 1.
Septbr . , 17. Novbr . ; Vieh⸗ und
Schweinem . 7. April , 2. Juli , 4.

Aug. , 13. Okt. , 27. Dezbr .
Epfenbach , 28. April , 10. Nov.
Eppingen , Krämerm . 10. März , 14.

Mal , 25 . Aug. , 27. Okt . ; Viehm . 17.
Febr . , 19. Mai , 28. Aug. , 3. Dez .

Ermatingen , 13. Mai , 24. Nov.

Erſingen , 6. Mai , 13. Nov .

Erzingen , Krämer - und Viehm . 24.
Febr . , 3. Juni , 1. Sept . , 25. Nov .

Eßlingen , Krämer - u. Viehm . 18.

Marz , 25. Juli ; Krämer⸗ , Vieh⸗,
Flachs⸗ u. Hanfm . 28. —30 . Nov. ,
Faßm . 6. Sept .

Ettenheim i. Brg. , Krämer⸗ u. Viehm .
5. Febr . , 11. Juni ,27. Aug. , 12 . Nov. ;
Viehm . 19. März , 16. April , 21.

Mai , 9. Juli , 17. Sept . , 15. Okt .

Ettenheimmünſter , 1. Mai , 22. Sept .
Ettlingen , Krämer⸗ u. Viehm . 25.

Febr . , 29. Juli , 11. Nov. , 16. Dez. ;
Viehm . 20. Jan . , 17. Febr . , 17.

März , 21. April , 19. Mai , 16. Juni ,
21. Juli , 18. Aug. , 15. Sept . , 20.
Okt . , 17. Nov. , 15. Dez. ; Frucht⸗
und Schweinem . jeden Mittwoch .

Eubigheim , 3. Febr . , 15. April , 25 . Aug.
ehringen , 27. Jan . , 12. Mai , 4.

Fonl, 29. Sept . , 6. Dezbr .
Feldkirch , 24. Juni, 29. Sept. , 21. Dez .
Flawyl , Krämer⸗ u. Viehm . 10. März ,

13. Okt. , 8. Dez . ; Viehm . je am 2.

Montag der weitern 9 Monate .
Frankenthal , Krämermarkt 23. März ,

22. Juni , 23. Nov. ; Viehm . am 1.

Donnerſtag jeden Monats ; Frucht⸗
markt jeden Freitag .

Frankfurt a. M. , Meſſen : 2. April ,
27. Aug. ( je 21 Tage ) ; Pferdem .
15. April , 25. Aug.

Frauenfeld , 24. Febr . , 28. April , 30.
Juni , 18. Aug. , 29. Sept . , 20. Okt. ,
8. Dezbr .

Freiburg im Breisgau , Meſſen : 5.
Mai , 10. Nov. (je 8 Tage ) ; Vieh⸗
markt 9. Jan . , 13. Febr . , 13.

März , 10. April , 8. Mai , 19.
Juni , 10. Juli , 14. Aug. , 11. Sept . ,
9. Okt. , 13. Nov. , 11. Dez . Fruchtm .
jeden Samſtag .

Freinsheim , 14. Sept .
Freudenberg , 23. März , 8. Juli , 21.

Sept . , 17. Nov.
Freudenſtadt , Krämer⸗ u. Viehm . 4.

Febr . , 1. Mai , 25. Juli , 29. Sept .
Friedrichsthal , 20. Mai , 14. Okt .
Friedrichshafen , Krämerm . 3. Mai ,

15. Sept . ; Kraͤmer⸗, Vieh⸗ und
Schweinem . 1. Dezbr .

Frieſenheim , 12. Febr . , 15. Okt .
Furtwangen auf dem Schwarzwald ,

Krämer⸗ und Viehm . 14. Mai , 18.
Juni , 3. Sept . , 4. Dezbr .

aggenau , 23. Sept .
Gailingen , Krämer⸗ , Vieh⸗ u. Schwei⸗

nem. 31. Jan . , 16. Mai , 7. Nov ;
Vieh⸗ u. Schweinem . 27. Febr . , 27.
März , 24. April , 26. Juni , 31. Juli ,
28. Aug. , 25. Sept. , 30. Okt,24. Dez.

Gais , 1. April , 23. Dezbr .
Gamertingen , Krämer⸗ u. Viehm . 20.

März , 24. Juni , 24. Aug. , 28. Okt.
Geiſingen , Krämer - , Vieh⸗ und

Schweinemarkt 25. März , 27. Mai ,
29. Juli , 4. Novbr . ; Vieh⸗ und

Schweinemarkt 18. Febr . , 29. April ,
16. Sept . , 9. Dezbr .

Geißlingen an der Steig , Krämer⸗ u.

Viehmarkt 25. März , 24. Juni ,
27. Okt . ; Krämerm . 28. Oktbr . ;
Viehm . 30. Nov .

Gemmingen , 8. Juli .
Gengenbach , Krämer⸗ u. Viehm . 16.

April , 5. Nov .
Germersheim , 2. Juni , 5. Oktbr .
Gernsbach , Krämerm . 31. März , 26.

Mai , 18. Aug. , 22. Dez. ; Viehm .
2. Jan . , 18. Febr . , 6. März , 3.

April , 15. Mai , 5. Juni , 3. Juli ,
19. Aug. , 4. Sept . , 2. Okt . , 4. Nov. ,
4. Dez.

Glarus , 19. Aug. , 21. Sept . , 7. u.
21 . Okt. , 4. u. 18. Nov. , 9. Dez.

Glatt am Neckar , Krämer⸗ u. Viehm .
11. März , 21. Okt .

Gochsheim , Krämerm . 28. März , 24.
Juni , 25. Nov. ; Viehm . 17. März ,
23. Juni , 24. Nov.

Göppingen , Krämer⸗ u. Viehmarkt 1.
Mai , 25. Aug. , 15. Nov. ; Viehm.
17. Febr . , 7. Juli , 13. Okt. ; Schafm .
31. März , 13. Auguſt , 12. Nov. ;
Wollmarkt 1 . —3 . Okt .

Görwihl , Krämer⸗ u. Viehm . 23. April ,
18. Juni , 1. Sept . , 11. Nov .

Götzingen , 26. Okt .
Gondelsheim , 5. März , 1. Juli .
Gottlieben , 5. Mai .
Graben , 18. März , 2. Dez.
Grafenhauſen im Schwarzwald , Krä⸗

mer⸗ u. Viehm . 23. April , 26. Juni ,
6. Oktober .

Grenzach , 24. Juni .
Grießen i. Kleggau , Krämer⸗ u. Viehm .

3. März , 11. Aug. , 28. Okt. , 29,
Dezbr . ; Viehm . 2. Jan . , 6. Febr .
3. April , 1. Mai , 5 . Juni , 3. Juli ,
4. Sept . , 6. RNov.

Grombach , 27. Mai , 20. Okt.



Großeicholzheim , 24. März , 25 . Aug. ,
1. Dez.

Großelfingen , 5. Juni , 17. Nov.
Großlaufenburg , Krämer⸗ u. Viehm .

14. April , 2. Juni , 18. Aug. , 29.
Sept . , 28. Okt. , 22. Dez.

Grünsfeld , Kräm. ⸗ u. Viehm . 20. Jan . ,
31. März , 12. Mai , 1. Sept . 28 . Okt .

Güglingen , 1. April , 18. Aug.

aigerloch , 3. Febr . , 19. Mai , 1.
Sept . , 8. Dezbr .

Haiterbach , 25. Febr .
Hagnau , 22. Dez.

Hall , 4. März , 25. Juli , 29. Sept . ;
Viehm . 8. Jan . , 5. Febr . , 5. März ,
2. April , 7. Mat , 4. Juni , 2. Juli ,
6. Aug. , 3. Sept . , 1. Okt. , 5. Nov. ,
3. Dez. ; Schafm . 3. April , 2. Okt . ;
Flachsm . 11. Nov. ; Frucht⸗ und
Schweinem . jeden Samſtag .

Hardheim , 19. März , 1. Mai , 11. Aug. ,
20. Okt . ; Viehm . 20. März, 21. Okt .

Harmersbach i. Th. , 6. Sept . , 16. Okt .
Haslach im Kinzigthal , 3. März , 5

Mai , 30. Juni , 6. Okt , 17. Nov.
Hauenſtein , 19. März .
Haßmersheim am Neckar , 1. Mai , 21.

Aug. , 27. Novbr .
Hauſach im Kinzigthal , 7. Jan . , 4

Nov. , 9. Dezbr .
Hayngen , 27. März , 19. Juni , 25.

Juli , 18. Sept . , 13. Nov. , 18. Dez .
Hechingen , 21. April , 21. Juli , 6.

Okt. , 15. Dezbr .
Heidelberg , Meſſen : 19. Mai ( 8 Tage ) ,

20. Okt . ( 14 Tage ) ; Viehm . jeden
Montag ; Fruchtm . jeden Dienſtag .

Heidelsheim , bei Bruchſal , Krämerm .
14. April , 29. Sept . ; Viehm . 7

Jan . , 4. Febr . , 4. März , 1. April , 6.
Mai , 3 . Juni , 1. Juli , 5. Aug. , 2.

Sept . , 7. Okt. , 4. Nov. , 2. Dez.
Heiden , Ct. Appenzell , 4. April ,2. Mai ,

19. Dez . ; Frucht⸗ u. Viehm . jeden
Freitag .

Heidenheim , Krämer⸗ , Vieh⸗ u. Pferde⸗
markt 25. März ; Krämermarkt 25.

Juli , 21. Sept . , 30. Nov. ; Pferde⸗ ,
Vieh⸗ u. Schafmarkt 22. Septbr . z
Schafm . 29. Juli , 31. Okt .

Heilbronn , Meſſen : 1. Mai , 1. Nov . ;
Krämer⸗ , Vieh⸗ und Lederm . 18.
Febr . , 26. März , 20. Mai , 27. Aug. ,
7. Okt. , 2. Dez. ; Schafm . 12. Aug. ,
22. Sept . , 18. Nov. , 15. Dezbr .

Heiligenberg , Krämer⸗ und Viehm . 1.
April , 13. Mai , 10. Nov .

Heiligkreuzſteinach , Krämermarkt 24.
März , 9. Juni , 15. Sept. , 24. Nov. ,
zugleich Geſpinnſtm . ; Viehm . 19.
März , 10. Juni , 16. Sept .

Heimbach , 20. Okt .

Heiningen , Krämer⸗ , Pferd⸗ u. Viehm .
25. März .

Heitersheim im Breisgau , 25. Aug. ,
6. Dez. ; Viehm . 6. Jan . ,3. Febr . , 3.
März , 7. April , 5. Mai , 2. Juni , 7.
Juli , 4. Aug. , 6. Okt. , 3. Nov.

Helmſtadt , 20. Aug. , 28. Okt .
Hennigkofen , O. A. Tettnang , Krämer⸗

u. Viehm . 3. Juni , 2. Dez. ; Viehm .
7. Jan . , 4. Febr . , 4. März , 1. April ,
6. Mai , 1 . Juli , 5. Aug. , 2. Sept . ,
7. Okt. , 4. Nov .

Herbolzheim , 15April , 3. Juni , 28. Okt.
Herisau , 7. Febr . , 25. April , 13. Okt. ,

21. Nov. , 18. Dezbr .
Herriſchried , Krämer⸗ u. Viehm . 19.

März , 9. Juni , 7. Aug. , 8. Okt .
Hilsbach bei Sinsheim , 22. April ,

30. Juni , 15. Sept .
Hilzingen , Krämer⸗ u. Viehm . 15.

Juni , 20. Okt. , 25. Nov . ; Vieh⸗
u. Schweinem . am erſten Freitag
jeden Monats .

Hockenheim , 27. März , 18. Nov .
Hördten b. Gernsb . , Krämer⸗ u. Vieh⸗

markt 15. April , 17. Juni , 29. Sept .
Hohenhaslach , 1. Mai .
Hornberg , Krämer⸗ u. Viehm . 13.

März , 24. Juni , 25. Aug. , 13.
Nov. , 29. Dezbr .

Hüfingen , 3. April , 29. Mai, 31. Juli ,
16. Okt. , 2. Dez .

Hüngheim , 5. Mai .

Ichenheim , 7. Mail , 29. Ott .
Immenſtaad , 1. Mai , 6. Sept .
Inneringen , 3. Mai , 25. Juli , 14.

Sept . , 21. Nov .
Jony , Krämer⸗ u. Viehm . 24. April ,

31. Juli , 2. Okt. , 13. Novbr . ;
Viehm . am 1. Donnerſtag jeden
Monats .

Ittersbach , Kräm . ⸗ u. Viehm . 27. März,
24. Juli , 23. Okt .

Kadenng, A. Waldshut , Krämerm .
3. März , 3. Juni , 25. Aug.

Kaiſerslautern , Krämerm . 4. Febr . ,
18. Mai , 17. Aug. , 18. Novbr . ;
Fruchtm . jeden Dienſtag .

Kandern , 25. März , 25. Nov. ; Viehm .
am 2. Montag jeden Monats .

Kappelrodeck , 9. Juli , 15. Okt. , 12 . Nov.

Kehl , Krämer⸗ u. Viehm . 15. April ,
3. Juni , 30. Sept . , 25. Novbr . ;
Schweinem . am erſten Donnerſtag
jeden Monats ; Fruchtmarkt alle

Donnerſtag .
Kempten , a. in der Altſtadt : Krämer⸗

u. Viehm . 26 . Febr . , 17. Sept . ;
Krämerm . 24. bis 26. Juni ; Pferde⸗
u. Viehm . 24. Juni ; — b. in der

Neuſtadt : Krämerm . 30. April , 22 .

Mai , 24 . —26 . Nov . ; Viehm . jeden

Samſtag während dem Faſten⸗ und
Pfingſtſamſtage , und am 25 Nov. ,
24. u. 31. Dezbr .

Kenzingen i. Br. , Krämer⸗ u. Viehm .
29. April , 12. Aug. , 4. Dez. ; Viey⸗
markt 20 März , 15. Mai , 16. Okt .

Kippenheim bei Lahr, 24. Febr . , 21. Okt .
Kirchberg a . d. Jaxt , 25. Jan . , 1. Mai ,

1. Nov.
Kirchen , A. Lörrach , 29. April , 23.

Okt. ; Viehm . 6. März , 5. Juni , 9.
Juli , 3. Sept .

Kirchheim a. Neck. , 14. April , 2. Sept .
Kirnbach , 20. Mai , 2. Sept .
Kleinlaufenburg , Krämer⸗ u. Viehm .

12. März , 22. Juli , 25. Nov .
Kloſterwald , 1. April , 27. Mat , 19.

Aug. , 25. Nov .
Knittlingen , Krämer⸗ u. Viehm . 18.

März , 20. Mai , 19. Aug. , 21. Okt. ,
16. Dez . ; Viehm . 21. Jan . , 18.
Febr . , 15. April , 17. Juni , 15. Juli ,
16. Sept . , 18. Nov .

Königsbach , 26. Mai, 27. Okt. ; Pferde⸗
u. Viehm . 13. Febr . , 10. Juli , 11.
Sept .

Königshofen , Krämerm . 28. Sept . ;
Viehm . am Donnerſt . in der Marktw .

Kork , Krämer⸗ u. Viehm . 28. Okt .
Krauchenwies , 31. März , 26. Mai , 6.

Nov .
Krautheim , 17. Febr . , 22. Juli , 1. Dez .
Kreuzlingen , 28 . April , 22. Sept . , 1.

Dez .
Krotzingen , 3. Febr . , 20. Okt .
Külsheim , Krämerm . 11. März , 13.

Mai , 9. Sept . , 14. Okt . ; Viehm .
12. März , 9. April , 14. Mai , 11.
Juni , 10. Sept . , 8. Okt .

Kürnbach , 20. Mai , 16. Sept .
Kuppenheim bei Raſtatt , Krämer⸗ u.

Viehm . 13. Okt .

, 24. Febr . , 18. Aug. ; Kr. ⸗,
Vieh⸗ u. Geſpinnſtm . 2. Dez.

Lahr , Krämer⸗ u. Viehm . 1. April , 19.

Aug. , 4. Nov. ; Krämerm . 16, Dez. ;
Viehm . 10. Juni , 7. Okt .

Laichingen aufder Alp , Krämer⸗ , Vieh⸗,
u. Pferdem . 14. April , 2. Juni , 21 .
Okt. , 30. Nov. Leinwand⸗ u. Garnm .

24. Febr. , 14. Mai, 24. Aug. ,28 . Okt .

Lambsheim , 7. Sept .
Landau , 4. Mai , 7. Sept . ; Fruchtm .

jeden Dienſtag und Donnerſtag .
Langenau , 14. April , 2. Juni , 29. Sept . ,

21. Dezbr .
Langenbrücken , 9. Sept .
Langenſteinbach , Krämer⸗ u. Viehm .

27. Mai , 21. Oktbr . ; Viehm . 20 .

März , 17. Juli .
Lauda , Kräm . ⸗ u. Schweinm . b. März ;

1. Mai , 2. Juli ; Kräm . 29. Dez. ,



Schw . 3. April , 5. Juni , 7. Aug. ,
4. Sept . , 2. Okt. , 6. Nov .

Laupheim , Krämer⸗u . Viehm . 24. Febr . ,
14. April , 2. Juni , 25. Juli , 13.
Okt . ; Pferde⸗ u. Viehm . 11. März ,
6. Mai , 24. Juni , 23. Sept .

Leimen , 23. April ; Viehm . 24. April .
Leinſtetten , 25. März , 2. Juni , 25.

Juli , 28. Okt. , 30. Nov.
Leipzig , Meſſen : 5. Jan . , 28. April ,

22. Sept .
Lenzkirch , Krämerm . 3. März , 15.

April , 25. Juni , 30. Sept .
Leopoldshafen , Viehm . 2. Jan . , 6. Febr . ,

6. März , 3. April , 1. Mai , 5. Juni ,
3. Juli , 7. Aug. , 4. Sept . , 2. Okt. ,
6. Nov. , 4. Dez. ; Schw . jed.Donnſtg.

Leutkirch , Krämer - u. Viehmarkt 17.
März , 26. Mai , 20. Okt. , 1. Dez. ;
Viehm . am 1. Montag jeden Monats .

Lichtenau , 1. Mai , 25. Sept . , 11. Dez.
Viehm . 7. Febr . , 2. Mai , 26. Sept . ,
12. Dezbr .

Lichtenſteig , 3. Febr . , 21. April , 9.
Juni , 10. Nov.

Limbach , 15. Juli , 28. Okt.
Lindau , Meſſen : 2. Mai , 7. Nov. ;

Viehm . jeden Samſtag .
Liptingen , 24. März, 5. Juni , 15. Sept. ,

6. Nov .
Löffingen , Krämer⸗ , Vieh⸗ u. Schwm .

1. Mai , 6. Okt. , 29. Dezbr . ; Vieh⸗
u. Schweinem . 3. März , 4. Aug. ;
Schweinem . 13. Jan . , 10. Febr . ,
10. März , 15. April , 12. Mai , 9.
Juni , 14. Juli , 11. Aug. , 9. Sept . ,
13. Okt. , 10. Nov. , 9. Dez. Fruchtm .
jeden Montag , bei Feiertagen , Tags
darauf .

Lörrach , 19. Febr . , 17. Sept . ; Viehm .
16. Jan . , 20. Febr . , 20. März , 17.
April , 15. Mai , 19. Juni , 17. Juli ,
21. Aug. , 18. Sept . , 16. Oktbr . ,
20. Nov. , 18. Dez.

Lottſtetten im Kleggau Krämer⸗ u.
Viehm . 27. Jan . , 5. Mai , 20. Okt.

Luzern, 17. Febr. , 15. April , 20. Mai ,

Iuntz 30 . Sen 23. Dezbr .
ahlberg , 24 ärz, 7. AuguMꝛ ö, guft,

Malſch
Frie⸗

z. A. Ettlingen ) 18. März ,
28. O

Malſch 12 A. Wiesloch ) 17. Juni .
Malterdingen , 5. Aug. , 25. Nov
Mannheim , Meſſen : 1. Mai,

29. Sept.
(je 14 Tage ) ; Viehm . 7. Jan . , 4.
Febr . , 11. März, 1 . April , 6. Mai,
3. Juni , 1. Juli , 5. Aug. , 2. Sept . ,
7. Okt. , 4. Rov. , 2. Dezbr .

Marbach , a.Neck. , Krämer⸗ u. Viehm .
30. April , 14. Juli , 19. Nov. (je
Tags zuvor Holzm . ); Viehm . 3. März.

Markdorf , 20. Jan . , 24. März , 9. Juni ,

22. Sept. , 17. Nov. ; Vieh⸗, Schw . ⸗
u. Fruchtmarkt jeden Montag , wenn
Feiertag , Tags darauf .

Marxzel ( Gem. Schielberg ) 3. Juni .
Meckesheim , 31. März , 15. Sept .
Meersburg , Krämerm . 1. Sept . , zu⸗

gleich Holzgeſchirr - u. Bretterm . ,
11. Nov. , 5. Dezbr .

Meiringen , 18. März , 10. u. 29. Okt.
Memmingen , 14. Okt . ; Viehm . 7.

Jan . , 4. Febr . , 4. März , 1. April ,
6. Mai , 1. Juli , 5. Aug. , 2. Dez. ;
Pferde⸗ u. Viehm . 3. Juni ; Pferde⸗ ,
Vieh⸗ u. Schafm . 2. Sept . , 7. Okt . ;
Hopfenm jeden Montag vom1 . Okt .

bis 1. Mai ; Fruchtm . jeden Dienſtag .
Mengen , Krämer⸗ u. Viehm . 22. Febr.

Krämerm . 23. April , 24. Juni ,
14. Sept . , 12. Nov.

Menzingen , b. Bretten , Krämerm . 15.
April , 22 Sept . ; Viehm . 6. März .

Merchingen , Krämerm . mit Viehm . am
zweiten Tag , 3. Juni .

Merklingen , Krämer⸗ , Vieh⸗ u. Pferde⸗
markt 14. April , 15. Sept .

Meßkirch , Krämer⸗ u Viehm . 17 . März ,
3 . Juni , 17. Juli , 28. Okt. , 11. Dez.

( Geſp . ) Viehm . 13 . Jan. , 3. Febr . ,
3. März , 7. April , 5. Mai, 9 . Juni ,
7. Juli , 4. Aug. , 1. Sept . , 6. Okt. ,
3. Nov. , 1. Dez. Fruchtm . jeden
Montag , wenn Feiertag oder Jahr⸗
markt , Samſtags vorher .

Mingolsheim , 21. Jan .
Möhringen , Krämer⸗,Vieh⸗ u. Schafm .

31. März , 23. Juni , 21. Juli , 6. Okt. ,
27. Okt . , 24. Nov. ; Vieh⸗ u. Schaf⸗
märkte : 27. Jan . , 24. Febr . ,
Mai , 25. Aug. , 29. Dezbr .

Mönchweiler , Krämer⸗ u. Viehm . 17.
März , 10. Juni , 21 . Juli, 6. Sept .

Mosbach , Krämerm . 24. Febr . , 15
April , 24. Juni, 15. Sept . , 6. Nov. ,
26. Nov . ; Viehm . 4. , 11. u. 27.
Febr . , 4. u. 11. März , 4. Nov .

Mudau , Krämerm . 19. März , 29. Juli ,
29. Sept . , 17. Nov . ; Viehm . von
Febr . bis Ende Okt , 20 Märkte , je
alle 14 Tage einer .

Mühlburg , 13 . März , 28. Aug. , 27. Nov.
Mühlhauſen im Elſaß , Meſſe : Auguſt

bis Sept . ; Jahrm . : 15. April ,
3. Inni , 20. Sept . , 10. Nov. ,
Dez . ; Wochenm . : jeden Dienſtag ,
Donnerſtag und Sonnabend .

Mühlheim a. d. Donau , Krämer⸗ u.
Viehm . , 10. März , 26. Mai , 29.
Sept . , 30. Okt. , 29. Nov .

Müllheim , Krämer⸗ , Schw. ⸗, Holz⸗
geſchirrm . 6. Nov. , Viehm . 20. Jan . ,
17. Febr . , 17. März, 21. April , 19.
Mai , 16. Juni , 21. Juli , 18. Aug.
15. Sept. , 20. Okt. ,517. Rov. , 15.

Dez. Frucht - und Schweinem . jeden
Freitag , wenn Feiert . , Tags nachher .

Münſingen , Krämer⸗ u. Viehm. , 14.
Febr . , 4. April , 21. Juni , 25. Sept. ,
31. Okt. , 7 , 14. u. 21. Nov. , 22. u.
23. Dezbr .

Münſterthal , Kräm . ⸗
1. Mai , 22. Sept .

Münzesheim , 5. Mai , 3. Nov.

Nee 14. April , 15.
Sept .

Neckarelz , 3. Juni , 18. Aug.
Neckargemünd , 24. Febr , 24 . Juni ,

25. Nov. ; Viehm . 25. Febr . , 29.
April , 25. Sept .

Neckargerach , 13. Mai, 7. Okt .
Neuhauſen ( Württemberg ) , Krämer⸗u .

Viehm . 12 . März , 11. Juni , 17. Sept. ,
12. Nov.

Neuſtadt a. d. Schwarzwald , Krämer⸗
u. Viehm . 20 Jan . , 24. März , 26.
Mai , 28. Juli , 28. Okt . Fruchtm .
jed. Dienſt. , wenn Feiert . , Tags nachh.

Neudenau , 3 . Juni , 22. Sept . , 1. Dez.
Neuenburg , Kr. - u. Viehm . 25. April ,

20. Nov.
Neufreiſtett , 5. Juni , 6. Nov.

Neuhauſen , Vieh⸗, Schwein⸗ u. Pferde⸗
markt 27. Febr . , 29. Mai, 18. Sept .

Neunkirchen , 26. März , 17. Juni , 4.
November .

Nördlingen , Meſſen : 20. April , 15.
Juni ; Viehm . am letzten Dienſtag
jeden Monats .

Nußloch , 3. Juni , 1. Dez.

u. Schweinm . :

Obecherimerobach 7. Sept . , 19. Okt.
5. Oberkirch , Krämerm . 1. Mai , 7 . Aug. ,

4. Dez . ; Viehm . 27. Febr . , 29. Mai ,
14. Aug, , 30. Okt .
Donnerſtag .

Fruchtm . jeden

. [ Oberrimſingen , Viehm . 25 . Febr . , 26.
März , 22. April , 27. Mai , 24. Juni ,
22. Juli , 26. Aug. , 23. Sept . , 28.
Oktober .

Oberlenningen , 18. März , 2. Sept .
Oberndorf , am Neckar , Krämer - u.

Viehm . 3. Febr . , 12. März , 1. Mai ,
12. Juni , 21. Juli , 25. Aug. , 29.
Sept . , 11. Nov .

Oberſchefflenz , 9. Juli , 10. Nov.
Obrigheim , 14. Juli , 3. Nov.

5. Odenheim , 30. Sept .
Oeſtringen , Amt Bruchſal , 8. Juli .
Offenburg , Kräm. ⸗, Schw. ⸗, Geſp . u.

Holzgſch . 5. u. 6. Mai , 15. u. 16.
Sept . , auch Fruchtm . ; Vieh⸗ und
Farrenm . 18. März, 28. Okt. Vieh⸗,
Roß⸗ u. Farrenm . 3. Juni . Schw. ⸗
u. Holzgeſch . jeden Samſtag , Fruchtm .
jeden Dienſtag u. Samſtag , wenn
Feiertag , Tags zuvor .

Offnadingeni . Br . , 15. April , 15. Sept .

huſſ/l⸗



Olnhauſen , 27. Jan. , 28. April , 26. Aug .
Olten , 27. Jan . , 17. März , 7. u. 28.

April , 9. Juni , 7. Juli , 1. Sept . ,
20. Okt. , 15. Dezbr .

Oppenau , 15. April , 24. Juni , 20.
Aug. ; Fruchtm . jeden Mittwoch .

Oppenheim , 21. Jan . , 19. Juli .
Oſterburken ,14. Juli , 16. Okt. , 15. Dez.

falzgrafenweiler , 13. März , 26.
Juni , 2. Okt .

Pforzheim , 11. März , 10. Juni , 30.
Sept . , 9. Dez. dieſer zugl. Hanfm . ;
Vieh⸗ u. Roßm . 7. Jan . , 3. Febr . ,
3. März , 7. April , 5. Mai , 3. Juni ,
7. Juli , 4. Aug. , 1. Sept . , 6. Okt. ,
3. Nov. , 1. Dez . Schw . jeden Mittw .
u. Samſt . , bei Feiertag , Werkt . vorh .

Pfullendorf , Krämer⸗ und Viehm . 10.
März , 5. Mai , 25. Aug. , 20. Okt. ,
15. Dez. ; Viehm . am letzten Dien⸗
ſtag jeden Monats .

Philippsburg , 13. Mai , 21. Okt . ;
Schw . jeden Dienſtag .

Radolßzel, Krämer⸗ , Vieh⸗ u. Schwei⸗
nem. 12. März , 28. Mai , 20. Aug. ,

5. Nov. ; Pferde⸗ , Vieh⸗ u. Schweinm .
5. März , 2. und 16. April , 7. Mai ;
Bieh⸗ u. Schweinem . 15. Jan. , 5. u.
19. Febr . , 4. u. 18. Juni , 2. u. 16.
Juli , 6. Aug. , 3. u. 17. Sept . , zugl .
Holzgeſchirrm . , 1. u. 15. Okt. , 19.
Nov. , 3. u. 17. Dez. ; Fruchtm .
jeden Mittwoch , wenn Feiertag , Tags
vorher .

Ragatz , 5. Febr . , 24. März , 25. Sept . ,
20. Okt. , 8. Dezbr .

Rapperswyl , 29. Jan . , 5. Febr . , 16.

3 4. Juni , 20. Aug. , 8. Okt. ,
Dez .

Raſtatt , Krämer⸗ und Viehm . 28.
April , 29. Aug. ; Viehm . 9. Jan . ,
13. Febr . , 13. März , 29. April , 8.

Mai, 17. Juni, 10. Juli , 30. Aug. ,11 .
Sept . , 9. Okt , 29. Nov. , 11. Dez .

Ravensburg, Krämer⸗, Vieh⸗u. Schwei⸗
nem. 21. Juni , 15. Nov. ; Pferdem .
1. März , 25. Okt. ; Schafm. 19. Juni,

23. Okt . ; Frucht⸗ „ Vieh⸗u. Schweine⸗
markt jeden Samſtag .

Renchen , 24. März , 20. Okt .
Reutlingen , Ledermeſſen , einſchl . roher

Häute : 17. März , 11. Aug. ; Tuch⸗
meſſen : 3 .u. 4. März , 6. u. 7. Okt . ;
Krämer⸗ u. Viehm . 11. März, 5.
Aug. , 28. Okt. , 9. Dez . ; Schafm .
18. März , 6. Aug. , 28. Okt. 9. Dez. ,
Viehm . 7. Jan . , 4. Febr . , 4. März ,

1. April ,6. Mai , 3. Juni , 1. Juli , 5.
Aug. , 2. Sept . , 7. Okt. , 4. Nov. , 2.
Dezbr . ; Schnittwaaren⸗ u. Brenn⸗
holzm . jeden Samſtag .

Rheinfelden , 29. Jan . , 7. Mai , 27.
Aug. , 12. Nov .

Rheinbiſchofsheim , 25. Febr. , 16. Okt . ;
Hanfm . 17. Okt . ; Schw . jeden an⸗
deren Samſtag .

Rheinzabern , 31. Aug. , 1. u. 2. Sept .
Richen , 3. Febr . , 1. Dez.
Riedlingen , Krämer⸗ und Viehm . 3.

März , 21. April . 9. Juni , 28. Juli ,
13. Okt. , 22. Dez. ; Viehm . 6. Jan . ,
3. Febr . , 3. März , 7. April , 5. Mai ,
2. Juni , 7. Juli , 4. Aug. , 1. Sept . ,
6. Okt. , 3. Nov. , 1. Dez. ; Frucht⸗ ,
Viktualien⸗ u. Schweinem . j. Montag

Riegel , Krämer⸗ u. Biehm . 4. Febr .
1. Juli , 30. Sept .

Romanshorn , Fruchtm . jeden Montag .
Rorſchach , Krämer⸗ und Viehm . 29.

Mai , 6. Nov . ; Krämerm . 4. Dez. ;
Fruchtm . jeden Donnerſtag .

Roſenberg , Krämerm . 19. Aug. ; Kr. ⸗
u. Viehm . 28. Jan . ; Viehm . 24.
Febr . , 18. März , 25. Nov.

Rothenfels , Kr. ⸗ u. Viehm . 20. Mai .
Rottenburg , 17. März , 16 . Juni , 3.

Nov . ; Viehm . 20. Jan . , 25. Aug.
Rottweil , Krämer⸗ u. Viehm 20 . Febr .

23. April , 24. Juni , 14. Sept . , 18
Okt. , 25. Nov .

Ruſt , 13. März , 20. Okt. , 18. Dez.
Dalem , Krämer⸗ , Vieh⸗ u. Schwm .

15. April , 3. Nov .
Säckingen , Krämer⸗ und Viehm . 6

März , 28. April , 20. Okt. , 1. Dez. ;
Viehm . 3. Febr . , 7. April , 3. Juni ,
7. Juli , 4. Aug. , 1. Sept .

Sargans , 25. Febr . , 6. Mai , 7. Okt. ,
6. u. 20. Nov. , 30. Dezbr .

Sasbach , 24. Juni , 25. Nov .
Saulgau , Krämer⸗ , Pferd⸗ u. Viehm .

27. Febr . , 15. April , 3. Juni , 29.
Sept . , 1. Dez .

Schaffhauſen , Krämer⸗ u. Viehm . 4.
März , 3. Juni , 26. Aug. , 11. Nov. ;
Viehm . 7. Jan . , 4. Febr . , 4. , 11. u
18. März , 1. u. 15 April , 6. Mai, ,
3. Junt , 1. Juli , 5. Aug. , 2. u. 16.
Sept . , 6. Okt. , 4. Nov. , 2. Dez.

Schenkenzell , 1. Mai , 25. Aug. , 28. Okt.
Schiltach , Krämerm . 30. Juni .
Schielberg , 3. Juni .
Schliengen , 24. Febr . , 9. Juni , 9.

Sept . , 1. Dez .
Schönau , 21 . April , 30. Juni , 27. Okt .

Viehm 9. Jan . , 13. Febr . , 13. März ,
10. April, 8. Mat , 13. Juni , 10. Juli ,
14. Aug. , 11. Sept . , 9. Okt . , 13.
Nov. , 11. Dez .

Schönau (Bez. A. Heidelberg ) 17. März ,
6. Okt. , 18. Nov.

Schopfheim , Krämerm . 4. März , 3.
Juni , 30. Sept . , 9. Dez . ; Viehm .

8 . Jan . , 5. Febr . , 5. März , 2. April ,
7. Mai , 4. Juni , 2. Juli , 6. Aug. ,

Schorndorf , Kramer⸗u . Viehm . 4. März ,
3. Juni , 25. Nov. ( je Tags zuvor
Holz⸗ u. Bretterm . ) ; Viehm . 5. Aug .

Schramberg , Krämer⸗ und Viehm . 24.
März , 12. Mai . 16. Juni , 11. Aug. ,
13. Okt. , 8. Dezbr .

Schriesheim , Krämerm . 5. März , 30.
Juli , 25. Aug. , 29. Okt . ; Viehm .
4. März , 29. Juli , 26. Aug. , 28. Okt.

Schwarzach ( Bez .A. Bühl ) 25. Febr. ,
4. Juni , 21. Sept .

Schweigern , 25. Juli , 27. Dez. , Viehm .
15. Mai .

Schwenningen , Kräm . ⸗ u. Viehm . 29.
April , 14. Okt .

Schwetzingen , Krämerm . 26. März, 25.
Juni , 24. Sept . ; Geſpinnſtmarkt
12. Nov .

Schwyz , 27. Jan . , 17. März ,5. Mai ,
13. Okt. , 17. Nov. , 4. Dezbr .

Seelbach , 15. April, 3. Juni , 29. Sept. ,
25. Nov .

Siegelsbach , 2. Juni , 20. Okt .
Sigmaringen , Kräm . ⸗ u. Viehm . 15.

April , 16. Juni , 6. Okt. , 17. Nov . ;
Fruchtm jeden Donnerſtag , wenn
Feiertag , Tags vorher . Victualienm .
jeden Montag u. Samſtag .

Sindolsheim , 30. Juni , 28. Okt .
Singen , Krämer⸗ , Vieh⸗ „ Schw . ⸗„ Roß⸗

u. Holzgeſchirrm . 11. Sept . , Kräm. ⸗,
Vieh⸗, Schw . ⸗ u. Roßmarkt 9. Juni ,
10. Nov . ; Vieh⸗ u. Schw . 7. Jan . ,
11. Febr. , 11. Märrz , 8. April , 13.
Mai , 8. Juli , 12. Aug. , 14 Okt. ,
9. Dez .

Sinsheim , 18 . März , 18. Aug. , 10 . Nov. ;
Vieh⸗ u. Schafm . 11. März , 9. Sept . ,
11. Nov. , 2. Dez. ; Schafm .5. Aug. ;
Schweinem . jeden Dienſtag .

Spaichingen , 24 . Febr . , 15. April, 13.
Juni , 25. Aug. , 16. Okt. , 11. Nov.

Speyer , Meſſen : 18. Mai , 26. Okt. ,
( je 8 Tage ) ; Fruchtm . jeden Dienſtag .

St . Blaſien , Krämer⸗ u. Viehm . 26.
Juni , 15. Sept .

St . Gallen , 17. Mat , 18. Oktober ;
Wochenm . jeden Samſtag .

St . Georgen bei Villingen , Krämer⸗
u. Viehm . 1. April , 5. Mat , 24.
Juni , 26. Aug. , 14. Okt .

St . Leon, Kräm . ⸗ u. Hanfm . 4. Nov.
St . Märgen , 9. Juni . 1. Sept .
Staufen , Stadt , 4. März , 29. April ,

25 . Jult , 11. Nov .
Stebbach 1. Mai .
Steckborn , 5. Febr . , 1. Mai ; Viehm .

13. Nov .
Stein , Kr. ⸗ u. Viehm . 6. März , 6. Nov.

Stein am Rhein , Krämer⸗ u. Viehm .
30. April , 13. Aug. , 22. Okt .

Stein ( Canton Aargau ) , Krämer⸗ u.
3. Sept . , 1. Okt. , 5. Nov. , 3. Dez. Viehm . 10 Febr . , 21 . April , 21. Okt .



Steinbach , 2. April , 11. Juni , 20 .

Aug. , 2b. Nov . ,je am 2. Tag Viehm.
Stetten am kalten Markt , 25. März ,

10. Juni , 2. Sept . , 4. Nov.
Stettſeld bei Bruchſal , 29. April .
Stockach , Krämer⸗ u. Viehm . 17. April ,

3. Juli , 16. Okt . , 20. Nov ; Viehm
7. u. 21. Jan. , 4. u. 18. Febr . , 4. u.
18 März , 1. u. 15. April , 6. ( R. ) u.
20. Mai , 3. u. 17. Juni , 1 . u. 15.
Juli , 5. u. 19. Aug. , 2. u. 16. Sept. ,
7. u. 21. Okt. , 4. u 18. Nov. , 2 u.
16. Dez. ; Fruchtm jeden Dienſtag .

Straßburg , Wochenmarkt jeden Freitag .
Strümpfelbrunn , Krämerm . 20. Mai ,

29. Juli , 20. Okt .
Stühlingen , Krämer⸗ u. Viehm . 13.

Jan . , 24. März , 28. April , 16. Juni,
18. Aug. , 6. Okt. , 10. Nov. ; Viehm .
10. Febr . , 12. Mai , 14. Juli ,
15. Sept . , 15. Dezbr .

Stuttgart , Meſſen: ( 1 Woche) , 19. Mai ,
15. Dez. ; Tuchmeſſe und Wollmarkt
19 . —21 . Aug. ; Pferdem . 21. u. 22.
April .

Sulz am Neckar , Krämer⸗ , Pferde⸗ u.
Viehm . 6. März , 5. Juni , 4. Sept . ,
23. Okt . ; Krämer⸗ u. Viehm . 18.

Dez. ; Schafm . 27. März , 5. Sept . ,
Olt⸗

Sulzburg i. B. , 26. Mai , 30. Okt .
Sulzfeld , 22. Sept ,
Tauberbiſchofsheim ,Kräm . ⸗ u. Schw .
2 24. Febr . , 28. April , 3. Juni , 8.

Juli , 25. Aug. , 11. Nov. , 22. Dez.
Viehm . 25 . Febr. , 4. Juni , 9. Juli ,
26. Aug. , 12. Nov. Farrenm . je
1 im Früh⸗ u. Spätjahr .

Tegernau , Viehm . 12. März, 9. April .
14. Mat , 11. Juni , 9. Juli , 13. Aug.

Tettnang , Krämer⸗ und Viehm . 12.
Mai , 17. Sept . , 19. Nov .

Thengen ( Stadt ) , Krämer⸗ u. Viehm .
17. März , 24. April , 17. Juni , 22.

Septbr . , 28. Oktbr . ; Vieh⸗ und
Schweinem . 31. Jan . , 28. Febr . ,
30. Mai , 25. Juli , 29. Aug. , 28.
Nov. , 27. Dezbr .

Thiengen , Krämer⸗ und Viehm . : 3.
Febr . , 21. April, , 27. Mai , 24. Juni .
25 . Auguſt , 29. Sept . , 1. Dez. ;
Viehm . 13. März , 8. Juli , 20. Okt.

Tiefenbronn , 12. Mai , 25. Juli, 28. Okt.
Todtmoos ( Vordertodtmoos ) , Krämer⸗

und Viehm . 3. Juni , 26. Juli , 16.

Aug. , 8. Septbr .
Todtnau , 15. April , 25. Aug.
Trochtelfingen , 24. März , 3. Juni , 22.

Sept . , 10. Nov.
Tryberg , 3. Febr . , 15. März , 3. Mai ,

4. Juli , 25. Auguſt , 29 . Sept . ,
25. Nov. , 27. Dezbr .

6. Mai , 8. Juli , 14. Oktbr . , 13.

Nov. , 23. Dez. ; Woll⸗ u. Schafm .
16. Juni , 31. Aug. , ( je 3 Tage )

Uenneen, Krämer⸗ u. Viehm . , 26.

März , 7. Mai , 27. Aug. , 22. Okt ,
10. Dezbr . ; Viehm . am letzten
Mittwoch jeden Monats ; Fruchtm .
jeden Mittwoch .

Ulm, Kräm . ⸗ u. Schweinm . 17 . Febr. ,
22. Sept .

Ulm, Meſſen : 9. Juni , 1. Dez. (je 8

Tage ) ; Pferdem . 28. Jan . , 18. Febr . ,
11. März, 10. Juni , 18. Nov . ; Vieh⸗
u. Schafm . 3. April , 13. Juni , 8.
Nov . ; Wollm . 13. Juni ; Lederm .
3. März , 15. Septbr . ; Tuchm . 10.
März , 27. Okt . (je 3 Tage ) ; Ho⸗
pfenm . jeden Samſtag vom 1. Okt .
bis 1. Jan ; Fruchtm . jeden Samſtag .

Unteröwisheim , 11. Nov.
Unterſchüpf , Kräm . ⸗u. Schw . 17. März,

3. Nov . ; Kräm . ⸗, Vieh - u. Schw .
26. Mai, 18 . Aug. ; Viehm . 18. März ,
4. Nov.

Urach , Krämer⸗ , Pferde⸗ u. Viehm
22. Febr . , 1. Mai , 25. Juli , 4.
Okt. , 3. Nov. ; Schafm . 26. Juli
6. Okt. , 3. Nov. ; Krämer⸗ und
Viehm . 12. Dezbr .

Utznach, 21. Jan . , 22. Febr . , 22. März,
12. April , 13. Mai , 18. Okt. , 1. Nov.
Dez

Vaizingen an der Enz , Krämer⸗
Pferde⸗ u. Viehm . 11. März , 29

April , 10. Juli , 2. Sept . , 11. Nov.
Villingen , Kr . ⸗,Vieh⸗Schw . u. Roßm.

15 . April , 1. Mai , 25. Juli , 22.
Sept . , 28. Okt. , 22. Dez . ; Vieh⸗,
Schw. ⸗u. Roßm . 11. März. Fruchtm.
jeden Dienſtag , Feiert . , Tags vorher .

Vöhrenbach , Krämer - u. Viehm . 8.
Mai , 30 . Juni , 6. Okt . , 17. Nov.

Vöhringenſtadt , 24. Febr . , 1. Mai ,
29. Sept . , 11. Nov. , 6. Dezbr .

aldkirch , 27. Febr . , 27. Nov . ;
Kr. ⸗u. Viehm . 1. Mai , 31. Juli ;

Viehm , 27. März, 28. Aug. Fruchtm .
jed. Donnerſt . ; Feiert . , Tags vorher .

Wall ſee , Krämerm . 15. April , 3. Juni ,
30. Sept . , 11. Nov. ; Pferdem . 18.
März , 3. Juni , 7. Okt. ; Viehm . am
letzten Freitag jeden Monats .

Waldshut , Krämer⸗ , Vieh⸗ u. Fruchtm .
5. Febr . ,2. April , 1. Mai , 5. Juni , 25.
Juli , 24. Sept. , 16. Okt. , 10. u. 30.
Dez. ( zugl . Hanf) . Fruchtmarkt jeden
Mittwoch , Feiertag , Tags nachher .

Walldorf , 20. Okt .
Walldürn , Meſſe : 10. Juni ( 14 Tage ) ;

Krämerm . 3. April , 14. Okt .
Wangen , i. Allg . , Krämer⸗ u. Viehm .

3 . Juni , 22. Sept . , 11. u 25. Nov. ;
Tuttlingen , Kräm. ⸗u. Viehm . 11 . März , Vieh⸗ , Frucht⸗ u. Viktualienm . 30.

Dez. , 5. Febr . , 5. März , 2. April ,
7. Mai , 4. Juni , 2. Juli , 6. Aug. ,
3. Sept . , 1. Okt. , 5. Nov. , 3. Dez.

Wehr , Krämer⸗u Viehm . 11. Febr. ,
13. Mai , 12. Aug. , 11. Nov ; Viehm .
14. Jan . , 11 . März , S. April, 10. Juni ,
8. Juli , 9. Sept . , 14. Okt. , 9. Dez.

Weil , die Stadt , Krämer⸗ , Pferde⸗,
Vieh - u. Schweinem . 24 März , 21.
April , 9. Juni , 25. Aug. , 20. Okt. ,
15. Dezbr . ; Pferde⸗ , Vieh⸗ und
Schwm . 13. Jan . , 10. Febr . , 28.
April , 28. Juli , 15. Sept . , 17. Noy.

Weinfelden , Krämer⸗u . Viehm . 12 Febr. ,
14. Mai , 12. Nov. , 10. Dez. . ; Vieh⸗
markt 8. u. 29. Jan . , 26. Febr. ,
5. u. 26. März , 2 u. 30. April ,
28. Mai , 11. u. 25. Juni , 2. und
30. Juli , 6. u. 27. Aug. , 3. u.
24. Sept . , 1. u. 29. Okt. , 26. Noy. ,
31. Dezbr .

Weingarten (bei Durlach ) Krämerm . :

27. Febr . ,29. Mai , 30. Okt . Viehm.
26. Febr . , 28. Mai , 29. Okt.

Weingarten , ( Württemberg ) , 22. u.
23. Mai , 24. Juni .

Weinheim , 1. April , 20. Mai , 11.

Aug. , 4. Nov. , 9. Dezbr .
Welſchingen , Krämer - u. Viehm . 4.

April , 9. Okt .
Wenkheim , 19. März , 30. Juni , 8.

Sept . , 21. Nov.
Wertheim , Krämerm . 25. März , 20.

Mai , 26 Aug. , 30. Sept . mit Vieh⸗
markt am erſten Tag , 25. Nov.

Wiesloch , 15. April , 11. Aug. , 6. Dez.
Winterthur , 3. April , 15. Mai , 9.

Okt . , 6. Nov. , 18. Dez . ; Viehm .
am erſten Donnerſtag jeden Monats .

Wolfach , Krämer⸗ u. Viehm . 19. März ,
28. Mai , 6. Aug. , 15. Okt . ; Krä⸗
merm. 18. Dezbr .

Wurzach , Krämer⸗ u. Viehm . 6. Febr . ,
6. März , 1. Mai , 2. Okt. , 6. Nov. ;
Viehm . 9. Jan . , 3. April , 5. Juni ,
3. Juli , 7. Aug. , 4. Sept . , 4. Dez.

Wyl , 11. Febr . , 4. März , 23. April ,

10. Juni, 1. Juli , 19. Aug. , 30. Sept .
18. Nov. , 2. Dezbr .

ell am Harmersbach , Krämer⸗ u.
ZöWehn. 15. April , 3. Juni , 24.

Aug. , 28. Okt .
Zell i. W. Krämerm . 24. Febr . , 20. Okt.

Kr. ⸗ u. Viehm 20. Mai , Viehm. 21 .
Jan . , 18. Febr. , 18. März , 15. April,
17. Juni , 15. Juli , 19. Aug. , 16.

Sept . , 21. Okt. , 18. Nov. , 16. Dez.
Zürich , Ledermeſſe : 7. Aprilz Meſſen :

1. Mai , 19. Juni, 11. Sept. , 11. Nov.
Zug , 15. April , 3. Juni , 21. Okt. ,

25. Nov .
Zurzach , 1. März, 31. Mai, 23. Aug. ,

3. Nov. , 8. Dezbr .

ittdeA I0 Gulde
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5 Prozent .

Intereſſe⸗ oder Zinsrechnung
nach Gulden und der neuen deutſchen Reichsmünze zu 4, 43 und

Bei Kreuzern und Pfennigen ſind die Brüche unter ½ weggelaſſen . Dagegen
1

M .

„ Nals ſolcher , und darüber aber als 1 berechnet .

M. bedeutet Mark ; Pf . bedeutet Pfennig .

Capital Zu 4 Prozent Zu 4½ Prozent Zu 5 Prozent

Gulden Zins für Zins für Zins für

1 . SaheſiWon.1Jahrf!Mon 1 Jahr 1 Mon . 1Sahr 1 Mon . 1 Sahrf 1 Mon . 18abr 1 Won.

Mark
fl. kr. fl . Er. M. Pf. M. Pf. fl.] kr. fl.] kr. M. Pf. M. Pf . fl . kr. fl. kr. M. Bf. M. ]J Pf .

r
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Einnahm⸗ und Ausgab⸗Tabelle ,

über Beſtand , Beſoldung , Liedlohn , Zins , und der - Bfſt

gleichen mehr . 4

Bei Kreuzern und Pfennigen ſind die Brüche unter ½ weggelaſſen . Dagegen

½ und darüber als 1 berechnet .

NMB. Mr. bedeutet Mark . Pf . bedeutet Pfennig .

Hauptſumme Für Für Für Für Für Für
für drei Viertel ein halbes ein Viertel einen Monat ſeine Woche zuf .

ein Jahr . Jahr . Jahr . Jahr . zu 30 Tagen . 7Tagen .
einen Tag .

fl. kr. M. Pf. J fl. kr.] M. Pf . fl. kr./ M. Pf . fl. kr. M. Pf . fl. kr . M. Pf . fl. kr. M. Pff „
me
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Von den vier Jahreszeiten .
Es fällt der Anfang des Winters auf den 21 . Dezember des vorigen Jahres ,

Nachmitt . OUhr 30 Minuten , mit Eintritt der Sonne in das Zeichen des Steinbocks .

Der Anfang des Frühlings faͤllt auf den 20 . März , Nachmitt . 1 Uhr
29 Minuten , mit Eintritt der Sonne in das Zeichen des Widders .

Der Sommer beginnt den 21 . Juni , Morgens 10 Uhr 2 Minuten , mit

Eintritt der Sonne in das Zeichen des Krebſes .
Der Herbſt nimmt ſeinen Anfang am 23 . September , Morgens 0 Uhr

12 Minuten , mit Eintritt der Sonne in das Zeichen der Waage .
Der folgende Winter beginnt den 21 . Dezember , Abends 6 Uhr 9 Mi⸗

nuten , mit Eintritt der Sonne in das Zeichen des Steinbocks .

Von den Finſterniſſen .
Es werden ſich im Jahre 1873 zwei Finſterniſſe an der Sonne und zwei

am Monde zeigen , bei uns aber blos eine Sonnen - und eine Mondfinſterniß
ſichtbar ſein .

Die erſte iſt eine totale Mondfinſterniß , die von Morgens 10 Uhr 5 Min .

bis Nachmittags 1 Uhr 47 Min . am 12 . Mai ſtattfindet und in Amerika ,

Auſtralien und den größten Theil von Aſien geſehen wird .

Die zweite wird eine partiale Sonnenfinſterniß ſein und ſich am 26 . Mai

begeben . In Konſtanz wird dieſelbe Morgens um 8 Uhr 23 Min . eintreten ,

ihren größten Betrag von 2 / Zollen ( der Durchmeſſer der Sonne zu 12

Zollen angenommen ) um 9 Uhr 5 Min . erreichen und um 9 Uhr 48 Min .

aufhören . Auf der Erde überhaupt dauert dieſe Finſterniß von Morgeus 7

Uhr 36 Min . , wann der Schatten des Mondes die Erde trifft , bis um 10 Uhr
8 Min . , wann die Erde aus dem Mondſchatten heraustritt . Man wird ſie im

nordöſtlichen Afrika , in faſt ganz Europa und in Sibirien beobachten .
Als dritte Finſterniß tritt am 4 . November eine totale am Mond ein,

und zwar fällt ihr Unfang auf Nachmittags 2 Uhr 38 Min . , die Mitte auf
4 Uhr 23 Min . In Konſtanz wird der Mond verfinſtert aufgehen und um

6 Uhr 8 Min . wieder aus dem Kernſchatten der Erde austreten . Doch wird

man noch faſt eine Stunde lang an ihm den Halbſchatten der Erde bemerken .

Dieſe Finſterniß wird in Aſien , Auſtralien , dem öſtlichen Theil von Europa ,

und Afrika geſehen werden .

Endlich ereignet ſich noch am 20 . November eine nur im ſüdlichen Eis —

meere ſichtbare partiale Sonnenfinſterniß von 6/ʒ Zollen , deren Anfang auf
4 Uhr 0 Min . und das Ende auf 5 Uhr 44 Min . R fällt .



Tab ellen
ueuen Maße und Gewichte in Deutſchland .

A . Längenmaße .
Die Längeneinheit iſt der Meter oder

—
—

Millimeter

Avrlß
gNoaiyS

' n

0

οε

gονν

CentimeterKilo -

Meter

Dekameter

( Kette )

Meter

( Stab ) ( Neuzoll ) ( Strich )

1 100
1 835 100,000

100

1,000,000

14601

1,000 10,000

4 —
7,500 Meter ſind eine Meile .

B . Flächenmaße .
Die Einheit der Flächenmaße iſt der Quadratmeter oder

Quadratſtab .

QuadratcentimeterQuadratmillimtr .

ubiun8

5I—

9
Uen

of

nog

1

„7³˙
Hektare Are Quadiatweter

Quadratstab) (Quadratneuzoll) 60( Quadratstrich )

10⁰ 10,000
100

1

100,000,000
1,000,000

10,000
1

10,000,000,000
100,000,000

1,000,000
100

C . Körpermaße .

Die Grundlage der Körpermaße bildet der Kubikmeter oder

Kubikſtab (Ster ) .
1 Kubikmeter ( Stab ) S 1,000,000 Kubikcentimeter ( Neuzoll ) ; 1Kubik⸗

Centimeter (Neuzoll ) S 1000 Kubik - Millimeter ( Strich ) .

Flüſſigkeitsmaß .

0,1 Kubikmeter S100,000 Kubikcentim . 1Hektoliter S100 Ater ( Faß ) .
1000 Kubikcentimeter S 1 Liter ( Kanne ) . ½ Liter heißt Schoppen .

Getreidemaß .

0,1 Kubikmeter — 100,000 Kubikceentimeter .

100⁰0Kubikcentimeter — Liter. 50 Liter — 1 Scheffel .

Gewichte .

Die Einheit des Gewichtes bildet das Kilogramm .

Deka⸗ Dect . Centi- Milli -
rammſgr g·

Neuloth
8 gramm gramm

2000
100
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